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Heute Entstheiüung über Artikel Ib .
Erklärungen des polnischen Anffenniinisters . — Polen zum Abschlnff eines

Schiedsvertrags bereit . — Ein Faschist in Verlegenheit .
V. Kcd . Cororno , 8. Oktober . ( (Ttg. Drahtber . )

Der heutige Freitag war absichtlich sitzungsfrei gelassen
worden , um den Delegierten Gelegenheit zu geben , durch
private Unterredungen die Ueberbrückung des scharfen Gegen -
satzes zu ermöglichen , der am Ende der Donnerstagssitzung
über die Frage des Artikels 16 so deutlich in Erscheinung gc -
treten war . Von dieser Gelegenheit wurde nun ausgiebig
Gebrauch gemacbt . Am Vormittag trafen sich S t r e s e -

mann und B r i a n d , sowie Vandervelde und
S ch u b e r i . am Nachmittag erfolgte durch zufälliges Zu -
sammentreffcn eme kurze Begegnung Strese manne nut
B e n e s ch , die sich bei diesem Anlaß kennen lernten , und am

Spätnachmittag fanden zwei Unterredungen zwischen Cham -
b e r l a i n » md Luther statt , die zwar als formelle Höf -
lichkeitsbefuche aufgezogen waren , aber natürlich hochpoliti -
schen Charakter trugen . Die äußere Form dieser gegenseitigen
Höflichkeitsbesuche , die kurz hintereinander stattfanden , machte
einen beinahe grotesken Eindruck . Zunächst war gegen 5 ' Uhr
Chamberkain nach dem Hotel Efplanade gekommen und hatte
mit Luther etwa drei Biertelstunden konferiert . Dann begab
er sich wieder nach dem Palast - Hotel und stürmte die Treppe
hinauf zu seinem Zimmer , und schon erschien der Neichs -
tanzler Luther hinterher , der ebenfalls ungefähr drei Viertel »

stunden bei ihm blieb .
Die diplomatische Höflichkeit zwang also die beiden Mi -

nister , ihre erste Unterhaltung nach ungefähr drei Viertel -

stunden abzubrechen , um sie nach einer förmlichen Autofagd
im Palast - Hotel fortzusetzen . Hoffentlich haben die beiden

Minister dabei nicht den Faden verloren .
Ob die beiden Unterhalt » mgen dazu beigetragen haben ,

die Widerstände der deutschen Delegation gegen den . Artikel 16

zu lockern , oder ob es der deutschen Delegation gelungen ist ,

Zugeständnisse zu erringen , läßt sich zur Stunde noch nicht
erkennen .

Die Möglichkeit einer Wiederaufnahme des Zusatz -
antrages vom Jahre 1926 , der damals infolge des franzö -
sifchen Widerstandes nicht in Kraft treten kannte , gilt als

sehr gering , weil die Franzosen bisher keine Neigimg zeigen ,

ihren damaligen S! andp » mkt zu revidieren . Indessen wird

davon gesprochen , daß man auf andere Art der deutschen De -

legation entgegenkommen könnte , indem Deutschland anHeim -

gestellt würde , seine Bedenken gegen Artikel 16 einseitig
zu Protokoll zu geben .

Daran , daß die Konferenz von Locarno schlleßlich an

dieser Frage scheitern könnte , glaubt im Grunde seines
Herzens hier niemand . Der Sonnabend dürfte jedenfalls
Klärung und Entscheidung bringen .

Auch die Juristen haben sich im Hotelzimmer von

Ministerialdirektor Gaus am Nachmittag eingefunden und

mehrere Stunden an der Formulierung derGarantieder

östlichen Schiedsverträge gearbeitet . Obwohl die

Ostfragen für den Augenblick durch den Kamps um Artikel 16

scheinbar in den Hintergrund gerückt worden sind , kommt

ihnen doch angesichts der Anwesenheit von B e n e s ch und

S k r z Y n s k i in Locarno aktueller Charakter zu . Das

kommt zum Ausdruck in dem großen Andrang der internatio -

nalen Presse bei dem Empfang , den der polnische Außen -
minister am Nachmittag für sie veranstaltete . Seine Er -

klärungen waren z, mächst ganz allgemeiner Natur und

wirkten in Ton und Inhalt recht sympathisch , wobei nicht ver -

gefsen werden darf , daß zwischen den stets formvollendeten
und schönen Worten des polnischen Außenministers und

manchen Handlungen des Regimes G r a b s t i s bedauerliche

Gegensätze bestehen . Es ist der Hinweis , den er auf die inner -

politischen Faktoren machte , mit denen die hier anwesenden
Delegierten rechnen müßten , der auf die jetzt stark nationa -

listisch beeinflußte Regierungskonstellation Polens hindeutete .
Weit interessanter waren die Antworten , die Skrzynski

auf Fragen der Berichterstatter aus der Versammlung erteilte .
Es waren hauptsächlich amerikanische und deutsche Bericht¬

erstatter , die sich an diesen Fragen beteiligten . Die Ameri »

kaner wollten vor allem wissen , was der letzte Besuch des

russischen Außenministers Tschitscherin in Warschau zu
bedeuten habe . Skrzynski bezeichnete den Besuch als Beweis
der friedlichen Absichten Polens und als erfolgreichen Versuch ,
ein Vertrauensverhältnis zwischen Polen und Rußland her -
zustellen . Er kündigte die Fortsetzung dieser Bestrebungen
an und teilte mit , er selbst beabsichtige in einigen Monaten
den Besuch Tschitschertns in Moskau zu erwidern .

Die deutschen Zeikimgsvertreter interessierten sich für die

Stellungnahme Polens gegenüber einem deutsch - pol -
nischen Schiedsvertrag . Nachdem Skrzynski einer

ersten Frage dieser Art ausgewichen war , richtete der Vertreter
des „ Vonnärts " die konkrete Frage an ihn : „ Der tschechische
Anßcnimnnster Benesch hat kürzlich in Berlin den Abschluß
eines Schiedsvertrages zwischen Deutschland und der Tschecha -
slowakei angeregt . Beabsichtigt die polnische Regierung ähn -
lüche Schritte oder erwanet sie eine deutsche Initiative ? " Der

polnische Außenminister zögerte einen Augenblick und erwiderte
dann : „ Die Initiative »st schon im deutschen Memorandum
vom 9. Februar gegeben . Meine Antwort daraus ist meine

Ankunft hier ! " Diese knappe und klare Antwort muß um so
größeres Aufsehen erregen , als es das erstemal ist , daß Polen
anerkennt , daß ein deutsches Anerbieten vorliegt , was bisher
im allgemeinen bestritten wurde . Nicht nur . daß Polen auf
dieses Angebot nicht zustimmend geantwortet Hatto , sondern
die polnische Presse lwtte auf den Paktvorschllig mit Entrüstung
reagiert . Jetzt hat der polnisch «. Außenmmistor Skrzynski seine
Bereitwilligkeit erklärt , auf �Nrund des deutschen
Februarmeinoranoums einen Schiedsvertrag mit Deutschland
abzuschließen . Daran läßt sich erkennen , welche Fortschritte
der Fricdcnsgedanke auch in Polen in den letzten Monaten

gemacht hat . In der Atmosphäre von Locarno dürfte sich diese

Bereitwilligkeit Polens , zu e ; ner Verständigung sowohl mit

Deutschland wie mit Polens Alliierten zu gelangen , nur ver »

stärken .
Eine Stunde vor dem polnischen Presseempfang hatte der

itollenifche Hauptdelegierte S c i a l o j a ebenwllz die Ionrna -

listen empfangen . Die Vetelligung der Presse war allerdings
wesentlich schwächer , wie überbaupt Italien aus der Konferenz
eine sehr untergeordnete Rolle spielt , und sich mehr Anti -

pathien als Sympathien erworben hat . Das gilt nicht der

Person des Delegierten Scialoja , der auch von seinen inner -

politischen Gegnern als aufrechter Mann bezeichnet wird ,
sondern dem faschistischen Regime überhaupt .

Diese Antipathie gilt vor allem den Korruptionsmethoden
des faschistischen Regimes , die neuerdings bei den wiederholten
Indiskretionen der italienischen Regierungspresse über die

Konferenz von Locarno in Erscheinung getreten sind . Wenn

Mussolini von der Beteiligung Italiens an der Kon -

ferenz eine Stärkung feiner Stellung im Innern durch eine

Vermehrung des außenpolitischen Prestiges Italiens erhofft
hat , so dürfte er sich schwer getäuscht haben — und schon
dieses Ergebnis der Konferenz können wir als Sozialisten
imr lebhaft begrüßen .

Offenbar um gegen diese moralische Isollenmg zu rea »

gieren , veranstaltete Scialoja seinen Preßempsang . Was
er sagte , war recht unwesentlich und sollte dazu dienen , die

Anwesenheit Italiens , deren Notwendigkeit eigentlich von
niemand recht bestritten witd , zu rechtfertigen . Diese Zweifel
wurden auch in den Fragen angedeutet , die an ihn über die

Stellung Italiens zum Pakt gerichtet wurden . Er versicherte ,
daß Italien nach Locarno nicht mehr lediglich wie bisher als

Beobachter gekommen sei , sondern um seinen Beitritt

zu einem Pakt zu erklären . Mehrmals wiederholte er , daß
Italiens Stellung zuin Pakt derjenigen Englands gleiche . Der

Sinn seiner Formulierung war : Italien will einen nicht ein -

seitigen Wcstpakt in derselben Weise wie England garan -
tieren , an dem Ostpakt ist es nicht interessiert .

In den führenden Konferenzkreiscn legt man dieser

Stellungnahme wenig Bedeutung bei , denn man ist über -

zeugt , daß sich Italien im Ernstsalle nur durch seine Inter -

essen bestimmen lassen würde . Auf einen Vorstoß zur Garan -

tierung der Brennergren - e hat Italien angesichts der völligen

Aussichtslosigkeit eines solchen Versuches völlig verzichiet . Die

Italiener sind und bleiben in Locarno das fünfte Rad am

Wagen , an diesem Eindruck werden die Erklärungen Scialojas
kaum etwas geändert haben .

Bezeichnend war folgender Vorfall , der sich am Schluß
ereignete . Als ein Pressevertreter Scialoja danach fragte , sb

Mussolini noch in Locarno erscheinen werde ,

gab dieser zunächst nur eine zögernde ausweichende Antwort ,
und als er sich anschickte , die Antwort zu ergänzen , klopfte ihm
der hinter ihm stehende faschistische Oberbonze Unterstaats -
sekretär ( Brandl auf die Schulter und blickte Ihn scharf an .
Der Universstätsprofessor Scialoja wurde verlegen wie ein

Sch »iljunge , den der Lehrer ertappt hat . verbeugte sich vor der

Press « und verzog sich.

V. Sek . Locarno , 9. Oktober . sEi gener Drahtber ? cht . ) Am

Abend veranstaltete Stresemaan ein Essen für die Mitglieder der

englischen und amerikanischen Presse und zog sich dann zusammen
mit dem Reichskanzler Luther und Staatssekretär v. Schubert zu -
rück , um die endgültig « Stellung festzulegen , die Deutschland am

Sonnabend auf der Konferenz zu Art . 16 vertreten wird .

Für Sonnabend wird in Locarno der dernsche Gesandt « in

Bern , Adolf Müller , ekwartet .

pariser Darstellung .
Parks . ?. Oktober . ( Eigener Drehtberlcht . ) Auf Grund eigener

Informationen glauben wir folgendes Bild der Entwicklung in

Locarno entwerfen zu können :
Die deutsche Delegation scheint sich mit der französischen Ga -

rantie der Ostvertrc . ge abgefunden zu haben unter der Be »

dingung , daß diese nicht , wie es in der ursprünglichen Absicht

Frankreichs gelegen hat , einseitig zugunsten Polens und der .

Tschechoslowakei wirksam sein soll , sondern ähnlich wie die von

England für den Westpakt gegebene Garantie die absolut «

Gegenseitigkeit zur Grundlage habe . Frankreich soll also
im Falle eines Konfliktes zwischen Deutschland und seinen östlichen
Nachbarn gegebenenfalls auch zugunsten Deutschlands Partei er -

greifen müssen , falls dieses der angegriffene Teil wäre . Praktisch
würde das die Preisgabe der Militärbündnisse zwischen Frankreich
und seinen östlichen Alliierten bedeuten . Frankreich soll außerdem

zugestanden haben , dag seine Garantie in jedem Falle erst auf
Erund eines formellen Beschlusses des Völker .

b u n d e s praktisch wirksam werden soll . Das bedeutet , daß im
konkreten Falle eines Konfliktes der Dölkerbundsrat nach seiner

Satzung zunächst festzustellen haben wird , wer Angreifer ist . Das

muß praktisch zur Folge haben , dotz jedes französische Eingreifen
den Charakter eines Völkerbund Mandates erhalten würde .

Vorausgesetzt , daß dieser Konpromißforniel nicht Polen widcr -

spricht , glaubt man damit in Paris , eine Lösung gesunden zu hoben ,
die für olle Deteiliglen annehmbar sein wird .

Zur Frage de » Eimiitts Deutschlands in den Völkerbund er -
klärt am Freitag der » Paris Sotr " , daß die am Donnerstag von

Luther und Streseinann ins Feld geführten Argumente einer ge -
wissen Ueberzeugungskrast nicht entbehrten . Deutsch -
land führe gegen die den Mitgliedern des Völkerbundes in Artikel »8

auferlegten Verpflichtungen mit Recht an , daß es bisher allein

entwaffnet fei und daß es deshalb unter allen Umständen in

einem Konflikte neutral bleiben müsse , die Armee , die man Deutschland

gelassen habe , nicht einmal hinreiche , die deutschen Grenzen . zu schützen ,

geschweige denn mit zu verhindern , daß Deutschland im Falle eines

bewaffneten Zusammenstoßes Kriegsschauplatz werde . Das Blatt

erkennt an . daß hier tatsächlich ein

unvereinbarer Widerspruch zwischen dem Versailler vertrag
und der völkerbundsfaizung

besteht , und es meint , man würde den deutschen Vorbehalten ohne

allzu große Schwierigkeiten gerecht werden können , wenn man nur

die Gewißheit hätte , daß die deutsche Regierung wirklich von dem

Geiste der friedlichen Demokratie beseelt sei . Es zeigt sich eben

ouch hier wieder , daß das Mißtrauen , das eine in so hohem

Maß « von den Deutschnationalen abhängige deutsche Re -

gierung dem Ausland « einstößt , das Haupthindernis für eine den

deutschen Interessen in vollem Umfange gerecht werdende Venständi -

gung ist und man wird unschwer den Schluß daraus ziehen dürfen ,

daß eine auf die demokratischen Parteien gestützte deutsche

Rcgiening in Locnrn » jedenfalls in der Lage wäre , weit größere

Konzessionen für Deutschland herauszuschlagen .

Welches Schieösvertrassf�ftem ?
Locarno . 9. Oktober . ( Eigener Drahtberichi . ) Die juristischen

Sachverständigen arbeiten an drei verschiedenen Systemen für die

endgültige Formulierung eines Schiedsvertrages . Das erste , sogen .

absolut juristische System sieht vor , daß alle Konflikte zwischen

zwei Staaten Schledszerichten unterbreitet werden sollen , die

' auf Grund der besiehenden Verträge für die Parteien bindend ent -

scheiden . Das zweite System besteht darin , daß alle Fragen einem

Schiedsverfahren unterbreitet werden sollen . A u s g e -

n o m m « n sind die Probleme , welch » dle territoriale Un -

versehrthelt , die Ehre und die Lebenslnteresien der Länder

betreffen . Also gerade jene Fragen , dt « prakUsch zuerst zu einem

Kriege führen können . Im Schiebeoerfahren sollen die einzelnen

Fragen einem sünsgliedrigen Komitee überwiesen werden , das au »

je einem Vertreter der im Streit liegenden Staaten und aus drei



Der preuWche Mtnifter für Handel und Gewerbe , Dr . STrhr e' t «

b e r . hat an die Witwe des Reichsministers a. D. und Abgeordneten
Dr . Hugo Preuß folgendes Beileidstelegramm gesandt :

„ Schmerzlich betroffen von dem unerwarteten ' Ableben Ihres

verehrten Herrn Gemahls , spreche ich Ihnen mein herzlichstes Bei -

leid uns . Mit Hugo Preuß ist ein Mann dahingegangen , der dem
Vaterlande in schwerster Zeit Dienste leistete , deren Größe und

Bedeutung für unser Volk wohl erst spätere Generatio -
nen voll erkennen werden . Die Erinnerung an diesen ausgezeich -
neten Patrioten , mit dem mich jahrelang gemeinsame Arbeit in
der preußischen Bolksvertretung verbunden hat wird in mir immer

lebendig sein . "
Der Neichsarbeitsminister Dr . Brauns hat namens

der Rrichsrcgiernng an Frau Preuß und den Vorstand der Reichs -

tagsfraktion der Demokratischen Partei Beileidstelegromme gerichtet .

Tie Beisetzungsfeierlichkcitcn .
Die Trauerfeier für den verstorbenen Neichsminister a. D. Dr .

Preuß findet am Dienstag , den 13. Oktober , vormittags
10 Uhr in der Wandelhalle des Landtags statt . Als Vertreter des

Reichskanzlers und der Neichsregierung wird dabei Reichs -

arbeitsminister Dr . Brauns das Wort ergreifen . Für die

demokratische Landtagsfraktion , der Preuß zugchörte , spricht der

Dorsißende Iustizrat Falk . Wer von der Demokratischen Partei
und wer vom Präsidium des Landtags sowie von der preußischen

Staatsreqierung sprechen wird , steht noch nicht fest . Außerdem
werden Vertreter der republikanischen Organisationen ,
deren Borstand der Verstorbene angehörte , das Wort ergreifen . Am

Dienstagmittag findet dann die Einäscherung im Krematorium in

der Gerichtstraße im kleinsten Kreise statt .

StahlhelmSepesche an Schleie .
Unverschämtheiten gegen die preußische Regierung .

Die reaktionäre Presse hat in den letzten Tagen einen

systematischen Verleumdungsfcldzug gegen das Reichsbanner
eröffnet , indem sie in verleumderischer Weife behauptet , daß
das Reichsbanner die öffentliche Sicherheit gefährde . Zluf die

Lügenmsldungen im einzelnen einzugehen , soll hier vermieden

werden : sie sind schon oft genug widerlegt worden .

Festgehalten zu werden verdient es dagegen , wenn sich
der Stahl Helm - Landesverband Halle - Merfe -
b u r g mit einem Telegramm an den deutschnationalen Reichs -
innenminister Schiele wendet , in dem behauptet wird ,

infolge des Stockverbois des preußischen Innenministers feien
in den letzten drei Tagen fünf Stahlhelmer schwer verletzt
morden , und insgesamt habe der Bund in letzter Zeit fünf
Ermordete und 21 Schwerverwundete zu beklagen . Das Tele -

gramm macht für diese Bluttaten ausdrücklich „ die Reichs -
bannerführer 5) ö r f i n g , feine Gönner und Freunds S e -

v e r i n g und G r ü tz n e r " verantwortlich und ruft pathetisch
den Schutz der R e i ch s r e g i e r u n g an , damit nicht
in Deutschland alte Frontsoldaten hingemordet
und schwer verletzt werden können , nur weil sie treu blieben
und keine Lumpen wurden . "

Man kennt die Unverfrorenheit und Gewissenlosigkeit der

Düsterlinge in Halle zu genau , um darüber erstaunt zu sein ,
daß die Schauermär von den fünf Toten und 21 Schwer -
verletzten einfach aus der Luft gegriffen ist . Tat -

fache ist , daß innerhalb der letzten drei Monate der

Stahlhelm infolge Prügeleien mit roten Frontbündlern
einen Toten und zwei Schwerverletzte zu verzeich »
nen hatte , und daß es der Polizei trotz der Provokationen des

Stahlhelms und feiner Presse im allgemeinen gelungen ist ,
Zusammenstöße zu verhindern . Das Reichsbanner hat mit
der ganzen Sache überhaupt nichts zu tun .

Doch das . nebenbei . Ungeheuerlich ist es aber , in

welchem Ton die Macher vom Hallenser Stahlhelm , die
dumme Jungen zu nennen ihr Alter verbietet , in ' ihrer Lügen -
depesche dem Reichsinnenminister gegenüber von der preußi -
fchen Negierung und ihren ersten Beamten zu sprechen wagen .
Die deutschnationale Presse erlaubt sich natürlich das billige
Vergnügen , die Flegeleien der Osffentlichkeit zu unterbreiten .
Wenn der R e i ch s i n n e n m i n i st e r sich nicht dem Vor -

wurf aussetzen will , baß er sich mit der höhnischen De -

schmutzimg der preußischen Landesregierung solidarisch er -

klärt , wird er in aller OffStzheit einen klaren Trennungsstrich
zwischen sich und den Autoren des unsauberen Dokuments

ziehen und die beleidigende Zumutung , der wohlwollende
Empfänger derartiger Schriftstücke zu sein , geziemend zurück -
weisen müssen . _

Die Zeme .
Zwei weitere Verhaftungen . — Auf der Spur

neuer Mordtaten .

In der Angelegenheit des Fememordes an dem Schützen

Pvnnier ist nunmehr auch der frühere Schütze Zeidler und der

frühere Unterfeldwebel Schneider vom Regiment v. Sen -

den verhaltet worden . Sie sollen zum mindesten Mitwisser , wenn

nicht gar Beteiligte sein . Weitere Lerhaftungn dürften bevorstehen .

Es wurde bereits angedeutet , daß die Fememorde im schwarzen

Regiment v. Senden sich nicht nur auf Dölieritz beschränkten , sein -

dern au ch innerhalb der Spandauer Abteilungen

der gleichen Formaiion , die in der dortigen Zitadelle untergebracht

waren , eine Rolle gespielt haben . Der Oberfeldwebel , der

im Juli 1923 , also 4 Wochen nach dem Fememord an Pannier , mit

zwei Schüssen im 5? interkopf aus der Havel gezogen wurde , hieß ,

wie wir erfahren Wilms . Wie seine übrigen Leidensgefährten ,

soll auch er sich angeblich der Spitz - l - i verdächtig gemacht haben .

und er soll deswegen noch wenige Tage vor seiner Ermordung von

Fähnrich Meder und Oberfeldwebel Stetzelverg .
die übrigens eng miteinander befreundet waren , schwer miß -

handelet worden sein . Seine Leiche soll in einen Sack genäht mit

zwei schweren Eisenstücken beschwert aus der Havel geborgen war -

den fein . Die eingehenden Ermililungen . die zurzeit in Spandau

und an anderen Orten angestellt werden , dürften Klarheit darüber

schaffen , wieviel weitere Fememorde in Spandau und Döberig ver -

übt worden sind .
In Sch w e r i n steht ein zweiter Femcmordprozeß

bevor , und zwar wegen Ermordung eines gewissen Boldt . Dre

Anklage wird sich , nachdem die Voruntersuchung nunmehr abge -

schlössen worden ist , gegen Feldwebel Beyer und Genossen

richten . _

RettungsmanSver .
Die KPD . wird opportunistisch .

Die Schwenkung der kommunistischen Parteizentrale zum „ Re -

formizmus " wirkt sich bereits in den Landesorganisationen der Kom¬

munistischen Partei aus . So hat die kommunistische Frak -

tion des wür ttcmbergischen Landtags in einein Rück -

fall in kleinbürgerliche Ideologie eine große Anfrage an die Regie «

rung gerichtet , in der sie fragt , ob die Regierung bereit ist , die ge -

s- tzlichen Schlichtungsinstanzen anzuweisen , die Forderung
der Arbeiter und Angestellten auf Erhöhung ihrer Löhne zu unter -

stützen . Weiter wird die Regierung gefragt , ob sie bereit ist , Kom -

Missionen zum Zweck der Nachprüfung und Festlegung der Fabrika -

tions - und Erzeugerpreise einzusctzeru
Die Parteimitglieder der KPD . werden nicht wenig über diese

„taktische Schwenkung " erstaunt sein . Denn eine derartige Anfrage

erscheint aus den ersten Blick durch und durch „ o p p o r t u n i st i s ch" .

Bisher hat jeder klassenbewußte Kommunist die Schlichtungsaus -

schüsse , die nach seiner Ausfassung von der sozialdemokratischen Partei

geschossen worden sind , um die Arbeiter vom revolutionären Klassen -

kämpf abzuhalten und sie an die Kapitalisten zu oerraten , in Grund

und Boden verdammt . Nun muß man erleben , daß die Kommunisten

sich an eine bürgerliche Negierung wenden und um Schlichtung ! -

ausjchüsss uitd Kominissisnen petitionieren , die die Plufgabo haben

solle », auf dem Wege der Verhandlungen das Los der Arbeiterllal ' e

zu bessern ! Selbstverständlich wird auch dieses Scheinmanöver den

gänzlichen Zusammenbruch der wü' rttembergischen kommunistischen
Partei um keinen Tag länger hinausschieben .

Die Beschießung Teluans durch ein weittragendes Geschütz der
Kabvlen dauert qn . Der französische Kreuzer „ Paris " ist schwer
zerschossen zur Reparatur in Toulon eingelaufen .

Richlern des Hnoger Gerichtshofes bestehen soll . Dieses

Komitee urteilt nicht nach dem Lertragstext , sondern nach allgemeinen

Grundsätzen der Billigkeit . Seine Entscheidung soll nur emp -

fehlender , nicht bindender Natur sein . Nach dem dritten System

sollen zwischen einzelnen Staaten auftretende Konflikte dem gleichen

Verfahren wie im Völkecbundsstatut vorgesehen , unterliegen . Da

jedoch dieses Statut im Abschnitt 7 Artikel 15 eine Lücke gelassen

hat , die einem Krieg noch die freie Bahn läßt , müßte bei Amrahme

dieses Systems jeder Teilnehmer von vornherein auf die Bestimmung

dieses Artikels ausdrücklich verzichten . Jeder Schiedsvertrag muh

sich in eines der drei Systeme einreihen lassen . An diesen Pro -
blemen arbeiten dt « Juristen .

Benesch hat einen Entwurf mitgebracht .

Cocatno , 9. Oktober . ( WTB . ) Benesch hat einen fertigen Ent -

wurf für den deutsch - tschechoslowakischen Schiedsgerichtsvertrag Mit -

gebracht . Dieser Entwurf , der bisher der deutschen Delegation nicht
vorliegt , da die erste Fühlungnahme ein rein zufälliges Zusammen -
treffen des deutschen und des tschechoslowakischen Außenministers bei

Tisch in einem dritten Hotel war , soll sich an den zwischen der

Tschechoslowakei und Polen bestehenden Echiedsgerichtsvertrag an¬
lehnen .

Em Ruf nach Locarno .
Hugo Proust über d ? n Völkerbund .

Am 24 . Februar 1919 hielt der gestern verstorbene Hugo
Preuß in der Nationaloersainrnlung eine Rede » die in

manchen Partien heute besonders aktuell erscheint . Das gilt
vor allem von einer Stelle über Deutschlands Verhältnis zum
Völkerbund . Der Reichsminister der Regierung Scheidemann
führte damals aus :

Einen geeinten , freien , nationalen Staat wollen wir organi »
sieren , aber nicht in noüonalistischer Abschließung . Wie einst die

Bereinigten Staaten von Nordamerika in den Kreis der alten
Staatcnwelt eintraten mit dem Bekenntnis zur bindenden Kraft des
internationalen Rechts , so bekennt sich die junge deutsche Republik
in Artikel 3 zur Geltung des Völkerrechts , und Artikel 63 weist auf
den erhofften künftigen Träger und Fortbildner des internationalen

Rechts hin , den Bölkerbund . Aber eine unerläßliche Boraussetzung
ist dabei : Die deutsche Demokratie kann nur einen
Völkerbund begrüßen , der selbst eine wahrhaft
demokratische Verfassung hat , der die Freiheit
und Gleichberechtigung aller seiner Glieder ohne
Vorbehalt anerkennt . Wir wollen keine Bürger minderen

Rechts in unserem Reich , aber wir wollen auch nicht Glieder winde -
ren Rechts in einem Völkerbund sein . Ein Volk kann nicht im
Innern frei sein , wenn es nach außen unfrei ist . Das müssen die
älteren Demokratien endlich begreifen , wenn sie nicht den demo -

kratischen Fortschritt der Menschheit freventlich verhindern wollen .

Dieses Bekenntnis zur Idee des Völkerbundes legte
Preuß ab zu einer Zeit , in der diejenigen , die jetzt bereit

sind , den Eintritt zu vollziehen , noch ganz anderer Meinung
waren . Möge nun Deutschland in diesem Geiste seinen Ein -
tritt in den Völkerbund vollziehen und in diesem Geiste in

ihm wirken .
_

Zum Toüe von tzugo preuß .
BeilerbSkundgebung despreustischeu Ministerpräsidenten .

Der preußische Ministerpräsident Braun hat an Frau Reichs »

minister a. D. Prof . Preuß das folgende Telegramm gerichtet :
„ Zu dem unerjetzllchen Verluste , der Sie , sehr verehrte gnädige

Frau , und Ihre Fanrille durch hm Heimgang Ihres von mir hoch -
verehrten Gatten betroffen hat , spreche ich Ihnen , zugleich im
Ltmnen her preußischen St - mtsregisrung das ßeistgefübst « und auf¬
richtigste Beileid in der Ueberzeugung aus , daß das deuischs Volk
in dem Schöpfer feiner Reichsverfassung einen seiner
wertvollsten Bürger verliert , dessen glühender Vaterlandsliebe sich
eine tiefe Kenntnis der geschichtlichen Zusammenhänge und der
polirischen Notwendigkeiten unseres Vaterlandes und eins un -
erschöpfliche Arbeitskrast für das Wohl dar Heimat verband , die den
Dahingegangenen n i e rnn ls vergessen wird . "

»Seiig sinS die geistig firmen . . . "
Das „ Jubeljahr " 1925 brachte großes Heill Die Aachener

Heiligtümer , die feit 1999 nicht mehr gezeigt waren , wurden wieder
einmal der „öffentlichen Verehrung " preisgegeben . Vor 16 Jahren
waren 659 090 Männlein und Weiblein , die öffentlich ihren Geistes -
zustand dokumentierten , und nicht viel weniger sollen heuer ihre sauer
ersparten Groschen nach Aachen getragen haben , um das Kleid zu
sehen , das „ Maria trug , als sie den Weltheiland gebar " , ferner die
Windeln ihres Kindes , das Tuch , auf dem des Täufers Haupt lag ,
als es „die teuflische Salome von ihrem Geliebten ertanzt " hatte ,
und das Lendeniuch , das Mari » s Sohn am Kreuze getragen haben
soll . An zwölf verschiedenen Stellen der Stadt wurden diesem
religiösen Wahn volle vierzehn Tage lang Orgien gefeiert . Hundert -
tausende von Wesen mit aufrechtem Gange , mit Augen , die das
Licht der Sonne sehen können , nahmen daran teil . Ist es da ein
Wunder , daß vor einigen Monaten In Amerika ein Affenprozeß
stattfinden konnte ?

m

In Nordwestfrankreich , südlich yon Voulogne - sur - Mer liegt das

bretonische Städtchen Le Portel . Arme Fischer bewohnen den Ort ,
der etwa 8000 Einwohner zählt . Dort existiert noch der Brauch des
«Anteils Gottes " . Der achte Teil des Erlöses aus dem Verkmif der
Fische wird der Kirche gegeben . Das stiid jährlich im Durchschnitt
15 000 Frank .

Ueberall feiert der Kapitalismus seinen Totentanz . Hundert .
tausende von Proletarierkindern hungern : hunderttausende fleißiger
Arme müssen feiern . In dumpfen Kirchenhallen , umwallt von
Weihrauchwvlken , steht ein Priester und singt : „ Selig sind , die da

hungert und dürstet . . . " Und draußen in der Vorstadt sterben
Proleten vor Entkräftung . Aber die Kirche erhält ihren „ Anteil
Gottes " !

» *

Auf dem „Eucharistifchen Kongreß " in Speyer mußte auch der

bayerische Innenminister seine Sprüchlein aufsagen . Besonders bei -

fällig » �genommen wurde die Stelle : „ Bayern und Pfalz , Gott
ethalt ' s ! " Das erinnert so sympathisch an „ Hopfen und Malz . . . ! "
„ Für katholische Arbeiter steht die sozial « Frage im Mittelpunkt des
Interesses , und diese kann nur gelöst werden im Sinne des Christen -
tums . " Alfs sprach Stütze ! . Da lächelte der Bischof von Regensburg
leise vor sich hin . Am 2. Juli 1910 hatte er nämlich in der
batjerischen Kammer der Reichsräte gesagt : „ Das Christentum hat
sich mit der sozialen Frage jahchundertelang nicht beschäftigt . . . .
Wer Knecht ist , soll Knecht bleiben ! "

Also sprach Bischof Henle . Er war entschieden der Ehrlichere .

_ F. A. Celtis .

nemas JHoati eröffnet die diezsäüxiaen Dichterabende deZ Verbände »
Deuticher CiftälUer am MSMog . den Ig. Oktober , abend » 8 Uhr . im Pl - nar .
saal des Herrenhauses mil einer Vorlesung aus jeineu Werte ».

SSugNngsflerblichkeil . In acht amerikanischen Städten wurden
kürzlich sehr genaue Untersuchungen über die Sterblichkeit der Säug -
linge angestellt , welche zu einem beachtenswerten Ergebnis geführt
haben . Danach starben m den acht Städten im Verlaufe eines
Jahres 187 000 Säuglinge , davon 98 000 — also über die Hälfle —
im ersten Monat . Dann nimmt die Sterblichkeit von Monat zu
Monat ab . Am geringsten ist die Sterblichkeit der jüdischen Kinder
( 5,3 Proz . der Gesamtzahl der Todesfülle ) . Dann folgen die ameri -
konischen , deutschen , ttalienischen , polnischen , französischen , kana -
bischen und schließlich die portugiesischen Kinder , bei denen die Sterb -
lichkeit am größten ist . nämlich 20 Proz . Als häufigste Todesursache
wurden festgestellt : Magenkrankheiten , Erkrankungen der Aiinung « -
organe » nd übertragbare Krankheiten . Auch die Jahreszeit ist nicht
ohne Einfluß auf die Sterblichkeit . Die Sterblichkeit der »tagen -
kranken Kinde ? ist am geringsten im Januar und am größten im
August . Die Todesfälle infolge Erkrankungen der Almungsorgone
sind am größten im Februar und am geringsten im August . An
Infektionskrankheiten leidende Kinder werden meist im Winter und
in der Frühjahrszeit hinweggeraffi . Unter den im August geborenen
Kindern ist die Sterblichkeit am geringsten , am größten dagegen
unter den im Juni geborenen . Die Sterblichkeit der Kinder inänn -
lichen Geschlechts ist um ein Viertel größer als die des weiblichen
Geschlechts . Außerdem ist die Sterblichkeit der Erstgeborenen etwas
größer als die der Nächstgeborenen . Ohne Einfluß auf die Sterb -
lichkeit ist im allgemeinen das Alter der Mutter , ausgenommen bei
den Erstgeburten , bei denen ein Alter unter 20 und über 40 als
ungünstig betrachtet wird . Die Sterblichkeit ist größer für diejenigen
nachfolgenden Kinder , die in kurzen Zeitabstänben geboren werden ,
als für jene , deren Mütter in den letzten vier Iahren nicht geboren
haben . Bei zu früh geborenen Kindern ist die Sterblichkeit sechsmal
böher als bei normal geborenen . Außerdem sterben Zwillinge und
Drillinge häufiger als andere Kinder . Ebenso ist die Sterbltch ' eit
der nur mit fremder Milch genährten Kinder größer , und zwar drei -
bis viermal so groß als die der nur mit Muttermilch genährten .
Natürlich spielen die sozialen Berhältnisse der Eltern im allgemeinen
die Hauptrolle . Kinder , deren Mütter in einem Berufe tätig sind ,
haben eine größere Sterblichkeit als die anderen . Je niedriger das
Einkommen des Vaters , um so größer ist die Sterblichkeit der
Kinder .

Tierschutz in England . Man kann England wohl als das Land
der ansoedebnlesten Tierschutzmaßnahmen ansehen . In keinem anderen
Lande der Welt wird so auf systematische Weise der Mißhandlung
von Tieren entgegengetreten , wie in England , wo der Tierschutz niclü
in Händen privater Vereine , sondern in der Hand des Gesetzgebers
liegt . So ist letzthin dank der Propaganda der englischen Tierschutz -
verbände die behördliche KmUrollc auch auf die in den ' Varietes und
Zirkussen zu Kunststücken dressierten Tiere ausgedehnt worden .
Außerdem tonn man von einer programmäßigen Fürsorgetätigkeit
für Arbeitstiere in England sprechen . Während vor allem in den
romanischen Ländern erkrankte oder verunglückte Tiere durchweg
ihrem Schicksal überlassen oder günstigstenfalls getötet werden , fordert
die englische Tierfürsorge Heilung für die Kreaturen . So tonnt «
nmn vor kurzer Zeit in den „ Times " Photographien von fahrboren
Tierlazaretten sehen , die in den Straßen Londons an der Arbeit
sind . Es gab sogar im Frühjahr dieses Jahres einmal eine große

Prozession durch die Straßen der Londoner Borstädte , bei der Tiere

mitgefühlt wurden , die in solchen Tierlazaretten in erfolgreicher
Behandlung gewesen waren . Diese Prozession sollt « eine Reklame

zugunsten der „ Volksapotheken für kranke Tiere " darstellen . Die

Gesellschaft , die diese Prozession veranstaltete , hat im Lause eines

Jahres mehr als 25 000 Tier « gepflegt .

Ruudfunk - Znlernallonale . Durch die „ Union Internationale de

Radiophonie " , die ihren ständigen Sitz in Genf hat , ist eine inier -
nationale Organisation des Nundfuntwesens aller Länder erfolgt . Zur
Regelung der internaticnalen Zusammenarbeit auf diesem Gebiete

soll im nächsten Frühsahr in Bern eine internationale Konferenz
aller Radio - Organisationen stattfinden , bei der auch die internationale
Radio - Presse ihre speziellen Ausgaben in einer besonderen Zusammen -
kunst behandeln wird . Die Borberestungen werden schon jetzt vom

Schweizerischen Radioklub betrieben .

Deutsche Buchausstellung in Amerika . Die Columbio - Unioersiiät
in New ' Zork veranstaltet gegenwärtig , wie wir bereits mitteilten ,
eine Ausstellung von 15 000 neu erschienenen deutschen Büchern , die
einen Ueberblick über d e deutsche Geistesgeschichte der letzten zehn
Jahre darstellt . Der Eröffnung der Ausstellung wohnten eine

große Anzahl bekannter Gelehrter , Schriftsteller und Verleger bei .
der Präsident der Universität , Nicholas Murray Butler , hielt dir
Festrede , die in einen Aufruf zur Einigkeit an die geistigen Kräfte
ler Welt ausklang . Deutschland , Frankreich , England , Italien und
Amerika , führte der Redner aus . können , wenn sie wollen , so ein
Band des Friedens knüpfen , das keine Gewalt zu zerreißen vermag .

der SlödNlchen Oper linde ! am Sonnadeud , den 10. Oktober , cm»
7 Ubr die ErÜavjsLhncng de » neneinnudierien . Don BaSquali - unter der
musikalischen und Izcniicken Leitung von Bruno Waller statt . Maria Ivo .
gün wird die Rolle der Nocina singen .

Ein neuer Weg zum elektrischen Aernseheo miite ! » llchteleklrischen
Zellen heißt der Vortrag mit Ernerimeuten de » Herrn Irrgenieurs Von ,
der am 10. Oktober , abends 7 Uhr , m der Urania , Taubcnstrajze 48/43 ,
gehalten wird .

Veichlagnahmeu , verhofkuugen , veiurleiwugen — Immer neue von Tag
zu Tag ! Tie iabche vusiegung des Republilschutzgeletze » bringt D chter .
Schauspieler , Zeichner vor den Staatsanwalt . — Wer der Eesährdung
eine » unierer »' ichligllen ftullir . gki er slcucrn will , der kommt am Sonnlag
vormittag 1 l Ubr in die V r o t e it v e r s a m m l u n g der geistigen
Organisattonen ins »Theater am Nollendetfplatz " .

Humboldt . üoch chake. Dr . Richard Suellenbeck hält lür die Hnmboldt .
Hochichuie Monlaa abevd 0 Uhr in der Lliila Daroihcenslr . 12 einen Licht .
bllderoorirag t . Meine Reise nach Iaean , Lbina und Indien 1324/25 " .

Die iludimgemeirschust für wls ' euschaiü ' che Heiwalkunde bei der Staat -
lichen Stelle sür Rnturdenkmcikpslege beginnt am 18. Oktober mit der ersten
Vorlesung dieses Jahres . In Verbindung mit den Aorlelttnqcn werden
zahlreich « Ausflug « oeranltallct . Teilnehmerkarten und nähere Zluskttnfl bei
der Geichästsstelle der Staatlichen stell « für Naturdenkmalpflege Verlin .
Schiinederg . Brunewaldstr . 6/7 .

Vorgänger von Kvwtnba » . Die wiffenkchaftliche Annahme , daß Rord »
atnerika schon mebiere Jahrhunderte vor Kolumbu » von Normannen ent .
deckt worden sei. bat jetzt eine nette Bestöllgung durch Forschungsergebnisse
gesunden , die Kapilän Maemillan von der Haibinlel Labrador mitgebracht
bat . Maemillan will sogar Spuren einer etwa tö 000 Jahre alle » Siedlung
gesunden haben .



Lpfl - prozeß .
Aufgedeckke Lügen — Verschleierte Bilanzen .

In der gestrigen Sitzung des LPA. - Prozesses murLs festgestellt ,
daß d. Etzdorf aus seiner ersten Stellung als Bankvowntär wegen
betrügerischer Manipulationen entlassen wurde . Dann

gab es eine Sensation : Bankdirektor F l e i s ch m a n n , der von dem

Adelskonsortium verdächtigt war , die Gelder für die Londoner Reise

zum Teil für sich beansprucht zu haben und der inzwischen nach
London übergesiedelt sein sollte , tritt als Zeuge auf . Die B e -

hauptungen des Adelskonsortiums erwiesen sich als

Lüge . Direktor Fldfchmann ist in die Angelegenheit nicht ver -
wickelt . Er hat sogar einen Bcstechungsversuch des Adels -

konsortiums zurückgewiesen . Für Mehring und L ü d e r s
nimmt der Prozeß insofern eine neue Wendung zum Schlechten , als
dem Gericht mitgetefö - wurde , daß im Jahre 1923 in der Bilanz , der

LPA . ein zw e i t e r P o st e n von 67 548 M. falsch gebucht
wurde , so daß die Verschleierungen in der Bilanz noch

größer geworden sind , als bisher angenommen wurde . Diese An -

gaben werden augenblicklich nachgeprüft . Heute werden die Zeugen
Rechtsanwalt Veckdorf und Dr . Kann vernommen .

Stäötctag gegen Schkeles Schulgesetz .
Tie angebliche Mißwirtschaft der Städte .

E. R. Flensburg , 9. Oktober . ( Eigener Drahtbsricht . )
Der vorstanÄ des Deutschen Slädtetages beschäftigte sich

in seiner heutigen Sitzung mit dem Referentenentwurf
zum Reichsschulgesetz . Er beschloß nach längerer
Aussprache in den Hauptpunkten einstimmig , im übrigen mit

sehr großer Majorität , die Annahme folgender Entschließung :
„ Der Deutsche Städtetag hält es nicht für seine Ausgabe , zu den

politischen , kulturellen und Weltanschauungsfragen des Gesetzent -
wurfes Stellung zu nehmen . Er hält es aber für seine Pflicht , vom

schultechnischen und finanziellen Gesichtspunkte an dem Entwurf
sorgendes zu beanstanden :

L Im Entwurf fehlt eine Regelung der Rechte der
Eltern , die die Simultanschule wünschen .

2. Die Ausgestaltung des Antragsrechtes der
E l l e r n muß in einer Weise erfolgen , die den praktischen Bedürs -
nissen entspricht , und verhüten , daß eine tatsächliche Beeinträchtigung
des geordneten Schulbetriebes entsteht . Die in dem Entwurf vor -

gesehene Einrichtung von Schulen auf Antrag von nur 40 Eltern
würde insbesondere in den großen Städten den Schulorganismus
auf das schwerste schädigen können und die Bildung von Welischul -
einrichtungen hervorrufen . Das Antragsrecht muß so geregelt wer -

den , daß die Gliederung der neu einzurichtenden Schulen nicht wesent -
lich hinter dem örtlich bestehenden Rormaltypus zurückbleiben darf .
Nähere Bestimmungen darüber sowie die Festsetzung von Mindest -
Ziffern für die Schaffung neuer Aufnahmeklassen sind der laudes -

rechtlichen Regelung zu überlassen .
3. Die Mehrkosten , welche durch Neugründung von Schulen ,

durch Vermehrung der Klassenzahl oder zum Beispiel durch Aus -

schaltung von Lehrern , die den Bestimmungen des 8 3 entgegen -
handeln ( vgl . 8 5 Absatz 7) entstehen , müssen vom Reich und von
den Ländern übernommen werden .

4. Es fehlen Sonderbestimmungen für Förder - , Hilft - , Be¬

gabten - usw . Klassen . "
Die Annahm « dieser Resolution durch den Vorstand des

Deutschen Slädtetages bedeutet aber in keiner Weise etwa , daß
der Deutsche S- ädtetag in seiner Mehrheit den Gesetzentwurf
auch mir für diskutabel hält . Die Beschränkung auf einige
rein schultechnische und finanziell « Gesichtspunkte erfolgte in

dieser Resolution vielmehr nur aus dem Grunde , weil man die

Zusammensetzung des Städtetages nach kommunalen
und angeblich nicht politischen Gesichtspunkten
durch eine Mehrheitssntschließung gegen den Reichsschulgesetz -
entwurf nicht gefährden wollte .

Im übrigen besctxiftigts sich der Vorstand des Städtetages
eingehend mit den Angriffen , die durch die angebliche
Mißwirtschaft der Städte von der Industrie und
von einem Teil der von der Jirdustrie beeinflußten Oesfent -
lichkeit erhoben werden . Der Vorstand beschloß , in der

energischsten Weise gegen diese Angriffe Stellung zu nehmen
und für eine bessere Ausklärung der Oefsentlichkeit über die

wirkliche Lage der Gemeinden und ihrer finanziellen Bedürf¬
nisse zu sorgen . _

Deutstbnationale Schutz�ollpottti ?.
Verarbeiter gegen Schwerindustrie .

Die unheilvollen Folgen der Zollpolitik des
Kabinetts Luther sind von uns längst vor der An »

nähme des Gssetzemwurfs über das Zollgesetz vorausgesagt
worden . Zetzt nachdem die Rohswsfpreise steigen , lehnen sich
sÄbft Verarbeiter imdeutschnationalenLager gegen
die einseitige Begünstigung der Schwerindustrie durch die

offizielle deutschnationale Parteileitung auf . Dem Reichs »
dienst der deutschen Presse ist von einem Schreiben des
Kreisoereins Siegen der Deutschnationalen
Lolkspartci Kenntnis gegeben worden : das Schreiben be -

faßt sich mit der Zollpolitik der Partei und enthüllt mehrere
schon ihrer Schärfe wegen interessante Vemerkungen . Der
Brief lautet :

Deutschnationele Dolkspartei .
Kreisverein Siegen . Siegen , den 14. September 1925 .

An den

Parteivorstand

z. Hd. des Herrn Dr . Winkler
Berlin

Bernburger Str . 24 .

Hochverehrter Herr Doktor !

Wir bitten Sie . beiliegendes Schreiben an den Rsichsinnen -
minister weiterzuleiten und mit aller Entschiedenheit zu unterstützen .
Zu gleicher Zeit machen wir darauf aufmerksam , daß die gesamte

Fertiglndustrle und weilerserarbeitende Industrie über die Industrie -

Zölle , soweit sie bis jetzt eingeführt sind , empört ist . Sie sieht darin

eine Bevorzugung der Schwerindustrie auf Kosten der
verarbeitenden Industrie , die sie niemals dulden kann . Der Reichs -
syndikus der verarbeitenden Industrie hat nunmehr den Firmen
mitgeteilt , daß in den Ausschußberatungen vor allen Dingen
die Doutschnationale Volkspartei sich für die

Schwerindustrie eingesetzt und die wsitervcrarbeitende

Industrie vollständig übersehen habe , während die Bolkspartei sich
vor allen Dingen für letztere eingesetzt habe , ja . bei den Berhand -

langen hätte man mehr bei den Demokraten als bei den Deutsch -
nationalen erreichen können . Die hiesigen Fabrikanten in der ver -
arbeitenden Industrie , die zum größten Teil unserer Partei ange¬
hören oder nahe stehen , sind erstaunt über die Art und Weise , wie
die deutschnationale Reichstagesraktion hier gehandelt hat . Sie

machen darauf aufmerksam , daß die verarbeitende Industrie zum
größten Teil schon seit Jahren zur Deutschnationalen Bolkspartei

gehört und ihr nahe steht , daß dagegen die Schwerindustrie erst in
den letzten Jahren teilweise zur Deutschnationalen Bolkspartei ab¬

geschwenkt sei. Sie machen weiter daraus aufmerksam , daß , falle
die Partei ihren Standpunkt gegenüber der verarbeitenden Industrie

nicht ändert , sie nicht in der Lage sind , weiter die Partei

zu unterstützen und zu wählen . Auch Volkswirtschaft -
l i ch ist es von ungeheurer Bedeutung , die verarbeitende Industrie ,
die 70 Proz . aller Industriearbeiter beschüstigt , zu unterstützen , denn

wir müssen zur Herstellung einer aktiven Handelsbilanz unser Haupt -
augenmerk darauf richten , Edelerzeuzniss « auszuführen .

Hochverehrter Herr Doktor , der Uyterzeichnete wäre Ihnen sehr
dankbar , wenn Sie ihm möglichst bald die genaue Einfiel -

lung der deutschnotionalen Handelsfrattion zu
dieser Frage mitteilen könnten und wenn Sie Ihren ganze » Ein -
fluß daraus verwenden würden , daß auch die verarbeitende In -
dustrie aus ihre Kosten kommt .

Da die Erregung in der verarbeitenden Industrie des
hiesigen Bezirks sehr groß ist , wäre ich Ihnen sehr dankbar , wenn
Sie mir möglichst bald eine Antwort zukommen lleßen .

Mit deutschem Gruß Unterschrift .
Die Demagogie der Deutfchnationalen trägt setzt also

auch auf dem Gebiet der Schutzzollpolitik ihre Früchte . Die

FertigtNdustri « merkt genau , daß sie bei der künstlichen Der -

teuerung ihrer Rohstoff - und Halbfabrikate vor die Hunde
geht und exportunfähig wird . Sie hätte sich das freilich
früher sagen können , zumal die Sozialdemokratie diese
Folgen der reaktionären Zollpolitik angekündigt und deswegen

gegen die Nohstoffzölle anUkämpft hat . Immerhin ist der

Brief ein Zeichen dafür , daß selbst im Lager der deutsch -
nationalen Industriellen die Erkenntnis der verheerenden
Folgen deutschnationaler Zollpolitik wächst und daß sich die

Zolldemagogie an ihren Urhebern rächt .

Sesprechungen übe ? öen Preisabbau .
Reichswirtschaftsministerium und Landesregierungen .

Slm Freilag , den 9. Oktober , fand , wie amtlich mitgeteilt wird ,
im Reich - wirtschaftsmimsterium eine eingehende Aussprache über
das Zusammenwirken von Reichs - und Landes -

regierungen auf dem Gcsamtgebiet der Preissenkung
statt . Die Landesregierungen ließen zum Ausdruck bringen , daß
sie die Bestrebungen der Reichsregierung nachdrücklichst und in jeder
Hinsicht zu unterestützen bereit sind . Alle durch die Gesetze gegebene »
Mittel sollen zur Erreichung der Ziele der Reichsregierung eingesetzt
werden . Es wurden Richtlinien für die Zusammenarbeit
zwischen Reich und Ländern erörterst die den Landesregierungen
als Rundschreiben der beiden Wirtschastsressorts des Reichs noch

schriftlich zugeleitet werden . Die Meinung war vorherrschend , daß
für die Aufhebung der notwirtschaftlichen Gesetz -

g e b u n g der augenblickliche Zeitpunkt ungeeignet sei . Es

bestand Einigkeit darüber , daß die zur Erfüllung der staatlichen
Aufgaben auf dem Gebiete des Preis - und Kartellwesens

geschaffenen Stellen , die die Vorgänge auf diesen Gebieten beob -

achten und Mißständen schnell und wirksam entgegentreten sollen ,
arbeitsfähig erhalten werden müssen .

Grundsätzlich sprachen sich die Vertreter für die Beseitigung
oller Preisbindungen durch Verbände oder durch einzelne
Unternehmungen , insbesondere derjenigen Bindungen aus , die die

Preisstellung der nochfolgsnden Wirtschaftsstufen beschränken . All -

gemein und mit besonderem Nachdruck wurde die Beseitigung der

Mißstände in der Preisgebarung der örtlichen Kohlen -
hündlerverbände und die Beseitigung des diesen Preisfest -

setzungen von den Syndikaten , insbesondere den Braunkohlen -

syndikaten , durch Spcrrmaßnahmen gewährten Preisschutzes ver -

langt . Es kam ferner zur Sprache , daß von Innungen , u. o. von

Zwangsinnungen , aufgestellte Richtpreise unter den gegebe -
nen Berhältnissen in der Prapis als Preisbindungen wirken . Das

Recht zur Festsetzung von Richtpreisen werde vielfach mißbrauch »
und führe zu übersetzten Forderungen einzelner Kreise
des Handwerks , ein Zustand , dessen man nur durch Beseitigung dieses

Rechts Herr werden könne . Gesetzliche Maßnahmen zur Beseitigung
de ? vorerwähnte » Mißstände wurden gefordert .

Dieser ersten Aussprache werden weitere Besprechungen mit den

Landesregierungen folgen , um einen regen Gedanken - und Er -

fahrungsaustausch sowie ein wirksames Zusammenarbeiten aller

Stellen zu sichern .

KpfthZuferbun ) unö Republik .
Und Hindenburg ?

Die Spktzenvrganisation der Krtegervereine , der Reichs -
krtegerverband „ Kyffhäufer " , hat schon oft bewiesen , daß
er der Nspublit ablehnend gegenüberstehst Er liefert
einen neuen Beweis dafür , indem er duldest daß Reichsbannermit -
glieder mst der Erklärung aus den Krisgervsrewen verdrängt werden ,
dl « Mitgliedschaft zum Reichsbanner sei mit den Bestrebungen des

Kysfhäuserbundes nicht vereinbar : Das Ziel des Reichsbanners
ist lediglich der Schutz der Republik und die Erziehung zum republi -
tonischen Gedanken . Wenn das mit der Zugshörigkeit zum
Kykshöuftcbiind nicht vereinbar ist , hat der Bund noch den Gesetzen
der Logik republikseindliche , also oerfassungsfsindliche Tendenzen

Ehrenvorsitzender des Kyffhäuserbundes ist Reichs -

Präsident Hindenburg . Wenn jemand , so hätte er die Pflicht ,
emweder von dem satzungsgemäß poluilch . . neutralen " Bund zu
oerlangen , feine Stellung zum Staat zu ändern , oder den Ehren -

Vorsitz niederzulegen . Der „Westfälische Demokrat " in Hagen , der

den Reichspräsidenten auf das Treiben des Kyffhäuserbundes auf -

» merksam machte , erhielt folgende Antwort aus dem Bureau des

Reichspräsidenten :

„ In der Angelegenheit betr . das Verhalten der Krieger -
vereine gegenüber den Mitgliedern des Reichsbanners Schwarz -
Rot . Gold teile ick Ihnen ergebenst mit , daß der Herr Reichs -
Präsident zwar noch ( Lhrenpräsidenl des dcnlschrn Relchskrieger -
buiid ' s „kiyfshäuser " ist . Aus versosiv . ngsrechliichen Grür . Ssn übk
er aber die mit diesem Amt verbundenen Rechte und Befugnisse
während der Dauer seiner Reichspräsidenlenschast nicht aus . Er

muß sich deshalb jeder Einmischung in die von Ihnen
vorgebracht « Angelegenheit enthalten und hat sich darauf
beschränkt , diese dem Vorsitzenden des Kysfbäuserbundes . Herrn
Generaloberst von Heermgen , zu überweisen . "

Das Schreiben muß außerordentlich befremden .
Es bestätigt auf der einen Seite , daß Reichspräsideill Hinden -

bürg noch Ehrenvorsitzender des Kyffhäuserbundes ist , lehnt auf
der anderen Seite unter dem Vor wand , daß Hindenburg während
seiner Amtsdauer aus verfassungsrechtlichen Gründen von den

sich aus dem Chrenvorsitz ergebenden Rechten keinen Gebrauch

machst lede Einmischung ob . Damit bekennt sich der Reichspräsident
auch weiter zum Kyfshäuserbund . obwohl ihm dessen oerfassungs -

feindliche Gesinnung bekannt ist , ohne sich um diese Tendenzen zu
kümmern . Reichspräsident Hindenburg bleibt

Ehrenvorsitzender eines V er eins , der die Repu -
blit und die Republikaner bekömpftl

von Korfu nach Altona .
Aufstellung des Heine - Tenkmals in Altona .

Vllona , 9. Oktober . ( Eigener Drahlberickit ) . Die städtisöben

Kollegien beschlossen , daS Heine - Denlmal . da » früher in

Korfu gestanden bat und seit Jahre » in Hamburg verpackt auf »
bewabrt wird , in Aliona zur Ausstellung zu bringen .
Dieicm Beschluß , der von den Sozialtemokraten . Kommunisten und

Dcmolraten gefahl wurde , ging eine heftige Debatte vorau « , bei
der die Redbisparteien durch ihr Venehmen zeigten , daß ste die

biandmarkende Verewigung ihrer geistigen Vorsahren durch Heinrich
Heine mit vollem Recht aus sich beziehen dürien . » Was Du ererb

von Deinen Väierri bast , erwirb es , um eS zu besitzen ! " ( Für

Patenideulsch « : Da « ist von Gorhe , nicht von Heine . )

Die thüringische Regiernng machte kürzlich den Versuch , die
sozialdemolratischen Kreisdirekioren Bödme in Alienburg und
Zschätzsch abzubauen . Ani vielfache Proteste hm und infolg «
eine « « instimmigen Beschlüsse « de « Kreisrate ? Altenburg » ahm die
Regierung von dem Abbau de « Genossen Böftme Abstand . Nun¬
mehr hat die Regierung wiederum den Abbau de « Genossen
stschätzsch veriügt . E » handelt sich um eine rein politische
Matzregelung .

( in Notschrei aus walüenburg .
Studienreisen des OstaussäiusseS .

Breslau . 9. Oktober . ( Eigener Drahtbertcht . ) Der Ost ans »
schütz des Preußischen Landtages begab sich am Donners -

tag ins W a l d e n b u r g e r Notstandsgebiet , wo in Nieder -

salzbrunn etn Empfang durch die Behörden stattfand . Oberpräsident
Genosse Zimmer wies einleitend darauf hin , daß die Provinz
Niederschlesien durch die neue Grenzziehung im Osten ebenfolls
e m. p findlich gelitten habe und z. B. in der Frage der

Wohnungsnot mit denselben Schwierigkeiten kämpfe wie Ober -

schlesien . Darauf hielt der Br es lauer Regierungspräs i -
d e n t ein Referat über die wirtschaftlichen Verhältnisse des Bezirks .
Er gab die Schuld an der völlig unzureichenden Regelung der

Wohnungsfrage der Verteilung des Hauszinssteueraufkommcns . Der
notleidende Regierungsbezirk Breslau bringe z. B. 35 Millionen
Mark Hauzzinssteuer auf , von denen nur 1514 Willionen wieder

zum Hausbau für den Bezirk zurückfließen . Dabei sind die

Wohnungsocrhällnisse so entsetzlich , daß in dem großen Berg -
arbeiterort Wcißstein etwa 65 Proz . der Bevölkerung , darunter

Familien mit mehr als drei Köpfen , in Einzimmerwohnungen Hausen
muh . In den allen Notstandsbezirken der niederschlesischen Weber
und Glasarbeiter ist die Lage nicht wesentlich besser . Vertreter der

Waldenburger Selbstoerwoltung und der dortigen Wirtschaftskreis «
ergänzten dieses traurige Biid und konnten z. B. nachweisen , daß
in einem anderen großen Bergarbeiierort nur 4 Proz . der Ein¬

wohner über Behausungen verfügen , die hygienisch als nicht aus -
reichend bezeichnet werden konnten . Der Vorsitzende de ? Ost «
ausschusses konnte grundsätzlich zu den verschiedenen Hilftanirägcn
in seiner Antwort noch nicht Stellung nehmen , wies aber darauf
hin , daß Preußen bereits beim Reich gegen die Regelung der Haus -

zinssteuer vorstellig geworden sei , die zu einer so bedauerlichen

Lähmung des öffentlichen Wohnungsbaues führe .

pZa� !
Eine Aufsordernng des britischen HandelsminifterS .

London . 9. O' tober . ( Eigener Trahtbelictt : ) Der engliicbe
Handelsminister bat die Gemeinden , die während be ? Kricpe « be¬

schlossen hatten , mrt Teutichland nicht mehr in prschäkl ' . icbe ve -

ziebungsn zu trete », auftefordert . diese » Beschluß nochmals zu
prüfen . England habe jetzt mit Deutschland einen Handel « -

vertrag unterzeichnet und e« gehe , diesen Vertrag n>ch>t nur dem

Buchstaben , son dein auch dem Geiste noch durchzuführen .

der MaKeotLi - Prozeß naht .
Die Siuftragqeber sollen freigesprochen werden !

Rom . 9. Lkiober . ( Eigener vrahtbericht . ) Den unker dem ver -

dacht der Ermordung Rlalleotiis verhafteten Faschisten ist die An -

liageschrist übermstteil worden . Die AlmrlÄlnng der Rlärder soll
durch ein römisches Geschw ireneugerichl erfolgen . Gegen die Aus -

iraggeber Rlarinklli und Ecsare Rofst ist die Freisprechung bcantravt ,

gegen den D' . rekior des „ttorriere Iial ' ano " . Filftelli . wird die ver -

Handlung wegen Vorbereitung des Verbrechens durchgeführt werden .

SoziattftenVKhisis . Z in Nixa .
Bei den Parlamentsivaßlcn .

Riga , 9. Oktober . ( Mib . ) Bei den Parlamentewahleu In Riga
haben die Deutschen gegen die letzte Wahl im Johre 1922 ihren
Stand verbessert . Sie erhielten 28 539 Stimmen gegen 25 956 , Den

größten Gewinn haben in Riga die linken Sozialdemo -
k r a t e n erzielt , deren Stimmenzahl großenteils auf Kosten der

Rechtssozialisten angewachsen ist .

( hinestlHen NationaLfeierLag .
Ein Manifest der Partei Kuo - Min - Tang .

Heute , am 19. Oktober , ist der chinesische Nationalfeiertag . Dazu
erläßt die Sektion der Kuo - Min - Tang in Deutschland ein Manifest ,
dem wir folgendes entnehmen :

Die Kuo - Min - Tang hat unter Führung Sunyatsens die
Mandschudynastie gestürzt und die neue chinesische Republik ge -
gründet . Daran soll der Nationalfeiertag erinnern . Aber in China
unterjochen ungekrönte Kaiser , die militärischen Machthaber und die
ausländischen Imperialisten , das chinesische Volk weiter . Unsere
Revolution , sagte unser unvergeßlicher Führer in seinem Ver -
mächinis , hat bis jetzt noch nicht zum vollen Erfolg geführt . Es
gilt , den inländische » Militarismus und den ausländischen Impena -
lismus niederzuwerfen und eine Regierung nach der Lehr « S»,n -
vatsens zu schaffen , eine Regierung des Volke s, durch das Volk ,
für das Volk . In seinen letzten Lebcnsstundcn hat Sunyatsen
folgende Sätze , die uns heiliges Gebot sein müssen , an vierzig -
mal mit sterbender Stimme ausgerufen :

„ Kämpft energisch ! Rettet China ! Ewiger
Wellfrieden ! "

Wie arbeiten die Konsuln ?

Peking , 9. Oktober . ( WTD ) Der holländische Gesandte hat im
Nomen der Mächte dem Außenministerium eine Note übergeben , in
der darauf Bezug genommen wird , daß in einem amtlichen
chmesischen Rundschreiben behauptet morden war . die fremden
Konsuln seien b e st e ch l i ch und Fremde gingen , wenn sie
Chinesen töteten oder verletzten , straflos aus , da sie in jeder
Weise geschützt würden . Die Note bezeichnet es als fast u n b e -

g r e i f l i ch, daß eine Regierungsstelle sich befreundeten
Mächten gegenüber einer derart beleidigenden Sprach « bedient .

Da der llnkerausschnß de « Bar mat - Untersuchung » -
« » » schusie » mit semen Arbeiten noch nicht fertig geworden ist ,
findet eine Vollsitzung erst heute , nachmittag « 1 Uhr , statt . Die
Schlußsitzung mit den Abstimmungen erfolgt voraussichtlich
am Dienstag .



Die Huelle des Mißtrauens .
Urteil aus den Reihe » der christliche » Gewerkschaften .

Im on die Erklärung in der Nechtfcrtigungsschrift
des Rcicharbsitsn . inifteriums , es habe jede „ wirtschaftlich

tragbare " Verbesserung der Arbeitsbedingungen begrüßt und

sei stets na� Möglichkeit für den Schutz der wirtschaftlich

Schwächeren eingetreten , wiesen wir im „ Vorwärts " ( Nr . 474 )

darauf hin , daß hier der wunde Punkt berührt sei .

„ W es ist wirf so ) östlich tragbar ? Wer Zieht
den Rahmen des rv ' rtschaftlich Möglichen ? "

„ Der Deutsche " , der sich in seiner Nr . 23Z mit den Er -

kläruugen aus dam Arbeittminifterium besaßt , sagt über den Grund

des Mißtrauens der Arbeitnehmerfchast gegen das Ministerium :

„ Es brauchte aäee absolut nicht erst über eine gelegentliche
gleiche Beurteilung der Dinge durch Arbeiigcberverbände und Reichs -
« rbeitsministermm gebrochen « erden . Manche » ist in der Praxis
des Reichsarher�miinstrriums und der ihm nachgeordneten Stellen

geschehen , was jene ltebereinstimr . mng erkennen ließ , ohne daß sie
ausgesprochen wurde . Die Arbeitnehmcrschaft , die den Schaden
trug , wurde uou Mißtrauen erfüllt und selbst in den Neihen jener ,
für die die Lauterkeit d- r Kesiu . nung ' und des Willens des Ncichs -
arbeitsminisicr ? außer allem Ziueijel steht , stellte sich manche Eni -

täuschung ein . Da: > Reichsarbeitsministerium hat nur zu oft — und

hier liegt die Quelle der wi . llich vsrhcmdenen Differenzen mit der

Arbeiinehmerfchaft — »: « Töi Fislage pessimistischer beurteilt
als die Arbeii ! ebmer . Mit Entschiedenheit wird bestritten , daß der

Reichsarbeitomimstc sich seine Aussassung von den Arbeitgebern
habe [ uggetvi ; ' ■fftn : man Hube sich stets nur auf die Unter -

lagen der 7. zierur . g {jelit ' tzt , d. h. auf die Angaben der

Sachberater im Retchsarbrits : ünist - lium . Frage : Alcr aber liefert
dem RflchSüiHtchaftsür� ' lferhsin die Unterlagen zur Veurleilv . ng
der MirkschoUlichen Jerhältrüffs ? Die smttichen und nlchtamllichen
2ns ! it «t ' >onen <ur Wah . mrch « « ug der Znlercisen der Dirtschafk , die
bei der einseitigen Aus�amensehunz jener Körperschal - e » in Wirk -

lichkeil die tZntereisen der Arveiizesrc sind ! So schließt sich der

Ring und ertiärr sich auch die Einstellung des Reichsarbeits -
Ministeriums zu r�anchsn Fragen , die in der Arbeitnchmcrschast
nicht immer verstände « wurde .

„ Alle «mllichen und regiernnzsseitigen Darlegungen können
die Arbeitnehm . rschaft nicht mehr davon überzeugen , daß die Arbeit -

geber die Wirftchaftslage s o zeigen , wie sie in Wirklichkeit
ist . Die Arbeuacber haben die Ärbeitnehmerschaft schon zu oft
„ hinters Licht gcsührt " , als daß jene noch Anspruch daraus erheben
könnten , in ihren ewigen Letcuerungen über den schlechten Stand
der Wirtschaft , «ruft « enommen zu werden . An dieser Tatsache
wird das RAM . in Kutunft weniger vorbei sehen dürfen . Die
ArbeKnehmer schert ju viel , um an die Ehrlichkeit der Arbeitgeber -
beteneruuge » glaudea z « töniie «. Sie fragen sich mit » ollem Reckst ,

ob sie denn allein diejenigen sein sollen , die alle Last auf sich zu
nehmen heben , während es den klagenden Unternehmern gar nicht
einfällt , sich in ihrer Lebensführung zu beschränken und unproduktive
Ausgaben für überzählige Direktoren , für wirtschaftsfriedliche Ver -
bände aller Art usw . aufzuheben .

Die Zukunft wird zeigen , ob es dem Reichsarbeitsministerium
möglich ist , sich von der einseitig gebildeten Ausfassung der Wirt -

schaftslage durch das Reichswlrtschaflsminislerium zu lösen . Für
die Rückgewinnung des Vertrauens weiter Kreise der Arbeitnehmer
ist das die erste und — wie uns scheint — die einzige Voraus¬

setzung . "
Was diese durchaus zutreffende Beurteikung des Verhallens des

Arbeitsministeriums infolge seiner Beeinslussung durch die Rechts -

regierung und damit indirekt die Kreise „ der Wirtschaft " besonders bo-

merkenswert macht , ist der Umstand , daß sie in einem Blatte erfolgt ,
das weit davon entfernt ist , etwa was Voreingenommenheit gegen
den ihm politisch nahestehenden Arbcitsminister zu urteilen , dabei

aber die Interessen der christlichen Gewerkschaften vertritt .

Die Ausrche , Deutschland könne das Washingtoner 2lchistundentag .
abkommen nicht ratifizieren , weil England nicht mitmache , wird

im . Deutschen " ebenfalls mit srchiicher Schärfe zurückgewiesen :
„ Bekanntlich ist der achtstündige Arbeitstag in England praktisch

bereits in noch weit stärkerem Maße dnrchgesüyrt als in Deutschland .
Englands Sonkurrcnzüberlegcnhelt gegenüber Deutschland siegt dem -

nach keineswegs in einer längeren Arbeilszeil begründet : ebenso -
wenig in einer stärkeren Arbeitsintensität der einzelnen Arbeit -

nehnier oder in geringeren Löhnen . Unseres SracHens kann die

Raiifnierung durch England für die deutsche Stellungnahme weniger
entscheidend sein , wie das Ergebnis eines Sesamlsergleiches der

Wirtschaft beider Länder . "
Der . Deutsche " stimmt mit uns auch hierin überein , daß es mit

Erklärungen nicht getan ist , sondern . die Aktennotiz " durch die

praktische Tätigkeit des Arbcitsministcriunrs als gegenstandslos zu
erweisen ist .

„ Der Schaden läßt sich nicht durch Erklärungen beheben , sondern
nur allmählich durch den in der Praxis geführten Nachweis , daß
das Reich - arbeitsministerium sich durch die Wünsche und durch das
Geschrei soziaireaktionürer Kreise nicht beeinflussen läßt . "

Die Aktennotiz hat das Mißtrauen gegen die Praxis im Reichs -

arbeitsministerium nicht erst hervoraerufm , sondern sie nur zu be -

sonders deutlichem Ausdruck gebracht . Dieses Mißtrauen läßt sich

durch die in der Hauptsache recht anfechtbaren Erklärungen nicht
ohne weiteres aus der Welt schaffen . Dazu bedarf es vor allem der

endsichen Ratifizierung des Washingtoner Acht -
stundentogabkommens .

Der Streik : m «tise «- mö Stahlgro�hanSel .
kstrrikbr - « � schütz .

Die Unternehmer des Eisen - und Stahlgroßhandels setzen sich
auf ' s hohe Pferd . Sie weigern sich nicht nur mit der O r -

ganisation z u verhandeln , sondern lehnen auch strikte
jede Verhandlung mit oen Petr ' . ebsvertrelungen ab . Durch Inserate

„ Arbeitswillige " mit dem Hinweis gesucht , daß Mit -
De

werden �WWWW
glieder des Deutschen Verkehr , bundes nicht in Äctracht
kommen . Leider ist es mehreren Firmen gelungen , Streik -
b r c ch e r zu bekommen . Es ist festgestellt , daß es sich beispiels¬
weise in der E l ! e n l a g e r g « m e i n s ch a f t i n d e r S i ck i n g e n-

straße teilweise um eine organisierte Streikbrecher -
garde handelt . Ein Teil dieser Subjekte hat vor kurzer Zeit
während de » Streiks bei der Firma Riedel sein trauriges Hand -
werk ausgeübt . Es wäre den Firmen sicherlich nicht gelungen , eine

größere Anzahl dieser „nülzkichen " Elemente aufzutreiben , wenn
die Polizei ihnen nicht einen allzu sorglichen Schutz gewährte .
Dutzende von Schutzleuten stehen vor den Betrieben .

Dutzende führen die Streikbrecher truppweise nach den Betrieben
und holen sie des Abends wieder ab . Dutzende begleiten dieses Ge -

sindel auf dem Fuhrrad «der aus dem Bock bei ihrer Fahrt durch die
Straßen . Dies : notorischen Lumpen werden in ihrem ehrlosen
Handeln reichsich unterstützt : den Unternehmern muß die Polizei
auf diese Weis ? Büttelbienst leisten . Den Herren schwillt der Kamm
und sie berufe « sich stolz darauf , daß — wie es in einem Rund -

schreiben heißt — . nach Besprechung mit dem Posizeipräsidium und
dem Kommando der Schutzpolizei genügend polizeilichen Schutz
— auch für die Begleitung der Fuhrwerke — zugesichert worden
ist . Den ehrlichen , um ihre Existenz ringenden , teilweise über 40
Jahre in den Betrieb : » tätigen Arbeitern wird so der notwendige
und berechtigte Kampf um ihre Existenz fast unmöglich gemacht .
Nur mit Hilfe der Polizei wird e» den Firmen ermöglicht , die Orga¬
nisation und die Arbeitervertretungen zu umgehen und durch An -
legung von schwarzen Liften ehrliche Arbeiter brotlos zu machen .
Iii der Eickin geitftraße artet dieser Schutz geradezu zum
Skandal aus . Die VeuäKerung ist über das Verhalten der Polizei
empört . Jeden Morgen und Abend marschiert dort ein Trupp der
Streikbrecher , von > »lizeimannschaften begleitet , auf . Die Herr -
schgften fühle « sich und s» rufen sie frech den Streikenden noch
Schmährufe zu. Di « Kinder lagen : „Jetzt kommen die Gefangenen . "
Den Schutzleuten selber ist die Geschichte offensichtlich unangenehmer

, osizei noch
iß durch dieses priroofato :

die Polizei sich neutral ? erhalt ?

als den „ Rettern in »er Rot " . Ist den Leitern der Posizsi noch
nicht der Gedanke gekommen , daß durch dieses provokatorische Auf -
treten die Ruhe und Ordnung eher gestört werden kann , als wenn

/ ! us öer GbsrjchoneweiKe .
Ms UmftsynAst «Nif Kurzarbeit .

Nach der Amertkareife des technischen Direktors wurde eins
Nmftellung emgeiöndigt , mit der Versicherung , daß sie nicht aus
Kosten de ? Arbeiter erfolgen werde . Der Umftellungsplan brachte
zunächst für 1800 Arbeiter die Einführung der Kurzarbeit . Die
Umstellung dm Abteilungen auf höhere Produktion sollte folgen .
Trotz großer veruniärer Opfer war der Erfolg nicht besriedigend :
nur einzelne Abteilungen wurden leistungsfähiger . Der Plan war
offenbor nicht genügen » durchgearbeitet . Di « Wagen sollten billiger
hergestellt « erden , allein durch Einsiellung einer ganzen Anzahl von
Vorarbeitern , Kontrolleuren und ähnlichen Matznahmen , stiegen die
Unkosten ganz erheblich . Durch bloße Antreiber « wird die Produk -

tion nicht gefördert . Auch nicht durch Leute , die in den Vureaus

völkische Agitation treiben .
In den Funktionärkonferenxcm des Betriebes wurden Wochen -

l ö hn e von 3, S, L nnd f » bis IS M. bekennt . Im Lohnbuch findet
stch mitunter der Vermerk : « Dekommt kein Geld . " Man sollte bei
Ford so viel gelernt haben , um zu wisien , daß durch Lohndnick die

Wagen nicht billiger werden . Die Umstellung führt ? dazu , daß die
Liesertermine nicht innegehalten werden konnten . Dabei sind Fir -
men unter den Bestellern , die vor Z bis 5 Monaten noch flüssiges
Geld hatten , jetzt nicht mehr . Die Betriebsmittel liegen nun in den
Zlutos fest , sa daß auch die NZlG . in Geldknappheit kommt . Die

Rettung ist wiederum — Kurzarbeit .
Leider steht ein Teil der Arbeiter den Dingen gleichgültig gegen -

über und will immer noch nicht begreifen daß er stch seiner O r g a -

nisation anschließen muß , um bei allen derartigen Um -

stellungen nicht zu sehr ins Hintertreffen zu kommen .

Streikgesahr im Berliner Gastwirisgewerbe .
Die Verhandlungen ztouchen den Arbeitgebern und Arbeit -

nehmern im Gastwirlsgewerbe in Berlin sind abermals gescheitert ,
sodaß die Gesabr eines Streik « nunmehr in den Vordergrund ge -
rückt ist . Die Differenzen drehen sich in der Hauptsache um die

Bewilligung einer Lohnerhöhung iür die mit Kost be -

sckäf . t igten Arbeitnehmer . Die Arbeitgeber im Gast -

wirtSgewerbe beschwören wegen einer Lohnzulage von 1 bis 1,50 Mk.

pro Woche unnötig einen Streik herauf .

Einigung in der Bilderrahmcnüranche .

Am Mittwoch beschäftigte sich eine Vertrauensmännerkonferenz
der Bilderrahmen - und Goldleistenbranche mit dem Angebot der
Unternehmer von Z Proz . Lohnzulage . Nach reiflicher Aussprache
stimmte die Versammlung einem Antrag zu , wonach die Orts -
Verwaltung beauftragt wurde , dos neue Lohnabkommen mit den
Unternehmern abzuschließen . Der Tariflohn beträgt nunmehr
für Facharbeiter 1,04 M. , angelernte Facharbeiter 03 Pf . , Hilfs -
arbeiter , Facharbeiterinnen erhalten 73 Pf . , angelernte Fach -
arbeiterinnen 64 Pf . und Hilfearbeiterinnen 53 Pf .

Die Löhne der übrigen Altersstaffeln sowie die Akkordtarife
erhöhen sich gleichfalls um 8 Proz . Der neue Lohntarif ist dem

Unternehmerverband zur Unterschrift zugestellt worden . Die neuen
Löhne gelangen ob V. Oktober zur Auszahlung . Das Abkommen

Eilt
von der Lohnwoch « , in die der 5. Oktober fällt , bis - zur letzten

ohnwoche im Dezember . _

Tarifbewegmig der Rohrer .
Der Tarff der Nohrer , jene Spezialgruppe der Maurer , die das

Schilfrohr zwischen den Zimmerdecken legen , war zum 30. September
gekündigt und eine Erhöhung der Löhne sowie die obligatorische
Einführung des Arbeitsnachweises gefordert worden . In den Ver -

Handlungen mit den Unternehmern konnte es zu keiner Einigung
kommen . Die Unternehmer bestanden auf eine « Abbau der

Löhne : ebenso widersetzten sie sich der Einführung des Arbeits -

nachweise » .
Eine Vollversammlung der Rohrer nahm am Donnerstag im

Gewerkschastshaus zu der Situation Stellung und beschloß nach ein -

gehender Diskussion , die Organisation zu beauftragen , nochmals mit
den Unternehmern in Verhandlungen zu treten . Sollten diese Ver -

Handlungen wieder zu keinem Ergebnis führen , so wird eine neue
Vollversammlung schärfere Maßnahmen beschließen .

Bauarbeiter - oder Filmtarif ?
Diese Frage beschäftigte die Kammer 19 des Gewerbegerichts

in mehreren Sitzungen , und zwar aus folgendem Anlaß :
Ein in der B a u a b t e i l u n g ( Ausführung von Filmbauten )

der Unioersum - Film - Gesellschaft beschäftigt gewesener
Zimmerer klagte auf Weiterbeschäftigung , well er als Mit -

glied des Betriebsrats ohne Zustimmung desselden ent¬

lassen sei . Der Kläger berief sich aus den allgemein verbindlichen

Tarif für das Baugewerbe , welcher bejagt , daß die auf
den Baustellen gewählten Vaudelegierten die Funktionen des Be -

tricbsobmanns bzw . Betriebsrats auszuüben haben . Auf Grund

dieser Bestimmung sei er neust zwei Kollegen von den 70 Zimmerern
der Universum - Film - Gesellschaft gewählt worden . Ucbrigens habe
die Finna durch ihr Verhalten gegen die Baudelederten diese tat -

sächlich als die gesetzliche B e t r i e b s v e r t r e t u n g der

Z i m in e r e r anerkannt . '
. . �

Die Firma wandte dagegen ein : Da ihr Betrieb kein Bau -

betrieb sei . so könne der Bauarbeitertarif für sie nicht in Frage
kommen . Für sie gelte nur der Tarif für das Film -

g c w c r b e , dem Arbeitnehmer der verschiedensten Berufszwe ge

angehören . Die ron den Zimmerern im Aujnahmegeländ ? errichte -

ten Bauten seien keine Bauten im eigentlichen Sinne des

Wortes , sondern T h e a t e r d e k o r a t i o n c n. Sn ihrem Be -

triebe bestehe ein von allen Arbeitergruppen gewählte ? Betriebsrat ,

dem der Kläger nicht angehöre . Wenn sich die Zimmerer an der

Wahl dieses Betriebsrats nicht beteiligten , wie der Kluger sage .

dann könnten sie voraus kein Recht auf eine Sondervertretung her -

leiten . � � ,,
Das Gericht kam zu der Ansicht , daß . wenn die Bouabi - lLng

der Beklagten als ein Baubetrieb anzusehen sei . der allgemein ver -

bindliche Bauarbeitertarif auch hinsichtlich der Berriebsvertretung

hier Aiuvenduttg finden müsse . ( Eine grundsähliche ' ontjchcibung

in dieser Hinsicht erübrige sich aber , weil das Gericht aus einem

sor malen Grunde zur Abweisung der Klage kam .

Der Bm- arbeitertaris bestimmt nämlich , daß die Slmtstatig -

keit des Vaudelegierten erst dann beginnt , wenn sein «

Wahl dem A r b e i t g"e b e r schriftlich angezeigt ist . Im

vorliegenden Falle war die Anzeige nur m u n d l > ch ersoigt .

Die Formvorschrist des Tarifs war also nicht erfüllt . Damit war

die Klage haltlos aemorden selbst wenn alle Vorau - f etzungen

für die Anwendbarkeit des Bauarbeitertariss vorgelegen hätten .

Der Streik in der Pnpendurger Glashütte .

In dem seit den 3. August dauernden Streik der Papenburger

Glasarbeiter und - arbeiterinnen haben am 5. Oktober unter dem

Vorsitz de--- hannoverichen Schlichters , Regierungsrat Gärtner .

sowie im Beisein des Gewerberats H- rwiz , Linoen . E i n i g u n g s -

Verhandlungen stattgefunden . Die Firma erklärt «, daß selbst

bei einer Wiederousnahme des Betriebes eine Erhöhung der

Löhne nicht in Frage käme . Die Gewerkschaftsvertreter be -

tonten die Bereitwilligkeit zu Verhandlungen , crllmten aber , daß

ohne « ine Lohnerhöhung an eineBeendiguug
des Kampfes nicbi zu denken sei . Der jetzt bereits zehn

Wochen dauernde Streit der Glasarbeiter wird infolge
der eraebnis ' osen Eimgungsverhandlungen « eitergeführt .

Trotzdem in den letzten Monaten ein - Verteuerung verschiedener
Lebensmittel eingetreten ist und die Lebensloge der Glasarbeiter

trostlos tief steht , sollen sie weiie ? darben . Allen möglichen Schi -

kauen waren die ftreikenden Glasarbeiter bisher ausgesetzt , um sie

enff die Knie zu zwingen . Das soll den Unternehmern nicht ge -

lingen . _

Vom MenschennbblM .
Dorfmond , 9 Okiober . ( Eigener Drahtbcricht ) Durch Still -

Höhe erreicht wie im Oktober 1924 , doch ist eine wesentlich ?
schlechterung des Arbeitemarktes gegenüber dem Vorjahre sestzii ,
stellen , da die Zahl der Erwerbslosen am 1. Ottober 1924 8024 be -

trua , bis zum 1. Juli 1925 aber durch rege Vermittlung in die

Landwirtschaft und aus auswärtige Zechen sowie zu verschiedenen
auswärtigen Nofftandsarbciten , z. B. nach Luxemburg , auf 825
vermindert werden tonnte . Seit dem 1. Juli 1923 ist eine Steigerung
um ungefähr 7000 Erwerbslose eingetreten . Angesichts der wenigui
Vermiltltingsmögsichkeiten ist mit "einer schnellen Abnahme dieser
Zlsscr nicht zu rechnen . _

3n dem Keffenrant Hoppe , Soklbuser Damm ?? . werden , wie
UNS der Zentraloerband der Hotel - , Restaurant - und Cafehaus .
angestellten mitteilt , organisierte Angestellte nicht beschäftigt . Sowohl
der Inhaber Hoppe , seine Frau und die bei ihm beschäftigten

»Kellner , erlauben sich Beschimpfungen gemeinster Art —gen organi -
sierte Arbeiter . Den Verbandsvertretern wurde das Betreten des
Betriebes verboten . Frau Hoppe erlaubte sich zu sagen : „ Sperren
Sie ruhig unser Lokal , dann kommen die Arbeiter erst recht zu uns . "
Herr Hoppe gab seinen Widerwillen gegen die organisierten Ar -
beiter , Angestellten und Beamten dadurch kund , daß er erklärte , er

verzichte gern auf Arbeiter als Gäste . Wir bitten , alle Gleich -
gesinnten , davon Kenntnis zu nehmen .

400 krofidroschkenführer In Hamborg strelkeo , weil ihre Lohn¬
forderungen abgelehnt wurden . 5ie etwa 800 Fabrer der Außer . -
betriebegeiiossenschaft st�d nicht vom Streik ersaßt , da sie über
Tarif bezahlt werden .

_

Esfenbahr >? rk
Vm »nt fj . JXhi &rr , 7 Uhr, in l «n SJcfBmjftflfSJtn , lend - hergt »

foffirftionäre atrfc bos Ctaftcttsvcrtaiito «
d»- cklltuSohi : « �tu�kanbe . Ort - w- UP»« «Clin , Clin , nn #
Sanftisnänenswcis fein zutritt . _ »i « Oihinaaltuaa .

Xrcmsporfavbeikfrfunfr . cnäre der Metallindustrie .
»Itnisten , tun 13. CrteSft , « H Uhr. itn Snal 1 d. » ««s - rtslh - si - haulr, .

ertmtfi . iim , js »nlt ! »närn «»fi >mn»tunn . Tteilrnnnahn ' « zur fländinunn ti : a
Cohnnert «R»i . ftutiffM ,ur « rrsammlnn » hnd - n ali « Tünn- n- nrto - b- it - «.
funaixnart , die d?n Orannckftttfftttn d«, »nqrhören . Mi. ««! - ! ».
custkii und ?nntti »Närrnn «e »ienta «S* 8ceitinwtu >n mui) sind de-
wtjBieiQt «. Ohne «sssxi « fcin «inln ». 2 » » «daBfarteit .

«tWfBttihaft »rnttih� Oritmeavpt «r - Nn. fentt «, ©cnunb - n»,
» Uhr , Sidim « im Rothniis , dninrer 68 abtz 53. «noerkschattlichcs . Schul -
wesrn in Ruhl . n». Torircs 5re Srnnli - n Schmidt . Vahr ro >IIZsmm?n.

AnWinsi - nunentrno - brit " . StonrnnffionaRliim « teui «, 6onncfc «n3 , n - im .
5 Uhr füntllich , im Sit rlxm- Sälx - u- . Rimoc sie. 30.

«»dlen�drit «»! SRcirncn , Sonntaa . «Mtm. ViM Uhr . in Söfet » ssesrsiilen .
17. ScUrrtrnmmlun « .

Sitttnimorttiei für ««Iii »: Ernh ttcutet ;_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . Wirllchali : «rtui Cntttnu »;
Eewc- lschafisbeweouniii ff ' ird «. CHIsrn ; jZeuintton : ft. S. TSIchrri CcIcUä und

Sonsii - ics : Sri » * n <äo " : Bnz- igli ' : S». «lockt ; sirnilich in V<r ! in .
Verla «: LarmSris - vrrla « S. m. d. H. . Brrlm . Druck: Lorwirts - ZuchSrnckerei
und Lerlaae - uü - l « Vaui Sinqer u. ?«. V- riin SW 5- Lindenfireh - 3

Sirrin 2 Sriluaen und „Unterhaltun « und Willen ' .

Acktung
k/an vsklÄkigs siets susäsiüokIiLk un6

ao�ts auf6sn l�amsn und die gelb - roten Etiketten .

beim Einkauf !
Die beste Garantie der Echtheit ist der Einkauf einer grellen
Or ginaiflasche zu RM 6 . 50 , deren Verschlug plombiert Ist

I ' rft
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Scrichtsbarkeiten hat es von jeher gegeben . Denn mli den

Menschen zugleich kamen auch Recht und — Unrecht auf die Welt .
Heute herrschen , soweit das Handeln des Einzelwesens in Frage
kommt , Sitte und Gesetz . Dem Staatsbürger wird sein Recht vor
dem Forum des Staates . Und nur den Völkern in ihrer Gesamtheit
bleibt die traurige Erinnerung an altersgrau « Zeiten vorbehalten ,
wenn sie gegeneinander ihr Recht suchen in Länder verwüstenden ,
mönnermordenden Kriegen !

Zeugnisrecht und -Pflicht .
Durch das ernste Zeremoniell , dem Anrufen der Gottheit beim

Zeugnis und früher auch beim Urteil , durch die oft schicksalsschwere
Wendung im Leben des Schuldigen hastete den Stätten der Recht -
sprechung etwas Geheimnisvolles an , das sich auch bis auf den heutigen
Tag bei der großen Menge des Volkes erhalten hat . Niemand be -
tritt gern den Gerichtssaal , in den ihn ja nicht immer die Derant -
wortung für eine schwere Tat zu rufen braucht . Auch der Zeuge
empfindet oft ein leises Unbehagen , wenn er an die hohe Bedeutung
seiner Aussage denkt , die für den anderen dort auf der Anklagebank
vielleicht das Ende eines ganzen Lebens sein kann . Und doch ist es
ja nur die reine Wahrheit , die man verlangt ! In den meisten Fällen
entsvringt aber Furcht und Scheu nur der Unkenntnis der wahren
Sachlage . Das Paragraphensystcm eines Strafgesetzbuches ist so
schwierig zu beherrschen , daß es nicht nur Laien schwer fällt , sich
zurecht zu finden . Aus diesem Grunde dürften einige ausklärende
Worte über Zeugnisrecht und - Pflicht wohl am Platze sein . Der
Zeuge genügt einer staatsbürgerlichen Pflicht , wenn er der Ladung
des Gerichts folgt . Eine Verweigerung des Zeugnisses
gibt es nicht ! Rur in einigen Fällen , die weiter unten Gegen -
stand der Besprechung sein werden , kann man von dem Recht der Ver -
Weigerung Gebrauch machen . Wird die Aussage oder die Eides -
leistung ohne gesetzlichen Grund nicht abgegeben , kann zur Er -
zwingung die Haft angeordnet werden . Sie darf allerdings nicht
über die Zeit der Beendigung des Verfahrens in einer Instanz
dauern . Auch kann sie nicht länger als S Monat « dauern und darf
bei Uebertretungen nicht über 6 Wochen hinausgehen . Der Cid selbst
wird durch Erheben der unbedeckken . ganzen rechten Hand , nicht
einzelner Finger , wie man noch heute häufig sieht , bekräftigt . Der
alte Aberglauben , man könne mit nach unten gehaltener linker Hand
seine Worte wieder . abschwören " , ist selbstverständlich irrig und
würde vor dem Gericht im Falle eines Meineides nicht die geringste
Berücksichtigung finden . Grundsätzlich ist die Eidesformel nicht
reiigiSs , religiöse Zusätze sind ober statthaft . Es ist heute Jedem
überlasten , den Eid entweder unter Anrufung Gottes oder in freier
Form zu leisten , bleiben doch die Kernpunkte : . nach bestem Wisten
die reine Wahrhest zu sagen , nichts zu verschweigen und nichts hin -
zuzusetzen ! " Während im allgemeinen jeder Staatsbürger , der das
IS . Lebensjahr vollendet hat , zur Ablegung des Eides herangezogen
werden kann , sieht dar Gesetz in nachstehenden Fällen eine Befreiung
dieser Verpflichtung vor .

Zeugnlsvenvekgeruag .
Sein Zeugnis verweigern kann der Verlobte de » Beschuldigten

und der Ehegatte , auch wenn die Ehe nicht mehr besteht . Dasselbe
Vorrecht genießen Personen , die mit einem Angeklagten in gerader

Linie verwandt , verschwägert oder durch Annahme an SIndesflakt
verbunden sind . Auch Verwandtschaft lo der Seitenlinie bi » zum
Z. Grade oder Verschwägerung bis zum 2. Grade , selbst wenn die
Ehe nicht mehr besteht , durch welche die Schwägerschaft begründet
ist . rechtfertigen eine Perweigerung der Zeugnispflicht . Alle diese
Personen sind vor ihrer Vernehmung darüber zu belehren und gleich -
zeitig ist ihnen mitzuteilen , daß sie den Verzicht aus diese » Recht auch
während der Aussage widerrufen können . Bei weiteren Prozeß »
beteiligten wird ebenfalls kein Zwang einer Aussage ausgeübt , wenn
sie Geistliche . Verteidiger , Rechtsanwälte oder Aerzte sind , denen bei
Ausübung ihres Berufes etwas anvertraut ist . Es sei nur in Kürze
gestreift , daß auch dann ein Zeugnis nicht abgelegt werden braucht ,
wenn durch die Aussage dem Wohle des Reiches oder eines deutschen
Landes Rachteil bereitet wird . Hierunter fallen in erster Linie der
Reichspräsident und der Präsident eines deutschen Landes , die Mit -
glieder der Reichsregicrung und sonstige öffentliche Beamte . Weitere
Ausnahmefälle bilden Personen , die wegen mangelnder Verstandes -

reife oder wegen Verstandesfchwäche von dem Wesen und der Be -
dcutung des Eides keine genügende Vorstellung haben . Wer schon
einmal wegen Meineides vorbestraft oder sonst nach den Bestimmun¬
gen de , Strafgesetzes dazu unfähig ist , oder solche Leute , die als
Tellnehmer , Begünstiger oder Hehler in der zur Verhandlung
stehenden Tot verdächtig sind , werden ebenfalls nicht vereidigt . Alz
Letzte kommen für solche Fälle dann noch die Personen in Betracht ,
die sich durch ihre Aussage selbst einer strafbaren Handlung be -
zichtigen würden . Bei der ungeheuren Bedeutung der eidlichen Aus »
sage , entscheidet sie doch fast immer die Schuld oder Unschuld des

Angeklagten , muß natürllch mit den strengsten Maßnahmen gegen
gewissenlose Leute vorgegangen werden , die sich mit Absicht und
Vorbedacht eines Meineides schuldig machen oder ober andere dazu
anstiften . Darum bezeichnet das Strafgesetzbuch derartige Hand -
lungen als schwere verbrechen , die nur mit Zuchthaus bis zu
10 Jahren bestraft werden . Schon die geringste Zuchthausstrafe
beträgt bekanntlich 1 Jahr . Nur dann , wenn Jemand sich durch
einen Meineid vor Strafe schützen wollte , obwohl er in solchem
Fall zur Zeugnisverweigerung berechtigt war . kann das Gericht die
an sich verwirkte Strafe auf die Hälfte bis ein Viertel ermäßigen .
Beträgt der Rest weniger als 1 Jahr , nur dann kann auf Gefängnis
erkannt werden . In allen anderen Fällen tritt unnachsichtig bei
Meineid und Verleitung zum Meineid nur Zuchthausstrafe ein .

»

Gerade die letzte Zelt uad leider auch die in Aussicht stehenden

Verhandlungen vor den kommenden Schwurgerichts -

Perioden zeigen eine erschreckende Ausdehnung der Vi e i n e i d s -

oerfahren . Mögen die vorstehenden Zeilen dazu beigetragen

haben , aus die schweren Folgen hinzuweisen , die leider ost ein ganzes

Menschenleben vernichten , während Besonnenheit und Ueberlegung ,
vor allen Dingen aber Kenntnis der Gefahr , so schweres Unglück

leicht vermeiden können . Um das zu erreichen , ist es aber notwendig ,

daß die Jugend bereits in der Schul « auf die Bedeutung des

Eides und seiner besonders schweren Bewertung durch die Justiz

hingewiesen wird .
_

Das nennt fich �Preisabbau " .
Am 27. September zahlle Frau I , die im vierten Stock des

Hinterhauses eine kleine Wohnung ihr Heim nennt , für ein pfuud

Butter Z,l0 M. Als sie in diesen Tagen den kleinen Laden ,

der hinter blinden Scheiben ständig im Halbdunkel lag , betrat ,

sollte sie für dasselbe Pfund Butter 2,30 M. zahlen . Man sah es

dem Verkäufer an , ihm war es nicht recht . Ein kleiner buckliger

Mann , der schwer zu kämpfen hatte . Er zuckte die Achseln und sagte :

. Ich kann nichts dazu . " Der Rentner M. ist gewohnt , sich täglich
einen Hering zum Abendessen zu kaufen . Es ist kein lukullisches

Mahl , aber nur der Schuft tauft mehr , als er bezahlen kann . Dieser

abendliche Hering hat sich seit einigen Wochen um einige 30 Proz .
verteuert . Es ist ja nicht sehr erheblich für einen Hering , aber für
den Rentner M. ist es eine beträchtliche Summe . Sein Budget ist

verschoben und die Kalkulation des kleinen Haushalts über den

Haufen geworfen . Der Hcringsverkäufer ist sicherlich kein schlechter
Kerl . Er zuckt die Achseln und sagt mit einem etwas traurigen
Lächeln : . Ja . wissen Sie , ich kann nichts dazu . Das ist mal nun so.
Der Luthersche Preisabbau ! " Der Schwerindustrielle U. , der Besitzer
einer Villa und einer eleganten Limousine ist . hat die die Volkswirt -

schaft fördernde Angewohnheit , zum Abendessen eine Flasche Sekt

zu trinken . Herr U. tut das nicht gern , es ist ihn « sozusagen zur
l ä st i g e n Angewohnheit geworden . Eines Tages kommt Herr U.

zu seinem Weinlieferantcn , der ihm freudestrahlend auf die Schulter
klopft : . Was sagen Sie , der Sekt ist billiger geworden ! Sehen Sie ,
das ist Luthers Preisabbau ! Der Mann hält Wort . Nun . wenn
einer so richtig national ist . . . " Die Sektverbilligung ist zwar für
Herrn U. keine wesentliche Verschiebung des Budgets . Auch die
Kalkulation ist kaum über den Haufen geworfen . Aber Herr U. ist
ein Philosoph . Er zuckt gleichmütig die Achseln und sagt : . Wenn
schon ; man nimmt es eben mit ! " Uebrigens : Am 1. Oktober sollte
der große Preisabbau der Luthersche » Rechtsregierung vollzogene
Tatsache sein . Herr Luther , es stimmt da etwas nicht . Das mit der
Butter und den Heringen . Der Sekt muß billiger werden , Herr
Dr . Luther , viel billiger . Denn auch der Schwerindustrielle U. ist
kein Millionär . Trotz aller Zölle nicht . Im Vertrauen : es fehlen
nur noch einige tausend Mark . Das braucht allerdings die Steuer -
behörde nicht zu wissen . Tut das Eurige , Herr Reichskanzler , die

Sektindustrie hat das ihrige getan . Und der gute Bürger ? Frau I . ,
der man die Butter nach sinnreichem System zu Margarine werden
läßt , Herr M. , dessen Hering nach der Decke strebt , werden sie am
25. Oktober die Hungerknnstler wählen ? Oder wollen sie das nicht
lieber Herrn U. , dem Sektfreund , überlassen ? ! Uebrigens wird der
sicherlich nicht sozialdemokratisch wählen .

Das unbegreifliche Ich .
06 ] Geschichte einer Jugend .

Sonum von Tom Krislensea .
( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von F. E. Vogel . )

Etwas später am Vormittag kam Samuelsen . Er war
tn glänzender Laune und rieb sich die Hände .

„ Das hat mal gut getan , so ein bißchen frisch « Lust w
die Lungen zu kriegen ! " rief er und polterte herum .

Am Abend traf ich mich mit Klara . Ich war nicht ganz
sicher , ob ich in sie verliebt war . Ich war es wohl d?»ch nicht :
ober ich fühlte ein starkes Selbstbewußtsein , wenn ich sie be -

gleitete .
„ Du darfst Samuelsen nicht mehr besuchen , hörst du ? "

sagte ich traurig .
„ Darüber habe ich doch selber zu bestimmen, " antwortete

sie im Schutze ihres großen Hutes . Wir gingen die Bredgade
hinunter auf die Langelinie heraus . Trotzig sah ich zum
zweiten Stock hinauf , wo eine gewisse gelbhaarige junge Dame

wohnte , und ich lächelte wie einer , der gut Bescheid weiß .
Aber ich wandte mich stets wider meinen eigenen kleinen

Schmerzen zu . Sie verliehen meinem Verhältnis zu Klara
eine zitternde Unruhe , einen Reiz , die mich ihr peinliches
Interesse für die blanken Kronenstücke in Samuelsens� Schub »
lade vergessen ließen . Ich mußte sie vor allem Häßlichen ,
vor dem alten , dickbäuchigen Samuelsen beschützen , meinte ich.

„ Du hast Samuelsen seit damals nicht besucht ?" fragte ich.
. . Seit wann ? "
. . Seit dem Abend , wo ich dich kennen lernte . "
„ Ach — nein , ich glaube nicht ! " lachte sie.
„ Glaube , glaube ? wiederholte ich böse .
„ Haha , wie naiv du doch bist ! " flüsterte ste zärtlich .
Wir machten kleine Spaziergänge die Langelinie herunter

und saßen zwischen den dunkeln Büschen auf den Bänken um
Ivar Hvidtfelts Denkmal herum . Die schwarze Säule ragte
hoch in die milde Nacht empor .

„ Du küßt nicht besonders ! " seuf ' te sie an meinem Ohr .
Ich wurde unruhig und preßte sie an mich .
„ Au , du erwürgst mich ja ! Gott , wie roh du bist —

trotzdem ! " Rings um uns saßen dunkle Gestalten , und wir
hörten ein beständiges Gemurmel .

„ Es ist so nett hier mit all den Pärchen ! " flüsterte Klara
und kroch näher zu mir . „ Sag ' nun mal was Ulkiges , wa »
recht Verdrehtes ! "

Ich machte einen Versuch : doch ste verzog bloß den Mund .

„ Nein , du bist dumm ! " sagte sie. „ Aber vielleicht muß
man dich erst erziehen . Aber höre mal . ich habe mit dem
Allen über dich gesprochen , und er will es schrecklich gern , daß
du zu uns raufkommst , er will es , du ! "

„ So ! " antwortete ich unwillig .
. T) as könntest du doch gern tun . Dann kann ich auch des

Abends leichter weglaufen . "
„ Nein, " sagte ich bestimmt .
„ Na , dann läßt du es eben sein ! " rief sie höhnisch und

sprang mit einem Satz von der Bank auf .
„ Ich kann so etwas nicht leiden, " antwortete ich verzagt .
Klara schwang ihre Tasche um den Zeigesinger herum

und setzte den einen Fuß keck vor .

„ Ich habe ja gesagt , daß du es sein lasten kannst ; aber so
wahr wie ich hier stehe , will ich nichts mehr mit dir zu tun

haben Du hättest so gut übermorgen kommen können . "

Ich stand auf und griff nach ihr . Sie riß sich los und

lief fort . Ich setzte ihr nach und fing sie.

„ Daß du mich nicht anrührst , sonst schreie ich ! " zischte sie
und wand sich wieder los . Ich blieb mitten auf dem Kies -

weg stehen . Es schien tyir hoffnungslos ; aber dort im
Dunkeln unter den Bäumen hörte ich Klara lachen .

„ Gott , wie bist du dumm ! " rief sie.
Ich ging auf sie zu ; doch sie lief sofort weg . Das wieder -

holte sich ein paarmal . Dann drehte - ich mich um und wollte

fortgehen .
Ich war am Pavillon vorbeigekommen und ging am

Master entlang . Ein paar Kutter wiegten sich draußen im
Dunkeln noch , weiter leuchteten einige Laternen , und jeden
Augenblick jagte ein langer Lichtstreifen von einem Leucht -
türm über den schwarzen Himmel .

Da hörte ich rasche Schrille hinter mir , und ich wußte ,
es war Klara .

„ Du willst mich doch nicht hier draußen allein herum »
gehen lasten ; wenn nun ein betrunkener Seemann kommt ! "
stöhnte sie .

„ Du kannst dir immer noch ein Stück Geld bei ihm ver -
dienen . "

„ Was sagst du ? Und das wagst du mir zu bieten ! Ich
glaubte nicht , daß du so roh wärst ! "

Ich betrachtete ihre dunkle , geschmeidige Gestalt und
wurde auf einmal traurig .

„ Ich halte das nicht aus , Klara , ich halte es nicht aus ! "
Sie trat ganz dicht an mich heran , legte den Kopf In den

Racken , so daß der große Hut das Gesicht freigab . i

„ Küß mich ! Und dann kommst du , nicht wahr ? Du tust
mir einen Gefallen damit . "

Wir gingen versöhnt zurück , und ich schllch mich mit ihr
nach oben . Bon nebenan konnte ich die schweren Atemzüge
ihres Voters hören .

„ Das ist mächtig spannend , nicht ?" flüsterte sie.
Als ich mich von ihr trennte , regnete es . Ich schlug den

Kragen hoch und machte einen längeren Spaziergang durch
die Stadt . Ich fühlte mich wie einer jener Nachtwandler , die
vornübergebeugt mit schnellen Schritten vorwärtseilen und
nur an das Geheimnis ' denken , das die Nacht in sie
gesenkt hat .

Spät kam ich nach Hause , doch entdeckte ich zu meiner

Ueberraschung , daß im Hinterzimmer Licht brannte .
Ich trat gleichgültig herein und schüttelte meine nassen

Sachen aus . Samuelsen sah böse von einem seiner gelben
Bücher in die Höhe .

„ Was sind das für nächtliche Rumtreibereien ? " knurrte
er und legte das Buch fort . Er richtete sich ehrfurchtgebietend
und streng in die Höhe .

„Ach, bekümmern Sie sich um sich selbst, " antwortete ich
und war selber erstaunt über meine eigene Kühnheit .

„ Was sagst du da , du Lümmel ? " rief er und fuhr in
die Höhe; aber ich war mit einem Satz am Tisch und achtete
darauf , daß sich die ganze Zeit die runde Tischvlatte zwischen
uns befand . Er versuchte , mich zu fangen . Ich entwich ihm
andauernd . Er griff nach mir . stolperte , und wie in einem
Karussell jagten wir um den Tisch herum .

Als er erschöpft seine Bewegungen verlangsamte , schrie
ich : „ Wollen Sie nicht eine neue Photographie für Ihr Album
haben ? "

„ Flaps ! " brüllte er , und seine Wut gab ihm neue Kräfte ,
mich zu verfolgen : doch ich war die ganze Zeit auf der anderen
Seite des Tisches .

„ Wollen Sie nicht neue Daten eintragen ? "
„ Zum Teufel noch mal , hast du in meinen Sachen

gewühlt ? "
Und der Tanz ging wieder von vorn an .
„ Sie sollten grade von nächtlichen Rumtreibereien reden !

Pro Mädchen zwei Kronen , nicht wahr ! " hohnlachte ich .
„ Was weißt du denn überhaupt , was weißt du denn ? "

stöhnte er und setzte sich außer Atem hin . Ich ließ mich in

einiger Entfernung auf einen Stuhl nieder und starrte ihm
grade in seine dummen , runden Augen .

„ Aller Bockt " grinste ich und schlug mich auf die Schenkel .
lFortsetzung folgt . )



pfetöe , Waffen , Weiber .
Ein Zigeunerdrama vor Gericht .

Der Potsdamer Schwurgerichtssaal gleicht einem

Zigeunerlager� Auf den Zeugenbänken im Zuhörerraum die Ge -
stalten der Zigeuner , grauen in bunten Tüchern , braungebrannte
Männer , heute modisch gekleidet . Und in der Anklagebank der
Primas dieser Sippe , der 38jährige Kunstschule Anton Stein -
dach . Angeklagt wegen vorsätzlicher Tötung des Artisten Karl
Winter , mit ihm angeklagt der L9jährig « Artist Bruno
Winter wegen versuchten Totschlages des Angeklagten Steinbach .
Bei Aufruf der Zeugen wenden die Zigeunerinnen ihr Haupt zur
Erde . Die Witwe des Erschossenen , ganz in Schwarz gekleidet
und Mutter von nenn Kindern , wendet den Angeklagten den Rücken
zu und betet still vor sich hin . Andere halten ein Amulett in den
Händen . Kaum beginnt der Vorsitzende mit der Vernehmung de ?
Angeklagten , da fängt das Temperament der Zigeuner im Zuhörer -
räum an durchzugehen . Zwei Sippen kämpfen um ihren Primas ,
sie sind nicht gewöhnt , Schranken zwischen sich zu haben . Der An -
geklagte Steinbach erzählt seinen Lebenslauf . Man hört immer
wieder . . Pferde , Waffen und Weiber " . Bei den Stämmen , zu denen
die beiden Angeklagten gehören , herrscht nach ihrer Angab « die
Sitte , dos ; ein Mann , der nach seiner Heirat einen älteren Der -
wandien seiner Frau trifft , sich bei diesem entschuldigt , daß er In
dessen Verwandtschaft hineingeheiratet hat . Wegen Verletzung dieser
Sitte entstand am 12. Mai in der Nacht im Laaer der Zigsüner zu
Neufriedersdorf bei Rathenow efn Streit , in dessen
Verlauf der 38iShrige Artist Karl Winter von Steinbach
c r s ch o s s en wurde . Nach der Tat fuhr Steinbach gen Rathenow
mit seinem Wagen und der Zlngeklaate Bruder Winters schoß
mehrere Male in den Wagen von Steinbach hinein . Bei der
Zeugenvernehmung stellte es sich heraus , daß . eine Zeugin vor Angst
ausgerückt war , sie hatte vor dem Termin von den Zigeunern eine
Tracht Prügel bekommen . Ein Kriminalbeamter hat sie in Pots -
dam wieder aufgegriffen . Der Staatsanwalt beantragt mit Rück -
ficht auf das Milieu der Angeklagten und mit Rücksicht darauf ,
daß dieser Feuerkampf gewissermaßen einen Kampf um die Zigeuner -
ehre darstellt , mildernde Umstände . Sein Antrag geht bei Stein -
bach auf ein Fahr ( tzefängnis , bei Bruno Winter auf vier Monate
Gefängnis . Die Geschworenen nahmen In beiden Fällen Notwehr
an und erkannten gegen S t e i n b a ch und Winter auf Frei .
s p r e ch u n g.

_ _

vas Urteil Im �utoomnibusprozeß .
Der AngeNogte echAk Gefängnis mit Lewährungsfrifl .

Das Schöffengericht Schöneberg fällte gestern nach dreitägiger
Verhandlung das Ürtell in dem Prozeß wegen des Autounglücks am
Schöneberger Ufer am 8. Januar . Der Kraftwagensührer der
Autoomnibuslinie 1, Karl Neumann , wurde wegen fahr -
lässiger Tötung in Verbindung mit fahrlässiger Körperverletzung
zu drei Monaten Gefängnis oerurteilt , der Mit¬
angeklagte praktische Arzt Dr . Sllberberg wurde freigesprochen .
Neumann erhielt , da die Tat nicht auf verbrecherischen Willen ,
sondern auf llnbesonnenhett zurückzuführen ist , eine dreijährig «
Bewährungsfrist .

In der Urteilsbegründung führte Landgerichtsdirektor
Schneider aus , daß der folgenschwer « Unfall des Autoomnibusses 1
dadurch entstanden ist , daß der Wagen aus der Fahrtrichtung ab -
gelenkt wurde , über die Bordschwelle auf den Bürgersteig auffuhr
und zum Umkippen kam , indem das Auto gegen einen Baum fuhr .
Das Gericht stand vor einer schwierigen Aufgabe bei
der Entscheidung der Schuldfraqe , weil im ersten Mo -
ment nicht alles getan war , um den Tatbestand festzustellen . Da »
Gericht hat keinen Zweifel gehabt , daß beide Angeklagt « ,
die einen einwandfreien Eindruck machten , sich
nicht herausreden wollten , sondern bemüht waren , das zu sagen ,
was in ihrer Erinnerung geblieben war . Nach dem Ergebnis der
Beweisaufnahme ist Neumonn auf der freien Strecke von der Pots -
damer Brücke ab flott gefahren , ober es ist nicht erwiesen .
daß er übermäßig schnell gefahren sei. Dagegen ist
erwiesen , daß er seinen Wogen nicht mit absoluter Sicherheit ge -
wendet hat , er hat ihn in einem gewissen Z i ck z a ck k u r s geführt .
Dr . Sllberberg durfte mit seinem Auto an dem Autoomnibus vor -
überfahren und tonnt « das , ohne die zulässige Geschwindigkeit zu über -
schreiten . Die Anklage hat nicht erweisen können , daß Dr . Silberberg
unvorsichtig an dem Autoomnibus oorübergefahren ist . Die Beweis -
aufnahm « hat vielmehr das Gegenteil bewiesen . Der kritische
Moment war , als Nsumann eine Schwenkung nach links machte
und dann aus furcht vor einer Berührung mit dem gerade vorüber -
fahrenden Auto seinen Wagen scharf nach rechts warf . In diesem
Moment muß auch die Berührung der beiden Autos erfolgt sein .
Diese Berührung war aber nicht durch ein fahrlässiges Verschulden
von Dr Silberberg verursacht , sondern dadurch , daß Neumann von
der Fahrtrichtung abgewichen war . Neumann hat auch die Hupen-
signale des Dr . Silberberg nicht beachtet . Dem Angeklagten
N - eumann kann der Vorwurf nicht erspart bleiben , daß er
es an der für einen Autofahrer notwendigen Sorgfalt Hab
fehlen lassen . Daß die Folgen des Unfalles besonders schwere
waren , kann dem Angeklagten Neumann nicht als strafschärfend
angerechnet werden . Es liegt hier das Versagen eines an

,
' ch i i r e u e n Mannes vor , was jedem Menschen ein -

mal passieren kann . Deshalb hat das Gericht geglaubt , daß hier ein
Fall vorliege , in dem es das Recht habe , dem Slngeklagten Be -
wahrungsf cist zu gewähren . — Rechtsanwalt

'
Robert Heine

legte sofort für den Angeklagten Neumann wegen der Per -
urteilung Dcrufnng ein .

Jürsorge für Kranke unü Pfleger .
In der am Freitag vormittag stattgefundenen Sitzung der

Deputation für das Gesundheilswesen vermochten
uusere Genossen eine Reihe bemerkenswerter Erfolge für die Kranken
» nd für das Vflcgepersonal zu erzielen . Der von Dr . W e y l gestellte
Antrag , die Krankenhäuser Irrenhäuser und Hospitäler mit Rund -
funk anlagen alrszustatten , wurde mit großer Mehrheit onge -
nommen . Auf eine Frage der Verwaltung , ob das bisherige Ver -
fahren , nach dem besondere Nebenkosten für teuere Medi -
k a m e n t e wie Insulin , Salvarsan usw . neben dem Kur - und Ver -
pflegiingskoslensatz in den städtischen Krankenhäusern nicht berechnet
werven , aufrechterhalten werden soll , erreichten unsere Genossen
den Veschluß , daß mit dem Pauschalsatz sämtliche Kosten abgegolten
sein sollen . Es wurde allseitig verurteilt , daß im Charlottenburger
und im Moabiter Krankenhaus von den Krankenkassen oder gar
von den Patienten besonder « Nebenkosten erhoben wurden . Auf
den Anirag unserer Genossen wurde beschlossen , daß die von den

n enkasien oder den Kranken für besondere Kuren verauslagten
Beträge zurückerstattet werden müssen Die Deputation unterhielt

r er Schutzmaßnahmen gegen Erkrankungen
des Pflegepersonals auf den Tuberkulosestationen . Die
Vsr « 5ch ng beantragte , dem Pslegepersonal eine Kostzulage in
Höhe eines halben Liters Milch und 30 Gramm Butter pro Tag zu
verabfolgen . Auf Antrag der Genossen Wygozinski und Weyl
wurde darüber hinaus beschlossen , daß auch den Aerzten auf
di en Stationen diese Beköstigungszulage gewährt wird . Außerdem
ioli des Versonal auf diesen Slationen etwa nach einem halben
oder dreiviertel Jahr wechseln , und endlich soll zunächst auf diesen
Stationen auch für das sogenannte untere Pflegepersonal der Acht -
st u n d e n t a g zur Äurchführuna kommen , um den Angestellten
die Möglichkeit , sich in frischer Luft zu ergehen , zu schassen .

v ! « alten Goldstücke gellen ! Es ist nock nicht lange her , als
m>i unsere » srüberen Goldstücken ein lebha ' ter Handel getrieben
und auf ihren Erwerb förmlick Jagd gemackit wurde . In letzter
Zeit scheint die Annahme solcher Goldstücke an öffentlichen Kasten

verweigert worden z » sein . Die ReichSbahndirekti » « w Berlw
bringt jetzt ihren Stbalterstellen in Erinnerung , daß die alten
Goldstücke nacki wie vor als gesetzliche ZahlungS -
mittel gelten » nd ihre Annahm « nicht verweigert werden darf .

ver Morü in öer Hrolmannflraße .
wordanowski zu zehn Iahreu Zuchthaus verurteM .

In dem Mordprozeß Wardanowski —Trenkwald bestreitet der

Angeklagte gang entschieden , mit einem Besucher seiner Unter -
Mieterin , Charlotte Trenkwald , in der Nacht einen Streit gehabt zu
haben . Die Mitangeklagte Trenkwald gab zu , daß sie einen Besucher
in ihrer Wohnung gehabt habe , mit dem sie oben wegen der

Geldfrage einen Streit gehabt hätte . Beim Hinunter -

Morgen Sonntag vormittag üt

Flugblattverbreitung
in allen Abteilungen Groh - Bcrllm . HIcrm finden « Ich

sämtliche Mitglieder in den bekannten Lokalen ein .

begleiten habe der Mann ihr im Hausflur einen Faustschlag gegeben .
Darauf sei sie schnell hinauegeeilt . um einen Schnpomann zwecks
Feststellung . zu holen . Die Haustür habe sie hinter sich zugeschlosten .
Als sie mit dem Schutzmann zurückkam , war der Mann nicht mehr
zu sehen . Beim Hinausleuchten auf den Hof durch das offene Flur -
fenster hätte der Schupomann jemand auf dem Hofe liegen sehen .
Sie bestreite aber entschieden , daß ihr Besucher mit dem auch ver -

letzt aufgefundenen Müller identisch sei . Die Hauptbelastungs -
zeugin der Anklage , ein junges Mädchen , das Wordowski
in der Nacht bei sich in der Wohnung hatte , siel bei ihrer eid -

lichen Vernehmung vollständig um . Sie hatte früher
ausgesagt , daß sie schon vorher einen Streit gehört habe und daß
dann eine Deiberstimme gerufen habe : »Richard , komm doch zu
Hilfe . " Dann wollte sie auch Hilferufe eines Mannes gehört haben .
Jetzt wollte sie von alledem nichts wisten . Sie will fest geschlafen
haben und sprachlos gewesen sein , als sie am nächsten Morgen von
dem schrecklichen Vorfall hörte . Landaerichtsdirektor Bombe hielt der

Zeugin vor , daß sie bei der Polizei und auch beim Untersuchungs -
richte ? eine ausführliche Schilderung der Vorgänge ick
der Nacht gegeben habe . Die Zeugin blieb jedoch bei ihrem Wider -

ruf . Auf Befragen der Verteidiger erklärte die Zeugin schlichlich ,
daß sie dos alles nur gesagt hob «, weil sie Angst vor der

Polizei gehabt habe , die sie sonst vielleicht dort behalten und
unter Kontrolle gestellt hätte . Die Vernehmung der weiteren Zeugen
erstreckte sich zu einem großen Teil auf die Kreise der Zuhälter und

der Dirnen aus der Gegend des SavigTryplatzes . Im ganzen wurden
S4 Zeugen vernommen .

Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt de » Staatsanwalts ,

ließ die Anklage wegen Mordes bzw . Beihilfe dazu fallen und ver -
urteille den Wardanowski nur wegen Totschlage » zu einer

Zuchthausstrafe von 10 Iahren , Aberkennung der bür -

gerlichen Ehrenrecht « auf dieselbe Dauer und rechnete ihm ein Jahr
der erlittenen Untersuchungshaft an . Bei der Trenkwald nahm
das Gericht nur Begünstigung an und verurteilte sie zu 0 Monaten

Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet
wurden . Bon der Anklage der Kuppelei wurde Wardanowski frei -
gesprochen . _

Aa teueres Srot .

Ein Dreipfuudbrot 42 Pfennig in — Breslau .

Man schreibt uns :
Aus Breslau wurde vor einigen Tagen berichtet , daß dort

der Preis für 1 Kilogramm Brot 28 Pf . beträgt , das macht also
für ein D r e i p f u n d b r o t 42 Pf . Dabei wird ausdrücklich her -
vorgehoben , daß es sich um schönes weißes Brot handelt , das gewiß
nicht schlechter , sondern viel besser ist , als an vielen anderen Stellen .

Diese Meldung lenkt von neuem unsere Aufmerksamkeit auf die
Berliner Verhältnisse , wo dos Brot immer noch 50 Pf . kostet .
Dabei haben sorgfältige Nachprüfungen in den letzten Tagen er -

geben , daß das Gewicht des Brotes in Berlin außerordent -
lich verschieden ist . Ein Bäcker im Westen z. B. lieferte «in

Brot , besten Gewicht nur 1140 Gramm betrug , in anderen Fällen
wurden 1400 bi » 1450 Gramm festgestellt . Weiterhin ist bekannt ,
daß vor «inigen Tagen im Berliner Westen einzelne Bäcker dem

Publikum dadurch eine Preisherabsetzung für IZrot vorzutäuschen
versuchten , daß sie das Brot nicht unwesentlich verkleinerten .
Man sieht aus dieser ganzen Methode , daß das Berliner Publikum
bisher in bezug auf Brotzewicht und Brotpreise der Willkür der
Bäcker ausgeliefert ist . Dies verdient um so mehr hervorgehoben zu
werden , als sich in Berlin die Zentralbehörden befinden und von
hieraus die ganzen Preissenkungen mit besonderem Nachdruck er -
folgen sollten . Wir werden aus diesen Zuständen nicht heraus -
kommen , solange man sich nicht dazu entscheidet , ein s e st st e h e n d e s
Gewicht für das Brot ( vielleicht drei Pfund ) festzusetzen und

demnach den Preis zu bemessen . Nur dann ist das Publikum in der

Lage , jederzeit Gewicht und Preis nachzuprüfen und auch die
Polizei hat eine Handhabe , gegebenenfalls einzuschreiten , was ihr
bei den bisherigen Verhältnissen jedenfalls sehr erschwert wird . —

Es wurde bereits vor einigen Tagen in der Presse darauf hinge -
wiesen , daß nach den Feststellungen des Reichsernährungs -
Ministeriums in der Zeit vom 10. März bis zum 30 . September 1925
die Tonne Roggen von 248 auf 143 M. , für den Doppelzentner
Mehl von 35 auf 23,25 M. , der Preis für das Kilogramm Brot

dagegen von 40 aus JJ5,ß Pf . zurückgegangen ist . Der Preisrück -
gang während der flleichen Zeit beträgt also b- l Roggen 4 0,3 2

Prozent , bei Mehl 3 3,5 7 Prozent , bei Brot aber
nur 11 Prozent . Das sind Zahlen , die jedenfalls durchschlagend
wirken müßten . Es ist klar , daß die Bücker wie gewöhnlich alle

möglichen Gründe , wie Steigerung der Produktionskosten , Steuern

usw . zur Rechtfertigung ihrer hohen Preise vorbringen . Demgegen -
über dürfte es sich lohnen , dem Publikum einmal die eine oder
andere Kalkulation derartiger Betriebe vorzulegen . Für heute sei
nur auf die eine Tatsache hingewiesen , daß vor kurzem in Württem -

berg ein Geschäftsmann in seiner Kalkulation u. a. auch
die Kirchen st euer aufgeführt hatte .

Wenn in Breslau ein Drsipfundbrot für 42 Pf . geliefert werden
kann , so muß man in Berlin jedenfalls in der Lage sein , dem

Publikum ein Dreipfundbrot für 45 Pf . zu liefern . Heute kommt
es auf jeden Pfennig an . Bei dieser Gelegenheit sei auch einmal

darauf hingewiesen , daß das Brot tfer BerlinerBäcker weniger
in bezug auf das Material , als in bezug auf die Verarbeitung

Vas Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 10. Ost oder .

Außer dem üblichen Taffesprogramm :
4 . 30 —8 Uhr abends : Kacnnmtaggfconzert der Berliner Ftmlc -

bapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kauflman . 6. 45 Uhr
nbands : Medizinisch - hygienische Plauderei ( Saniriitsrat Dr Paul
Frank ) . 7. 15 Uhr abends : Hans - Bredow - 8chule ( ßildungskurse ) .
Abteilung Sprachunterricht . Esperanto Direktor Julius Glück ) .
7. 45 Uhr abends ; Edlef Köppen : . Das Buch " . 2. Vortrag . „ Zur
Aesthetik des Buches " . 8 3ü Uhr abends : Lustiges Wochenende .
J. SuppÄ : Ouvertüre zu der Operette » Banditenstreiohe " . 2. Walter
Steiner singt Couplets . 3. Jessel : Potpourri aus der Operette
» Schv arzaaldmüdel " . 4. Walter Steiner . 5. Blon : Heil Europa ,
Marsch . Kleines Punkorchester . Leitung ; Konzertmeister Ferdy
Kaufiman . 10 Uhr abends : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagcsnachrichten . Zeitansage , Wetterdienst . Sportnachrichten ,
Theater - und Fiimdienat . 10 . 30 —12 Uhr abends : lanzmnsifc .

durchaus nicht auf der Höh « ist . West bester ist das sage -
nannte Landbrot , das in den Milchläden veriauft wird . Es hat tat -
sächlich den Anschein , als ob der Berliner Bäcker sich von seiner
Lehrzeit an viel mehr auf die Herstellung von sogenannten feinen
Backwaren , die ihm bekanntlich erheblich mehr Geld einbringen ,
einstellt , als auf die Herstellung von Brot , das doch bekanntlich als
eines der wichtigsten , wenn nicht das wichtigste Dolksnahrungs -
mittel zu bezeichnen ist . Hoffentlich nimmt die Berliner Bäcker -

innung Veranlassung , ihr Augenmerk neben der Regulierung der

Preise auch einmal dasselbe der Ausbildung ihres Nachwuchses in

dieser Hinsicht zuzuwenden . _

Das Gelö kommt zum Vorschein .
weitere Aufklärung zum Tempelhofer kastenraub .

Von den beim Einbruch im Tempelhofer Bezirlsamt geraubten
Geldern sind jetzt weitere 60 000 Mari wieder herbei -
o e s ch a f ft worden . Das Geld stammt von P a w l a k , » dem

schwarzen Peter " , der zunächst entschieden bestritt , von der Beute

auch nur einen Pfennig erhalten zu haben . Pawlak hotte
einem Geschäftsmann in der Blücherstraße , der ihn nur als einen

feinen , liebenswürdigen und zuvorkommenden Menschen - kannte , ohne
von seiner Verbrecherlausbahn eine Ahnung zu haben , einen

Koffer in Verwahrung gegeben . Er hatte ihm erzählt , daß seine
Frau verreist sei , und daß auch er selbst geschäftlich viel abwesend

sein müsse . Der Koffer enthalte Wertsachen , die er nicht gern in der

unbeaufsichtigten Wohnung belasten möchte . Der Geschäftemann tat

ihm gern den Gefallen und hob den Koffer auf . Sobald ihm jedoch
die Zeitungsberichte das wahr « Bild Pawlaks lieferten , vetmutete er

gleich einen Zusammenhang mit dem Kastenraub und brachte den

Koffer zur Kriminalpolizei . Pawlak hatte das Geld zunächst in

mehrere Bogen Papier gepackt , das Paket dann versiegelt und es

hierauf nochmals eingewickelt nnd in den Köster gelegt . Wahrschein -
lich haben auch die anderen Verbrecher auf ähnliche Weife Geld in

Paketen oder Koffern in Verwahrung gegeben . Um sich nicht noch
der Begünstigung und Hehlerei schuldig zu machen , tun die Ver »

wahrer gut , sich bei dem Geldschrankdezernat , Kriminalkommissar
Bünger , im Polizeipräsidium zu melden .

vi « Prüfung üer Staötwahloorschläg «.
Der Stadiwahlleiter teilt mit : Am Montag , den

12 . Oktober , mittags 12 Ubr , tritt der EtadtwabI -

auSfchuß im Rathause . S a a 1 102 , S Tr ep p en Eingang

Juden st raße . in öffentlicher Sitzung zur Prüfung und Fest -

setzung der für die bevorstehenden Stadtverordnetenwahien einge -

gongenen Stadiwahlvorschlöge und ihrer etwaigen verbindungscr «

klärungen zusammen . Der gutritt zu der Sitzung steht den Dahl -

berechtigten offen . _

Vürgerliche Atemnot .

Di « . . DAZ. " , da » abgestoßen « Stinn es - Papier au » der banke¬
rotten Erbschaft des großen Raffers , ist m großer Rot . Ei « fühlt
die Stimmung der Bürgerschaft , sie merkt , daß die Wohl zur Stadt -

verordnctenversammlung zum Tage der Abrechnung mit der fehler -
überreichen Politik der Blöckler werden wird . Die flaue
Temperatur sucht das Lensch - Blatt mit dem grell an die Wand

gemalten roten Schrecken zu elektrisieren . Wenn die �> AZ . " von
einem „ sozialdemokratisch - kommunistischen Bund -
nis " faselt , so ist das offenbarer Tendenzunsinn . Dieser

Unsinn muß besonders lächerlich in dem Augenblick wirken , i » dem
die Sozialdemokratie von den Kommunisten in wohldemagogischer
Weise so gehäsiig wie nur möglich angerempelt wird Aber noch etwas

hat der nationalistische Propagandaschreiber entdeckt : daß man „ den
Roten " die geschlossene Front des Bürgertums entgegenstellen müsse .

Also ein « zarte Aufforderung an Völkische und eigene Gesinnungs -
genosien , sich nicht auch weiterhin mit Stuhlbeinen und Bierseideln
die Schädel einzuschlagen . Schließlich zitiert das Blatt den unver -

meidlichen alten Fritz , nur um auf die volksparteiliche Pointe zu
kommen : „ Macht mir meinen rechten Flügel stark . " ( II ) Da haben
wir ' s . Und nun ist der Wahlzirtus fertig .

Einweihung des PortalS auf de « Friedhof der

Märzgefallenen .
Der Friedhof der Märzgefallenen im Friedvichshoin , die

Ruhe statt « der Revolutionsopfer aus den März -
tagen des Jahres 1843 , hat in der Vorkriegszeit und vor allem
in der Kriegszeit eine nur geringe Pflege erfahren . Seit dem

vorigen Jahre hat sich das Reichsbanner Schwarz - Rot -
Gold , Gau Berlin - Brandenburg , der würdigen Aus -

gestaltung der Gräber angenommen und trat mtt «ntsprechenden
Wünschen an den Magistrat Berlin heran . Das Bezirksamt
Friedrichshain Halle für die Wünsche des Reichsbanners , die

mit den Wünschen der gesamten deutschen Republikaner überein -

stimmen , volles Verständnis und nahm sich der neuen Ausgestaltung
der Friedhofsanlagen der Freiheitskämpfer mit besonderer Wärme
an . Unter der tatkräftigen Förderung durch den Ve -

zirtsbürgermeister Mielitz wurden die Gräber mit einer

Taxushecke umgeben und ein würdiges Portal nach den Entwürfen
von Stadtbaurat Ludwig Hosfmann geschaffen . Am Sonntag ,
den 11 . Oktober um 1. 30 Uhr nimmt das Reichsbanner die

Einweihung des neuen Portals unter Mitwirkung der Fahnenab -
ordnungcn der Berliner Kameradschaften vor . Die Weiherede hält
Bürgermeister Mielitz , nach dem der Gauvorsitzende Fritz
Koch für das Reichsbanner spricht . Von den alten Vorkämpfern
für die würdige Ausgestaltung des Friedhofe » wird der sozial -
demokratische Reichstagsabgeordnete Fritz Z u b e i l sprechen .
Während des Falöens der schwarzrotgoldenen Hülle wird dos
Reichsbanner - Tambourkorps einen Wirbel schlagen . Die Feier ist
in ihrem Rahmen und Umfang der Würde des Ortes angemessen .

Die Brandstiftungsaffäre Peschkau .
vor zwei Togen wurde über den raffiniert angelegten Brand

durch den Schriftsteller Emil P « s ch k a u in Lichterselde berichtet .
Der Redakteur Fiedler , der mit seiner Frau in der Brandnacht
allein im Hause anwesend war und vom Brande überrascht wurde ,
schreibt uns jetzt folgendes : „ Noch sind nicht zwei Tage vergangen ,
seit dos kleine Haus Dahlemer Straße 73 in Überlegtester Weise
mit bestimmten Mordabsichten an vier Stellen angezündet worden
ist und nur , wie die Brandinspektion wiederholt oersickierte , durch
mein schnelles Eingreifen eine völlige Zerstörung des Hauses ver -
hindert wurde , da erscheint — vom Untersuchungs¬
richter . . . . .freigelassen , — der gemeingefährliche
Täter wieder unerwartet im Hause . Die Kriminalpolizei läßt also

Odol ist nicht ein einfache . Mundwasser im

landläufigen Sinne , Odol ist ein Mundwasser -

Extrakt , deshalb genügen ruf ein Glas M s ' er

wenige Tropsen Odol , während Sie von an -

deren Mundwässern drei - bis viermal so v cl

nehmen müssen . Bedenken S : e also bei Ih�cm

Einkaufi Odol ist das billigste Mundwasser der

Melt . Odol hilft Zhnen Ihr Geld sparen . ! lud

heute muß jeder sparen . Verg ssen Sie nicht :
Das wirksamste und im Gebrauch billigste

Mundwasser ist in der ganzen Welt — Odol .



den geständigen Täter frei , oerweigert der Familie und uns den
polizeilichen Schutz durch sichere Festsetzung des Peschkau , und ver -
säumte ferner die unbedingt nötige Einlieserung des Täters in «ine
Anstalt zur Beobachtung seines Geisteszustandes , wenn sie schon
glaubte , ihn bis zu den Verhandlungen nicht in Untersuchungshaft
behalten zu dürfen . — Schließlich ist das Verhalten der Kriminal -
Polizei auch dem Emil Peschkau selbst gegenüber unverantwortlich ,
denn sie entließ ihn ohne Begleitung und obdachlos aus der Haft . '

Msbau der Heidekrautbahn .
Di « bekannt « Kleinbahn Relnickendorf - ZklSsen -

t h a l— L i e b e nw a ld e - �G roß - Cchönebeck wird jetzt nach
zwei Richtungen ausgebaut und dadurch einmal dem
Berliner Veifkehr nähergebracht , dann an den Etoatsbabnbetrieb
angeschlossen . Die . Heidekrautbahn ' wird mit der Industriebahn
Friedrichsfelde — Tegel verbunden , die sich beide bei Rosenthal schnei -
den . Die Jndu st riebahn , welche bisher nur Güterverkehr
hatte , wird auch für Personenverkehr «ingerichtet und so
weiterem Verkehr im Norden Berlins zugänglich gemacht . Auch die
Anlage einer Straßenbahnzubringerlinie vom Straßen -
bahnnetz in Reinickendorf , vom Schnittpunkte der Residenz - und Haupt -
straße bis zum Bahnhof Reinickendorf - Rosenthal , wo die . Heide -
krautbahn ' beginnt und wo eine Umsteigemöglichkeit von und zu
der Vorortbahn Berlin — Oranienburg besteht , wird beabsichtigt .
Ferner wird die Heidekrautbahn in ihrem nördlichen Gebiet in
einer Ausdehnung von 21 Kilometern verlängert , wo -
durch ein Anschluß an die Staatsbahn Löwenber g —
T e m p li n — P renzlau hergestellt wird . Sämtlich « Projekte
sind für den gesamten Ausbau genehmigt worden und die Arbeiten
haben zum Teil schon begonnen .

Nicht standesmtwürdig !

Die Aerztekommer , die mit ihren Ehrengerichte » der
höchste Richter über den . sittlichen ' Lebenswandel eines deutschen
Arztes von der wohl patentamllich angemeldeten Gruppe . der
berufenen Hüter der Volksgesundheit ' ist . hat dem preußischen
W o h lfo h rtsm i n i st e r iu m den Fehdehandschuh zugeworfen
und gedroht , wenn das Ministerium ihren Forderungen nicht nach -
gebe , werde der Vorstand zurücktreten . Es handelt sich wieder einmal
uni den Vertrag , den der Berliner Unioersitätsprosessor Ltep -
m a n n mit dem Hauptverband Deutscher Kranken -
lassen als Leiter der Klinik des Eaecilien - Hauses und des Deut -

schen Instituts für Frauenkunde abgeschlossen hat und
den die Aerztekammer für . standesunwürdig ' erklärt . Die gleich «
Kammer erklärt sich natürlich auch gegen die Berufung des Ge -

nosseu Weql in den Landesgefundheltsrat . wobei von einem Le -

richterstatter der Ton auf sozialistisch gelegt wird .
Was aber nicht standesunwürdiq ist und deshalb nicht gegen

die . ethischen ' Interessen standestreuer Aerzte verstößt , zeigt ein

Beschluß des Ehrengerichts der Aerztekammer tür
» llernschendie Rheinprovinz und die Hohenzol

Lande , den der . Kassenarzt ' , da , Zentralorgon de » Berdande »
der Kassenärzte , in Rr . ZZ im Wortlaut mitteilt . Diese » Ehrengericht
hat die Eröfjnung des ehrengerichtlichen Strafverfahrens Fegen den

praktischen Arzt E>r . mech Baum in Bad Münster a. Stein

abgelehnt . Die Allgemeine Ortskrankentass « in

Rockenhausen ( Pfalz , Bayern ) hatte Anzeige gegen den praktischen
Arzt Dr . med . Baum erstattet , weil er bei der Behandlung einer

Frau Schäfer die Berufs - oder Standespflichten verletzt habe , indem

er sie gefragt habe , waim sie zum letzten Male ge . . . . habe , und

er auf die Bitte , ihr einen Krankenschein zu schreiben , erwidert Hab «,
der Kassenkontrolleur soll » ihm . . . . .und so weiter . Di « Urteils -

gründe sagen hierüber :
. Die stattgehabten Ermittlungen haben nun zwar ergeben , daß

Dr . Baum , welcher die Beschuldigung bestreitet , die behaup -
teten Aeußerungen getan hat , wenigstens bekunden

dies die Zeuginnen Frau Zahn und Frau Schäfer , und es besteht
kein Grund , an der Richtigkeit ihrer Bekun -

düngen zu zweifeln . Auch bekundet Frau Zahn , daß
Dr . Daum auf ihre Bitte um kostenlose Erteilung eines Kranken -

scheines erklärt habe , selbiger kostet 1l) M. Auf die Antwort der

Frau Zahn , sie sei eine arme Frau , es falle ihr schwer , M. zu
bezahlen , habe Dr . Baum erwidert , wenn sie noch lange warte , koste
es 15 M. , und da Frau Zahn weiter zögerte , habe Dr . Baum gesagt .
nun koste es bald 20 M. , worauf Frau Zahn ohne den Krankenschein
fortgegangen sei . Diese Tatsachen lassen zwar erkennen , daß
Dr . Vaum sich im Verkehr mit den genannten Zeuginnen nicht
als sehr rücksichtsvoll erwiesen und anscheinend
recht derb geäußert habe , jedoch kann in seinem Verhalten «in

Verstoß gegen seine Berufs - und Standes -

pflichten im Sinne des Z 3 Ehrengerichtsgesetzes nicht er -

blickt werden , weshalb im Einverständnis mit dem Herrn Beauf -

tragten des Oberpräsidenten von der Einleitung eines ehrengericht -

lichen Verfahrens gegen Dr . Baum abzusehen war . '

Solange diese Ehrengerichte , besser : Ausnahmegerichte , bestehen ,
werden sich die Parlamente und das Proletariat noch sehr oft mit den

privilegierten Hütern der Standeswürde und

Ethik der sogenannten deutschen Aerzteschaft zu beschästigen haben .

Das Eisenbahnattentat erdichtet .

Einen geplanten und vorbereiteten Anschlag aus einen Vorort

zug wollte , wie wir bereits berichtet hatten , ein Weichenwärter vom

Stellwerk Stralau - Rummelsburg - Ost om Montag frub vereitelt

habest . Die eingehenden Vernehmungen des Anzeigenden , eines

25 Jahre alten Hilfsweichenstellers H. . � liehen jedoch ollmählü

einen Verdacht gegen ihn selbst auskommen . Schließlich
legte er das Geständnis ab , das ganze Attentat erfunden

zu haben . H. , der verheiratet und Vater von zwei Kindern ist ,

stand seit 1919 im Dienst der Eisenbahnverwaitung und war Hilfs -
Weichensteller . Er hatte mehrere Kurse mit gutem Erfolg durch -
gemacht . Eine Nachlässigkeit im Dien st jedoch , die er sich
zuschulden kommen ließ , drohte seiner Laufbahn ein Ende zu machen .
Es war gegen ihn ein Disziplinarverfahren ringe -
leitet , und er fürchtete , entweder nach Abschluß des Verfahrens
gleich entlassen oder wenigstens bei nächster Gelegenheit abgebaut
zu werden . Durch Entdeckung und Vereitelung eines . Attentats '

hoffte er , die Schuld ausgleichen und in feiner Stellung bleiben zu
können . Der Entlarvte wurde dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Eine Messe der Hausfrauen .
Im Jugendheim Chorlottenburg veranstaltet zur -

zeit der Charlottenburger Housfrauenverein unter

Mitwirkung des Verbandes für deutsche Frauen -

kleidung und - kultur eine hauswirtschaftliche Ausstellung .
bis auch für Frauen aus dem Arbeiterstande als besichtigenswert
bezeichnet werden muß . Es ist immerhin erfreulich zu sehen , wie
die Bestrebungen . Kitsch durch Schönes und Ungesundes durch Ge -
sundes verdrängen zu wollen , auch in jenen Kreisen an Boden ge -
Winnen , deren Gesellschafteintercssen das nicht ohne weiteres ver -

langen . Man sieht in der Ausstellung , die am Freitag nachmittag
für die kurze Dauer von drei Tagen eröffnet wurde , eine

hübsche Auswahl von nicht zu teuren , geschmackvollen Kleidern , die
rni «; �-sfrvfftm tinb Aiitn im

Zusammenstellung von hygienischen Arttkeln und neben manchem
anderen — wohl zum ersten Male — die �Vorführung des an -
gedlich unzerreißbaren Seidenstrumpfes . Zetko ' . Die Ausstellung ist
nicht zu umfangreich , aber sie bietet der Hausfrau sicher manches
Vorteilhafte . _

Was im Strassenverkehr besser werden muss .
Noch der Bersiner Straßenpolizeioerordnuna haben alle

Fuhrwerk « beim Herannahen der Feuerwehr -
wagen , die sich durch dauernde Klingelsignal « bemerkbar machen .
sofort z « halten und insbesondere die Sttaßenkreuzungea frei -

zumachen . In letzter Zeit Ist «» nun häufiger vorgekommen , daß
Wagenführer , unbekümmert um die Warnungszeichen der Feuer -
wehr , ihre Fahrt fortsetzten und durch ihre Fahrlässigkeit die Fahr -
zeuge der Feuerwehr zwangen , ihren Weg zur Vermeidung von
Zusammenstößen zu unierbrechen . Die Polizeibeamten , insbesondere
die Strahenaufsicht und Verkehrsbeamten , sind von ihrer vorgesetzten
Behörde aufgefordert worden , mit aller Energie ein « frei « Bahn
für die Feuerwehr zu schaffen , damit diese keine Verzögerung
erleidet , die eventuell den Verlust von Menschenleben zur Folge
hoben kann . Eine zweite Kalamität im Straßenverkehr
bilden die zahlreichen R o l l s ch u h l ä u f e r , die meist aus Jugend -
lichen bestehen . Sie sind besonders für die Passanten , aus deren
Kreisen dauernd lebhafte Klage bei der Polizei eingehen , eine Ge -
fahr , da sie die Anordnungen der Polizeiposten nicht im geringsten
beachten . Auch gegen sie wird rücksichtslos vorgegangen werden .

Tragödie zweier Jugendlicher ,
5 « der borbergangenen Nacht trug sich in einem Hotel am Stetttner

Bahnhof ein « blutige Tragödie zu . Der 17 Jahre alte Bruno Radke
und der 18jährige Wilhelm Frcgin , von denen jener in der Preußi -
schen Str . 30, dieser Greifcnhagener Str . 2 » in Stettin wohn -
Haft waren , brachten sich durch Schüsse in den Kopf schwer «
Verletzungen bei . Man schaffte sie nach der Charitö , wo Fregin
bald nach der Einlieserung starb , während Radke in sehr bedenk -
lichem Zustande darniederlirgt . Aus vier binterlassenen Briefen an
die Eltern geht einwandfrei hervor , daß e « sich um eine gemein -
fam verabredete Tat handelte , deren Mstw aber noch un -
bekannt ist .

Nicht Wasser ans frische » Obst trinke » !

Fast täglich wird i » de » Zeitungen davor gewarnt , noch dem
Genuß von frische « Obst nicht sogleich Wasser
hinterher z « trinken . Leider wird diese Warnung wenig be «
achtet , sodaß täglich schwere Krankheit » - , sogar Todesfälle infolge
dieser Gedankenlosigkeit hervorgerufen werden . So hatte die
14 Jahre alte Schülerin Elise Hunnemann »ach dem Genuß
von Weintrauben Wasser getrunken . Nach kurzer Zeit stellten sich
deftige Leibkrämpfe «in . Obwohl der herbeigeholte Arzt sofort die
Ueberführung nach dem Krankenhau » verordnete , starb da » Mädchen
unter entsetzlichen Qualen .

_

voMbOhuenfiiGeov . Zur gemeinsamen XeSnatan es ver Knndgewmg
. sptr dl « Freiheit der Kunst ' etn Sonntag vormittag Im Theater am
Nallendorspiatz wessen sich die ArbeitSgemeinschaiten der BoliZbflhne , die
Jugend und alle Fvteresscnten um S>/ , Uhr am BlUowpIatz .

parteknachrkchten
Ctetawnsga für IM « SdlbrU st »d
« etile « « . OL «tateeftrtftt ».

Achtung , 32. Abteilung ! Di « Bezirk »tührer mW alle Genosse » ,
die Gelder abzurechnen haben , rechne » dies « oon heut « an mtt dem

für Groß - S�lin
Net » ee da » ««litMttHtertat ,
L « et t £xt >.

Genossen Wintelmuno , Memeier Str . 51 , ab . Tägli
tags und Freitags . 2 .

außer Moa -
Pogeis .

X, Krell (HjttrlotttmlKtra .
heim Staftncnfrsoftt abholen . Melden Ixt .

tL Streu vehSoeberq - izriedena� . SSo» «dlckireibe » der vahlerliilrn findet Vom
SMoirtoa , den 12, Ottoder , von i Uhr nfldjm . ad im Rlnratee M de» Neue »
Stolbause » statt . — Alle schreibaewanbien ibenossen und «enollwnen »erbe »
oedctrn . sich an den Arbeiten relilos tu beteiligen .

»rdeiuaerneinsilxtt der Stindcrfiennde . Weihen ! ««. Möwen , «uinidm . Habel
nach .Binder la ad--, Birtenweroer . Tretfnnnv fei lUrr cm hM Set »,
Sustav - Adolf�S trage , ifahrgeld ulu». beträgt et »» w «k.

heule , Sonnabend , den 1». Oktober :

XL Abt. Bon 5 Uhr nachm . ab Abhole » der MvgbUMer von Km» , «teochfcr
Straft « 2L — Sonntag , de » 11. Oktober , o- rm. » Uhe. BetMlaae doe
ffluabidtter von den bekannten e- kolen an». — Um U Ute vorm . tet
«roll . Utrecht « Str . 21. «unktioniirversammlime .

a . «dt . von 6 —1 Ute Borberettnngen jur fflnobwewoiteekteee te te »
bekannten Lokalen .

X7. «dt . 6 Uhr m u adlattverdrei tnna von te » dedonnte » votele » an ».
tL Abt . Ab 5 Uhr nachm . emotange » die Sruppenleiter dl « Muabwtwe »et

Schult . — Am Sonntag , den 11. Oktober , »o » folgend «» Lokale » - »» Kl»».
blattorrbveittlitg : Simon . Belle - Alliance »Str . >0. Luhe. Setemanalte . 96.
Schuster , Chamissoplaft 4, Mende , Gneisenaustr . «.

IL Adt . Di« B- zirlofithrer holrn die Flugblätter am Sonnabend von Bier »-
dorff , Urbanstr . S. ab. — Di « Genossen de » IM. Sn . , Blllcherttr . 13—24.

M sich am Sonntag

IL Adt . Ab 5 Uhr nachm . Einteilung ,ur Muabiatwerteeitvng tet

B, Ä bt . �Äorl ottend »ee . Ab 6H Uhr Mugbsottverbreltnng . L ®ntm » « M
Eggert . Wollltr . 90. #. Gruvpe bei Reimer , «ilmersbottrr Str . XL
10. Gruvpe bei Bohne . Schloftstr . IS.

Iii . «dt . Wllnieredars . 7 Uhr bei Skroih«. Holsteinisch , Str . SO. Abhole - tet
Flugblätter .

TL Abt . iichlcudorf . Bon I —« Ute Abhalue tet Slugblkkltet sab Bet -
sammlungoe - nladuirgen vom Parteilokgl .

XL Ate . äriedenan . Tresfvuntt van 6 Uhr ab bei tNate . dandieeyivt . « ML
— Sonntag , den IL Oktober . Tieltvuntt um » Uhr vorm . tei ffiate ,

« R " —

Lokal Thiele . Bern »« ! <Ut ftaa -
chondierystr . 60/6L

1*4. Ate . Sü- derschluemeite . I Ute
straft « aus .

1CL AbL ZohanniothaL Sic Stulln treffe » sich T Ute tet
sslugdlativerbreitung .

113. Adt . Lichtenberg . Nachm. 4 Uhe sslugblattauagab « an die BegtrHe bei
Tempel . Gubrunstrafte . — Sonntag , den 11. Oktober , vorm . 9 Ute . lllu ».
blattverbveitnng von den bekannten Lokalen aus .

1ZL Ate . Niederjchönhousen . Iii Uhr bei Skubasch llunklionärverkammk »»».
— 3>i « sslugbläUer und von den bekannten Stellen abtuhoten .

ZNorgea . Sonnlag . den 11 . Oktober :
L Ate . Botm . <• Ute w>* kllchiefing . Ackerte . 1, an » ffTugblattrXcteethro «.
L Ate . Vorm . 9 Ute von Ohngcmach . «ommonbantenstr . 3L iklugblatt -

Verbreitung .
L Abt . Vorm . 9 Ute von EmN Striiger . Engeluser 26, mm fftugMatd . nnd

Sandiietielverbreitung .
4. Abt . Vorm . 9 Uhr Mugdlattverbrettung . Treffpunkt tet LvscherL Rae «

ssriedrichte . 10«.
L Abt . Vorm . 9 Ute vorn Lote ] Rackert . Steinmehte . Ste , mm Muateatd -

Verbreitung .
9. Abt . Vorm . 9 Uhr von Kilbner , vilsnacket Str . »4, mm Mngblatt »

Verbreitung .
13. Abt . Vorm . lit Uhr von der Borwtet - lveditio » Wtkdekmohaon « Str . «

aus sslugdlattverbreitung .
16. Abt . Vorm . s Uhr sslugblattverbreituvg von te » bekannte . Lokalen «te .

— Alle Enossen miillen erscheinen .
XL Abt . Vorm . pünktlich is>S Uhr sslughlattverteeiwng von be» Lokole »:

Reuter , ssöhrer Str . IL Rad,av , Biüsscler Str . 4L Richter , Lurem -
Hutger Str . 6.

34. Adt . sslugblattverteeitung der Gruppe » 1 und 1» v», den bekannten
Lokalen aus .

16. Abt . Dorm . 9 Uhr bei Gott und Stromer , Eothenluste . 8, ffingbiatt -
verbreiiung . Erscheinen ist Pilichl . auch ohne besonder « Einladung .

31. Abt . Alle Genossinnen und Genossen treffen nch vorm . 9 Uhr bei Gold -
schmidt . Siolplsch « Sir . ZO, »ur ssluoblattoerbrettung .

33. «dt . Alle Genossen tresfen stch tut Mugblaitverbreitung in hen dekonirten
Lokalen . — Die Beiirksführer holen die ssiuablätter am Sonnabend von
Loiack. Bevmestr . 8. ab.

37. Abt . Vorm . 9 Uhr silugdlatwerbreitung für den 1. —3. Bezirk von
Pfeifer . Kausbueostr . Z, und für den 4. —6. Bctirk von SlShler , Mattern -
strafte 14, au », (stseitteeitig Verteilung der „SBohIettn *. All « Genossinnen
und Genossen , auch die Semeristhafioangostellien , haben »u erscheinen .

33. Abt . Dorm . ' . äZ Ute pünktlich Flugblattverbreitunq . Di« Be/iirk « 167 und
16S bei Gohllc , fftieteichsberger Str . 22. — Die Benirlsführer müssen die
fflugbliitter am Sonnabend von der belannten Stell « abholen .

44. Abt . Treffpunkt »ur glugblattverbreitunq vorm . 9 Uhr. Stahtbwrk 79
bei Vogel . Stiftet Str . 42. Stadtbezirk 84 tei Demmecker , Naunvnftr . 28.
Stadtbezirk 86 bei Eiffert . yranienstr . 190. Stadtbezirk 87 bei SKiebold ,
Admiralstr . 5. Stadtbezirk 91 bei Nagel . ManteusfeMr . 47. StadN

zugunsten der Weihnacht - ibeschcrung . M« Genossen mit ihren ssamikien
ssud herzlichst willkommen .

47. Abt . Vorm . 9 Uhr von Siedentopf . Mu» kauer Str . 85, au » sskugblatt .
verbreitung .

Eharlottcnburg . 31. Abt . Borm . 9 Uhr sskugblattverbreitung von den be-
kannten Lokalen aus . — 58. Ate . Vorm . 9 Uhr sslugblaitverbreitung .
Material bei Sinrichfcn . Daurenther Str . 2S».

39. AbL Wilmerodori . Vorm . 9 Uhr von Andveos , Pfalzburger Str . 6b,
wichtig « sslugblatwerdreitung .

73. Abt . Echmargendvrs . Vorm . 10 Uhr ilusanrwenkunft bei Bahr »tt sslug »
blattverbveitung .

3L Ate . Sriwne » . vorm . 9 Ute iftedMo klVerbreitung von SNate , Kante
Xrvte . « teL « m.

»eukl »». 3L Ate . vorm . » Ahr jBanMattoettetkhmg für te » 1 —8 . Bezirk
bei Bros «. Sanberstr . 19. 7 . —10. und 18 . —19. Bezirk bei Schulz , Kobrecht .
straft « 64. L. IL und IL Bezirk bei Gläser . Sianner . Ecke Pflügerstrafte .— 9L Abt. Vorm . 9 Uhr Muqblatwcrbreitung . 20. , 21. , 38. , M. und
41. Bezirk bei Sivster . Skarlsgartenstr . 4. 40. und 60. Bezirk bei Liibdeck«.
Kacl - gartensir . 12. 37. . 42. , 43. und 49. Bezirk bei Stahmann . Miinchener
Eck« Neuterstvafte . — 94. Abt . islugbkattverbreitung von den bekannten
Lokalen ans . Die Bezirlssllhrer Halen von 8 Ubr ab da » Material von
Glliriher ab.

Lichtenberg . 114. Ate . Vorm. 9 Uhr von Schwarzer , Gaibriel - Mar�tr . 17,
Miigblattverbreitung . — 11«. Abt . Dorm . 9 Uhr Ausgabe der Muablätier
an all - Milglieder bei Morr . Neue Bahnhofstr . 28. — 117. Abt . Bon » .
3 Uhr Mugblatwerbreitung von Strüger , Türrfchmibtstr . 33, und »lose ,
Eitel - und Luprechlstvafte Ecke.

tA. /130 . 9WL Pankow und Krinersdorf . vorm . 9 Uhr sslugblattverteeitnng
und Verteilung der „ Mdhlmn " von den bekannten Stellen arm. Di «
tzunalozialisten sind besonder » eingeladen .

134. Abt. Buch. Vorm . 10 Uhr treffen sich sämtlich « dienstfreien Genossen im
Lokal Gopfert zur Tiuablottverbrcitung .

Zungioziaiisten . B- rm . �U0 Uhr ladet die . . Bolk- chühne ' Beteiligung ander Siimdgebung für die Freiheit der Skunst ein . Treffpunkt : »»rl ».
1619 Uhr Blllowvlaft .

XXiinnerchor „Solidarität - . Nachm. S Ute Genevakoersammlung fm Schul -
museum . Stallschieiderstr . 64. «ein Sanger darf fehlen . Nachdem gemvt -
liche » Beisammensein im Gewerkschafishau ». Säst « willkammen .

? ugenöveransta ! tungen .
Heute Soauabeud , den 10 . Oklober . abeud » 7 % Ahn

SSWoeste », Melchmo —Non « nMeK . Zttffamlt : S Uhr Ctotffmz
©ohnhof . Ctanirtaft 7 Uhr morgens Stettinrr Bahnhof an bet Uhr .

Elasührungsabevde uud Schulentlasfungsfeieru mit besonderem
Programm :

enitessnvgsseier . — ßtibinn/SM - . «erbeabend . — Balken .

eeit Bannerweih « vnd Schuientlassung�er .
Werbebezirk Oberspre «! Jugendheim Stäpe- tck . Grstnaner Str . 6. Aebm- g».

abend der Musiker .

Morgen . Sonntag , den 11 . Oktober :
Vesuch te , Bostinusenm, . rveffpnnff : 9 Ahr Bahntet Kalenfe ».

«»aiiaeivttksaui� "
Mtt
ahe »d _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ . . . _ _ ___ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ __ _ � � .
te | - — B«»k>»« : Der ssutritt » um Jugendheim ist Sonntag » nur noch mit
Mitgltetechu » gestattet . - ««»kill » II : Kiihning durch Alt - Berlin . Trrfi -
Punkt : %9 Uhr Kermonnvlaft . Kür Nachzügler pünktlich 10 Uhr Märkische »Museum . — Südwesten : Do» Iuocnddeim bleibt om Sonntag und am Danner »-
tag . den IL und 22. Oktober , geschlossen . Die Zusammenklinfte finden Donner ».
te »« >» der Schul » «ochstr . 13 statt . — SchZneberg I: 9 Uhr »orm . Treffen zun
sslugteattrewreetuna tei «Snig . ffeurigstvaftr . 8 Uhr Besuch de » Werbeabend »
der Ate . Westen . Volksschule Pavasstooftt ! anschlieftend Heimabend Rubensstraft «.

Zugendgenosseot
den . IL Oltote *. «rrn . » Ahr, 1 » Theater NM

»na für die Stechet , der Kunst teil .

�
Der Beziri - inarstnnL

>ter>OTenteria : Mr' tee SS
gmnbt tee . ffvauenwelk - am Mittwoch , den 23. Oktober , im Saalbau
Seieteichshai , mitzuwirken , «erden gebeten , an irnsrtrer nächsten 83rote ( Mitt -
»och . de » 14. Oktober , abend » 7«. Ute ) in der Schule Neukölln . Schudoma -
ssrohe » furch « Ninababnhof Staiser - ffriedrich -Stvaft «) teilzunehme ». — Spiel »
gemeirrfchaft der Zungsozialisten , Gruppen ssriodrichohatn und Vrenzla » « Berg .

Rvlleadarfickaft a » »et

Arbeitersport .
Tee L « mch te » Arbeitet - Athletea - Bu- te » peranstaltet

Z. . . Oktober , in stliem » Sestsälen , Kasenheibe . feinen bieaji .Artisten - Wetichrrit unter Aufsicht der JiUernationafen Artisten�

den
>etchst-

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _, __ _. . . . . �_ _ _ ___ _ _ ___ _ (EtnKc
te NNr erstklassig « Varietenummern ( iL c. aus Leipzig , Ghemnift usw. ) haben
ibre Neidung abgegeben , so daft dies « Veranstaltung einen guten Barieie »
abend verspricht . Di« Arbeiter - Amatenr - Artisten wirken tet alle » »ewerk -
schart », sowie Vorteiveranswltungen mich und sv wäre ein volle » Kau , zu
wünschen� Anfang 3�. Ute nachmittag ».

Am

II
nhof

Sp»rt - El »i Siegfried 09" ( MtgN « d ' ' �" AÄM. V' ' Di�7nf ?lg «�Bau���
während der Sommerzeit In der Turnhalle Dielefste . 33 ( Moabit ) eingestellten
Training - ftunden ffnden wieder Dienstag und Sveilag von 7 >d —9- h Uhr statt .
Sportliebend «, dl « sich in Sportarten wie Boren , Ringen , Heben und Ailislikausbilden wollen , finden unter Leitung bekannter Sportirainer gute lind

«u- bilbung . — Mittwoch , den 14. Oktober , TVs Uhr . aufter - rdentliche
Mitgliederversammlung tei «. Niederstraft , Emdener Str . SL Hauptpunkte : ,
Di « bevorstehenden Serlenkiimps «, Kampftage am 30. Oktober « « 6 Totensonn¬
tag ( Moaknter Gesellschaftsbau ») .

Sport .
Ae « « e « zv ZNariendorf am Freitag , de « g. Ottober .

1. R « » » « » , L Lilac ( Ch. MIllS ) . 2. CrassuS ( Schumann ) , Z. Torrero
( Hanl Schleusrner ) . Toto : 1» : 10. Platz : 13, 16, 23 : 10. Ferner liesen :
iioriolanuZ . Venus , Willy A. , Punicr , Zmportation .

L. Rennen . 1. Sphinx l ( Jautz jun . ) . 2. Kasimir (Ctz. Lautenberger ) ,
L Jmgrid Halle ( ©eifert ) . Toto : 34 : 10. Platz : 23, 42, 28 : 10. Ferner
liefen : Konstanz , Möglich , fimbenburnrnlet ; Wamberg , Dreimaster . Cilento .
Freiberg , Kurfürst , Lux, Einsicht , Michael .

8. R e n n e n. 1. Prinzesfin Etawah (tz, »rube ) , 2. Shbill ( F. Schul, ) .
3. Filmdiva ( Tb. Reiler ) . Toto : 225 : 10. Platz : 39, 24, 45 : 10. Ferner
liefen : Möbel , Erst . Wolfersomer , Paula vinaen , Tadiac Axworthy , Fenolon .
Wametta , Friedrich I. Blaumeise , Federnelke , Angriff , Altgoid , Exzellenz .
Marne . Handfest , Hetdemann , Kluck.

4. Rennen . L Sudan ( Ch. Milll ) , X. Quadrat ( I . Mills ) , 8. Buch -
drucker IE. Treuher, ) . Toto : 21 : 10. Platz : 15. 2t . 4« : 10. Ferner liefen :
Paula A. . Karl Alexander . Hcrostrat , Lebenstünftler , Winnie , Alprngeier .
Wasserlaus , Katzbach , Mixer .

5. R e n n - n. 1. Mary H. ( Jautz jun . ) , 2. Edith » orlhh ( Heckerfi .
8. Jotl ( Jautz sen. ) . Toto : 80 : 10. Platz : 16, 23, 83 : 10 . Ferner liefen :
Emleta , Oui vive , Gassenmädel , Lord EllerSIie , Zkitthschor , Trolteur , Marcel ,
Feuerwehr , Progretz .

« . Rennen . ! L Kump ( M. Sauer ) . 2. Pontreflna ( Weidner ) ,
8. Wainsca ( Korzeniif ) . Toto : 84 : 10 Platz : IS. 28, 23 : 10. Ferner
Uesen : Rronvrin » I, Fürst , Novell « I, Interessent , Ludmill I, Quera , Flora
Bingen , tzeideprinz 1, «Ipenser , Jeitgeift , Flieger I. Odessa , Jestrtes juw .
Diagonale , Bei dun .

7. Nennen . 1. Salome ( F. ThomaS ) . 2. Langcmann ( I . Mills ) ,
8- Denkmünze (CS. Lautenberger ) . Toto : 75 : 10. Platz : 21, 26, 21 : 10
Ferner liesen : Morgentau . Baron Gabler , Sonntagsprinz , Daisy Worthy ,
Winiermärchen , Quitte 35. , Armenier , OrdenSjäger , Mantua , JbikuS , Lcucht-
iackel . Loitie Anvil , Dwa Watts , Ostmark , Freibeuter , Jsarwelle , Ludwig ,
ElaiShöserin .

« . Rennen . L »isch - n ( Herrn . Schieusener ) , 2. Aberglaube ( J . MIll ») ,
8. Hetmann ( Jaust ) . Toto : 120 : 10. Platz : 29, 15, 81 : 10 . Ferner
liefen : Rative Kordel , True Fox all L dtsq� Wildkatze , Kammersänger ,
Koranna , Karneval .

öriefkaften der Redaktion .
Markte 13«. Solch « «eitschrift gibt « nicht . — Unwissend . L S[ «la -

rentner sind erwerbsunfähig « Personen , die infolge eigener »der fremder Vor -
sorg « ohne die «ingetreten « Geldentwertung nicht auf die iisientkiche Fürsorge
aligewiesen wären . 2. « u den Sozialrentnern gehkron die Personcn . die
Invaliden - oder Unfollrent « usw. beziehen . 3. Ja . Die Ebesrau muft aller .
ding » dauernd invalid « sein . Solana « da » nicht der ffoll ist, wirb die Witwen -
rent « nicht gewährt . — Danzig . Sie können einen Antrag auf Aufwertung
stellen . — O. R. 301. Sie müssen lilage auf Herausgabe der Bettstelle beim
zuständigen Amtsgelicht erheben . — Esrinch . Ja . Das «igenhändige Testa -
mcnt bedarf keiner Beglaubigung durch «in « Bedöeb « ober einen Beamten . —
S. «. 20«. L 72,33 GM. 2. 98. 20 KM,

Bekanntmachnng
Dom früheren Ortsteil Berlin - Lichterfeld « ( Berwoltunsstezirk StegNft ) wird

der südöstlich de » Telwwkaiigl » belegene Teil , umfassend die Steuerbezirk «
Steglift 38 , 39, 40 und 41, mit Wirkung vom L Oktober 1925 ob vom ffinanz -
amt Groft - Lichicifelb «. Zterlin - Dehlpm, «ieienftrafte 24, abgezweigt und dem
ssinanzamt Si-glift , Zterlin - Siaglift , Rothenburgstraft « 18, zugeteilt . — Verord¬
nung de» Herrn Reichsministers der isinanzen vom 30. September 1926
3kt. rn P 23 137.

Berlin , den £. Oktober 1926.
Der Prässbent de » Lantesfinanzamts Beelin .



Vorträge , vereine und Versammlungen .

g % Tt Reichsbanner . S chwar, - R ot - Gold " .

M » M Berlin S lt . eedaftionftr . N « . vs » » «- -

IkrAortt * . Sonnta «, b. UU, Bonn . UVi Uhr , ÄToitwt lioiyailtn .
* ai » Kamtrobfiiaft West 10V4 Uhr SDtoflbtbuwr Pla ». . B - wn « nnb

Mirsik . — Sltfmbeift . Iuna EUdasi Sonntofl , d. 11. , rorra . 8H Übt , rt "-
fnanrttnhiitft bei ( itoalb , Stolifter Sil . 126. — Cbotlottenbnta . ©onnto «, d. U. ,
nachm . 12 % Übt , Abmarsch Bhf. Aler . ,nm Ktiebbof bat Miitzaesallenen . —
Wilmttsbors . Eonntaa , b. 11. , Bonn . 11 % übt . Antreten Sbf . 8oo. lgebens »
strafte ). Sum ffttcbbof der Mäti�efallcnen . ©Bielleute unb ffabnen , >ir ©telle .
— ©chö ' icberR - Stiebenou . ©cnnWfl , b. 11. , »achm. 1 Übt , Antreten Lanb »»
betwt Plaft . — ScnlBIln - Sti ». ©onntaq , b. 11. , nachm . 12 % llbr . Antreten
mit ©Bielleuten unb Sabncn SermannBlaft . Marsch . um ssriebbof ber Mär » -
gefallenen . — Baumschulen weg. Sonntaq , b. 11. , nachm . 12 % Uhr , Antreten
am Bbf. Marsch » um ssriebbof der Mär�cfallenen . — £ 3 Benich. Soimlafl ,
b. 11 . mittoas 12 Uhr , Bbl . JtÜBeniit mit SambouttotB » unb ffabnen zur
isäbrt nach Berlin zum Zsriebbof ber Märzarsallenen . — Lichtenberg . Sonntag ,
b. 11 . nachm . 12 % Übt , Antreten einschl . UntergruBBen unb ©Bielmannszug
bei ©cknnuftler . MMenbarsstr . 78 l6. Zu«) . Kein ffabraelb . Pslichtreranstaltung .
— Weifteusee . ©onntag . b. 11 , nachm . 12 % Übt , Antreten Grüner Baum .
BslichtBeranstaltun «. — Pankow mit UntergruBBen . ©onntag , b. 11. , nachm .
1 Ubr , Lanbsberger Allee Ecke Virchowstrafte . Antreten zum isriebbos der
Mlrzqefallenen . Um S % Ubr Berliner Ecke Müblenstrafte Antreten mit ©Biel -
leutrn . Banner unb lsabnen . Rockrichienbienst labet ein . — Aieberschönhaufe ».
Antreten 8 % Ubr bei Kubasch , Ublanbstrafte .

leelrellalNe cheMetube , ©enntaa norm . H klbr BanpelaUee H Vertrag
be. tZZTvz . sl�ifjr „ Bos cömtnelium der Arbeit . Sarmonlum - Ein .
leitung 8. Akt Meilterünqrr «Wagner ) . Gäste willkommen .

Arbeiter . Radi »- Nlllb e. SkUBB« Kriebrichabain . Montag , ben 12. vk-
taber . 7 % Uhr , im Labil Arnbt . Warschauer ©tr . S», Bastelabenb . Am Montag .
ben 17. Oktober , beginnt eine Bortraqsreide : „ Einfübrung in bit Rabiatechnik " .
«Gäste zu allen Beranlialtungen willkommen . . . . .

Vereinigung für ©chul » und Eeziebungsfragen . Dienstag , ben 13. Oktober ,
3 Ubr, in ber Aula bes Gnmnastums in OberlchSneweide . Bortrag de» Herrn
Justus Porv über : „ Die Kreube im Leben eines Kinbes ' .

Der Sieichsdunb der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnebmee » nb Krieger .
bintrrbliebrnen , OrtsgruBBe Rcrikälln (Gcschäslsstclle : Donaustr . 123) , Bevanstal -
tet am Dienstag , ben IS. Oktober , Bünktlich 7 % Ubr. im „Etablissement Karls .
garten *, Karlsaartenstr . 6,11, eine aufterorbentliche Generalversrimmluna , Tage »-
orbnung : 1 Bierteliabtsberichl , 2. «Ztellungnabme zum Gau tag . 8. Wahl der
Delegierten zum ffiantag . Pünktliches Mlb «stlose . Erscheinen aller Mitglieder
ist brinoenb ersorderlich .

Arbeitrr - Sainarrter . Banb. Rur PrBBaganbafabrt treffen ssch bie Rabfabrer
am ©onnaderrb , ben 10. OKober , um Ubr Mariannenplad «sseuerroebr »
benkmal ) . Rege Beieiligung wirb erwartet . Milglieber der Abt . Kreuz »
b e r a treffen sich auch bort . Die Mitglieber bte TemBelbofer Abteilung
erwarten die Rabfabrer am Babnbof Sernnetbof . — Sonntag . Rur Uropa -
ganbasabrt treffen sich die Rabfabrer um » % Ubr vormittagz Brifter ©tr . 3.
am Wassertorbecken . Rege Brreiligung wirb erwartet . Mimlieber der Ab-
teilungen Reukälsn und T r e B t o w treiren stch bort ebenfalls .

fferie Mandoliniften - Peeeinigung Renköl » 1S03 ( Mitgl . d. Deutsch , «rb . »
Manb . » Bundes ) . Reukälln , Weserstr . 51, Rtstuurant Karl Ohm. Uebunqsabenb
Dienstags 3 Ubr . Blattkunbige ©Bieler »erben iederzeit aufgenommen . —

nnert bn Hotel Deutscher Hof. Berks n,
Ball . Erulaft 4 Ubr. Ansang pünktlich » % Ubr .

U » ober , »vi
Strafte IS: ansck, liebend grober
Eintritt 1 — M. _

Geschäftliche Mitteilungen .
kunapaek . Rum enbgülttgen ©aisonfchluft »eran staltet bie Dlreklion de »

Lunaparts am morgigen ©onntag bei bedeutend ermäftigien Preisen für Ein¬
tritt unb Attraktionen einen Polkssonntag mit ffeuerweri und grobem Park »
konzert . Ebren . und ffreilarten sind gültig .

An teurem fleisch und Brennmaterial spart bie Hausfrau , wenn sie die
zum Trtnken und Kochen, zu ©Uppen und ©aften benbiigte ffleifchbrübe aus
Maqgis isleilchbrübwürseln berstellt .

Der Rattenfänger im Riekus Busch, ©onntaa nachmittag » um 3 Ubr krndet
auf Bielleitiges Verlangen , anschlieftend an den reichbaltigen arttMlchen ©nicl *
plan die Au- Mbrun « des romontlschen Manegeschaustücks „ Der Rattenfänger
pon Hameln * statt . Adolf ©teinmann bat das berübm ! « deutsche Märchen
nach Julius Wolf » Aventüre und Sperlings Ebronik bn ©tadt Hameln für
jung unb alt bearbeitet , unb zwar f o bearbeitet , baft biet der Iugrnd ein «
Nachmiitagsuuierbaltuna geboten wird , die sie nicht nur aust da , kästlichst «
unterbält , sondern auch ibr paterländisches Wissen bereichert . Kinder und
Erwachsene zahlen halbe Preise .

Wetter für vervn unb Umgebung . Zeitweise nebelig , sonst trocken unb

S
temlich heiter . Temperaluren wenig verändert . — Für veukschlanb . Im
tordoilen leichte Ritdtrichläge , in Mittel - und Süddeulschiand Nachtsröste .

& ( Aufrege
( dk packet

2) erMänn,dercBe ObdshenbekSm

VolksboTne
Heute 7' / , Uhr :

HAMLET
Morgen 3 Uhr :

P 1 c • k o
8 Uhr :

Der Hanimaiui
» ob VcneAl »

Staats - Theater
Opernhaus

7: Figaros Hochzelt
Opernhaus

am KSnicsplatz
V/t' - Last . Weiber

von Wlmlsor
Schansplelbaas

8 ; Die grolle Kaiha
rina — Der B4r

Schiller . Theater
8 Uhr : Doppcl .

Selbstmord

MM « M
charloiteodurg
»euie 7 Uhr :
FrstauItÜhroog

oMltietniM
Uhr :

v ! e keMSe
jovsims

von Shav — Kegle :
Max Reinhard :

Preise *. 1,50- 12 M.

Karamersplele
8 Uhr ;

Hann

Tier

Tnäend
von Plrandello

Die Komödie
Kirfinteidaan 211]

8 unr

v John Gatsworthy
Regie : M. Reinhardt

BeriiDer M\ ii
Letzte Woche I

Gastsp . Kammersg .

Rieb . Tauber
8 Uhr :

Eine Nadü
In Venedig

Operette in 3 Akte
von Joh . Strauß

Ab Freitag 16 Okt .
Gastspiele des

Enllanks Künstler - TL
nasuiai . i ' . flbne

i. Abi : Lysutrata

lllÜ0ll?0lil ); 1p!.
8 Uhr :

Die bellblauen

Schwestern
Die neue Künnccke -

Operette
Sonnt , nachm . 3" . U.

Der letzte Hub
: TO Bej. Wiatobni

Kose - Theater
4JUi Dornröschen

Uw' König Kraute

BarnowsKy -
BDiuien .

nemer in der
HOalggrUzJtr .
Heute « u. sig . 7' . 2:

Odü iuao a. Paust
Mon' 8: Wie ea

ench gekaut
Die Tribüne

Tägl 8 Uhr ;
zarflek in

MeihnMiem
HomOdieniiiius

Tägl . 8 Uhr :
Hargartne

Hellmer - BOhnen
lettind - Tb .

Tägl . V/t Uhr :
Zum 36 Male

Götz
v. BerUdtlnden
Preise ; 1. 50- 12 M

meines TDcal
Tägl . 8 Uhr

Kochzeitstage
Sdimpielw» Oeraldj

Trlonon - TH
Tägl . 8 Uhr

Im Dameacooge
Sdnrail rat iteeoepoio

oni C. «iltkel

SroWcs smaupteliidiis
Korden 2951' M.

MMVTASSi C VervfeOantea
nsc hm. S Uhr

srn ermaß igten Preisen .

Dl« große Ubareü - Raraa ( 300 Uitirlrkeode ) lägst. OV. XTbr
Pialaa der Plätze : Parkett U. 5. —. Balkon IL L —.
L Eanr IL 8. — 2. Bang M. 1J50« Logen nnl Kinb -
aeasel IL 7 —12 � 8. Ea: g ! L 0. 78
Vorrerkanf ab 10 Dhr rormütaes naonterDrochen .

Tätlich «>, . Uhr :
8. WorDe

HALLER

REVUE
1925/26

MIM ?
VEUE
505 ! w

ßWUÄ « .
Mä * » T

Frledenapretae !
II. Rang von 2 Mk.
Parkett von 4 Mk,
Logen von 8 Mark

IJ ÜODOtBg IJ
uVorslellungenu

3 u 8' / , Uhr
Nachm die ganze
Vorstellung zu
halben Preisen

Ccotral • Theater

uhr Trieschfibel j

lieMI - Maiu
unr : [lairaDfli
lltamsell RngotJ
Kirchhoff , Leux

Hansen , Arno
KarsaTlna

Sonmag , II . OKtbr
12 Uhr mittags

Niöfly lMiM i
Neue u alte Tänze |
Vorverk . ununterbr

Jlesiilinz - Th.
Lfhh Imhllntn I

BiJogsnölreuaile
Freitag , 16 Okt

7V, Uhr z. I . Mal »:

Circes Reirat
Tmde Hesterberg

Adolphe Engers
Andre Ma loni

Oskar Sabo

MJ . Westens
Das groBe

Opereiteahaus
Täsl . 7»/« Uhr :

Gastsp . Buhen

Mariscbka
Der OrlOW

Thtater la der
Kommandanteosi .

8 Uhr :
Zorn 328 . Male

Marie Escher a G.

Inneliese v. Dessao

Stg . nachm 3' /« U.
Kleine Preise !

Anneliese - Dessau

Thealer In der LOfeowsir . 112

Tätlich 8 Uhr >

' Die KoblanksX
Sonnt « x 4 Uhn

Gro�e Kindervorstellung

Hansel und Grete !
Vondücr dieses zaiuea am onea Plenen —
enen sonmads - naiae Basseapreise .

von 50 PK . an .

Ult�DO
Täglich 8 lü Uhr ;

Ooerette von Kollo

Emmy Sturm
Curt Bots

Parke' . tpl . v. 2— HM

Ti id Karlüistsndamm
Tärlich 8 Uhr :

Der glas. Pantoflel
Valiner - Theater

8 U. : Meiseken

SCAliS

Deotsebes
( flnstler - Theater

Tägl . », . 3 Uhi :
Gastspiel

Fritz ! Massary :

Die Teresina

Thalia - Th.
8 Uhr :

Uniicmarie
Lotte Neumann ,

Paul Heldcmann ,
Josefiue Dora ,

Baselt , Ilwnil-z», .
Meteika , Wilfan

H unr
Inlernol .

Variete
Sonntags 3,J zu
ermäßigt . Preis .
das volle Progr .

Lastspielhaas
S Uhr :

Ritter Blaabirts
»eilte Frau

TL in Sdrifftnenlanip
( Dne lipeatladzw)

8 : Ladj Fanny nnö
die Oiesilbotenfra ; «

Homisdiej
!8I/« Oper 8,/ «"

Dir . ; James Hl

iGrößteüevuei
der Welt

IVOD

"iDISi

Das Gewaltigste an Aas- [
j stattungspracht . was ]e|
jaof einer Bühne gezei; ,t |

worden ist

ilfi Bill «! 303 HilviMeii
Unter anderem •

Die Pracht der
1 Pelze nnd Brillanten 3
I ( Dies . Bild erscheint erst nächste 1
I Saison im Original in Amerika ) I

Die Federn n . Fächer
Das Unerhörteste , was anl

| Kostümen le gefertigt warde |

Das silberne Rom
Das Paradies
Sanssouci

| mit 60 Knaben ». Z worden 8
und weitere 4(1 Bilder

I Auftreten 7 Hassans

jKarinska u. Dolinoff

Samby v Folies Bergfere \
Juanita Casanova

| Overburg
- - - - - 130 dlrla I - - - - - -

Darsteller :
Paal Beckers
Paul Westermeycr
Erich Poremskl
Else Balzer
Oliy StUwen
Lotte Oobischinsky

USW.

Letzter Sonnabend I

Charleys Tante
mit Sld Chaplin

SSsSronhanlo�lTChaslar , 75 Xni
Ula - Baliott .

WMhrataa « 7. B Ulm
taaatigs 5, 7, 9 Ute.
Preise ISO bis L —

KBekDiat loML 6J. 1397, 51«, 5581.
Vorverk . tägl ab II Uhr onunterbr

Little Tich MSÄft
Amarantlna spanisch . Tanzstar

sowie die
10 Oktober - Attraktionen .
Sonntag nachm 3' , , Uhr halbe Preise I

Rauchen gestattet ~ EM

tg. nachm 3,/ «U
Kleine Preise !

im weillco RSß' l

Sterrnfeld
Tbealer , Bülo «str . 6

Tägl ch 8 Uhr

Was Inf sich
im S�pare ?
■it Dir. toim Htrnrfrid

ßasino - Theater
Uothrln er Str . 37.
tal Hg). IDb 9n

Die Fran
im geßiiri . Alter

Vorherdas honte Proframm
«artin Lflwf ArfUrf ri�W

Die KoDlaiUis
i äglich 8 Uhr

im T&eater ts d.
LflUowstr . 112
Ecke FloitwcUsir .

Sonntag nachm . 4U.
zum letzten Ma. e
Hansel u. Grete !
Vorzeig dies . zahlen
nur halbe Preise

von 80 Ptg . an.

Circus
Busch

Tägl,7 ' »Stg a 3U. :
„Seil des Todes " n *
9 Uhr : Imnuhntttä

1000 lahre
decisctier HOeln
yomzti: !. St; Mdim: IJ .

Oer Raitenfanger
von Hameln

zu halben Preisen

f &Xe &dnaer

. . . . . . .

. .

. . . . .

.
lägi . �L' hr , noch öuun tag uAcöm

r fi ' , *a hal, >eB

o . . Wandelndes Gifich
SCroBer Nolotell nnd

Wbueilcsf am Rhein ,

Relchshallen - Theatei
DUMM I Ubrt. San ' * wä». ] Uhr

Stettiner Sänger
nachm . halbe Preise '

DSnheff�Brett ' ic
Familien . Varlelb .

Infwf I Cht lmtyt 51, Ob.

Sonntag , II . Oktober , 3 Ubr :

1. Redimittags -VorstellQGg
bei halben Preisen
Jeder Erwachsene 1 Kind frei

Berliner UonzerfhaDS
TAgDctk Haamirofte 82 Tigiidt

Vier - Uhr - Kaffee " iSSZo -

Dienstag . Donnerstag , Sonnabend and Sonntag :

Gcscllschaftsabcnd « » Tanz

• 94

Scliwere Zellen ? - Sei gescliell !

KredllHati »

l - ttr alen

Aaißfl «.
Ulster ,

fftr dl «
Dame :

oiamel ,
ftoatttme ,

Ueidsr . fUcke
ItemeyVg

I Pa- ztiraptn

TaS.

Kleinigkeit ! ! !

Veteranenstr . 2. I. Etg

via ä vit
Jandorf.

Brunnsnstr .

wirksam sind die
KLEINEN ANZEIGEN
in derQcsamtanilage
des HVorwärts1 * und

I Vorverkauf ununteibr . geöflnet . Sonnabend , 10 . Oktober
naefamittags l1/ « Udr

Max Pitzela

Polsdamer $<r . 132 « , « Treppe
zwischen Potsdamer Plate and Elchhomstrachc .

Damen - Herren -
Röcke Anzüge

Kleider Paletots
Kostüme Ulster

Mäntel Gummimäntel

Gummimäntel Smoking - und

Gesellschaftskleider Gesellschaftsanzüge
Pelzmäntel , Pelzjacken Sport - u. Gehpelze

= Eigenes Aielier für Mafjanferfigung . - - - - - - - -

Teilzaldiiitä oluiePreisaulsdilaä !
Ware bann aroaren Aanweis sofort mitgenonunrn wrerden

Danksagnng
güt die Bielen Beweise herzlicher Zeil .

nahm » beim Hlnscheiben meines lieben
Manne » gjn

Max Hanscb
lagen wir allen ©enosten ber SPD .
21. Abteilung unseren herzlichsten Dank

Ww Frau Elara chanld ) o. Kinder .

Garderobe
»ür

Damen nnd Herren

Tclizahlimfi !
aoswalU

Gross
C*ro | e Fr - akfarlcr Strafjc 141, 1

Kastanien «Allee 103

Metall betten
Slahlmatratz� Kinderbetten dir. an Prfv .
Kat . 650 frei . Eisenmdbellsbr Suhl Thür .

Berliner | | lh - TriO
Neukölln , V Latinatr . 74/74 L
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Zur Lage öer Schwerinöuftrie .
Der Vereiu Deutscher Eisen - und Stahlindustrieller veröffent -

licht in der letzten Nummer der Zeitschrift . Stahl und Eisen * P ro -

duktionsstatistiken für Roheisen und Rohstahl . Dabei

N' . ocht er einen jener beliebten Vergleiche mit der Vorkriegszeit , die

Unvergleichbares auf einen gemeinsamen Nenner zu bringen suchen .
Er vergleicht nämlich Produktionsziffern von i92i und 1925 mit
denen von 1913 , ohne die Abtretung von Gebieten mit großer Eisen -
und Stahlproduktion im Friedensvertrage von Versailles und in -

folge der Teilung Oberschlestens zu berücksichtigen . Wenn man diese
2lbtretungen nach den Angaben des letzten Statistischen Jahrbuches
berücksichtigt , so ergeben sich die folgenden Ziffern :

Produktion von Tonne » Mon- t - duechschn . wnWM

1 Robeis - N l . . . . 10 913 909 909667 -
i .

1924 . . . . 7812 231 651 019 71,6
1925 Januar . . . . . 809 849 89,0

Februar . . . . . 878 819 96,0
März . . . . . .990 606 108,9
April . . . . . .896 362 98,5
Mai . . . . . .960 541 105,6
Juni . . . . . .941 201 103,5
Juli . . . . . .885 880 97,4
August . . . . . . 765 901

_
84,2

Januar / August 1925 7 123 659 890 457 97,9

ü / �913 . . . . 11608 300 966 942 —
». aroynayr � lg24 9 835 255 819 605 84,8

1925 Januar . . . . .1 180 908 122 . 1
Februar . . . . . 1155 351 119,5
März . . . . . .1209 294 123,0
April . . . . .. 1004 420 110,1
Mai . . . . . .1114 746 116,8
Juni . . . . . .1 108 748 114,7
Juli . . . . . .1030 983 106,6
August . . . . . . 899 421

_
930

Januar / August 1926 8 763 371 1095 484 113,3

Es ergibt sich also , daß praktisch bei Roheisen die Frie »
densproduktion erreicht und bei Roh stahl über -

schritten ist .
Besonders bemerkenswert erscheint angesichts dieser Produttions -

Ziffern die Tatsach «, daß die Erz « für die Roheisenproduktiou bis

vor ganz kurzer Zeit offensichtlich vom Lager genommen
wurden , so daß die Lagerbestände überaus beträchtlich gewesen sein
müssen . Man vergleiche mit den obenstehenden Produktionsziffern
die folgenden amtlichen Angaben über den Einfuhrüberschuß an

Eisenerzen .
Er betrug im 1000 Tonnen

1. Quartal 1924 . . . . . . 57,4
2. Quartal 1924 . . . . . .445,1
3. Quartal 1924 . . . . . . 600,8
4. Quartal 1924 . . . . . .1943,8
1. Quartal 1926 . . . . . .2587,2
2. Quartal 1925 . . . . . .8112,2
Juli 1925 . . . . . . . .1186,2
August 1926 . . . . . . . .1765,9

Dabei ist gleichzeitig eine bemerkenswert « verfchtebnng
in den Herkunstsländera des Eisenerze » eingetreten . E »

machte aus :

, _ . . in der Gesamteinfuhr
die Einfuhr au < «m b» tm ««

LOsaiLZS 1 Quart 25 Zu « 25 «BJttft 25
dem westeurop . Minettegebiet . 16,94 14,74 11,58 8,98
Schweden . . . . . . . .62,78 57,6 70,96 73,66
Spanten . . . . . . . . 13,99 17,14 8,2 6,23
Neufundland . . . . . . . 0,89 0,49 2,57 5,68

Nordafrika . . . . . . . .6,72 5,72 1,18 8,25

Di « Einfuhr au » den französischen und luxemburgischen Erz¬

gebieten nimmt also stetig ab , während die schwedisch « stetig zu -

nimmt . Gleichzeitig beginnen im 3. Quartal 1925 die neufund -

ländischen Erze wieder eine größere Roll « zu spielen , und

zwar ist in wenigen Monaten die Einfuhr au » Neusundland größer

gewesen als im ganzen Jahre 1918 . Es zeigt sich also jetzt auch in

der Statistik die abnehmende Verwendung der Minette und die stete

Zunahme wertvollerer Erz « bei der Roheisenproduktion .
Dies erklärt bekanntlich zum Teil auch den Rückgang im deutschen

Steinkohlenverbrauch , da diese höherwertigen Erze beim Hochofen -

prozeh geringere Etelnkohlenmengen erfordern als die Minette .

Es ergibt sich also , daß alles in allem die Produktion der eifea -

schaffenden Industrie ihren Vorkriegsstand wieder er -

reicht hat und hinsichtlich der Rationalisierung der Produktion .

zum mindesten bei der Crzbeschaffung , sogar einen beträchtlichen

Fortschritt , der noch anhält , verzeichnen kann . Leider liegt

noch keine Verufsstatistik vor , aus der sich ersehen Neße . - wle groß
die in der Schwerindustrie beschäftigt « Arbelterzahl fft und ob etwa

auch hier nunmehr auf den einzelneu Arbeiter ein größerer Teil des

Produkts entfällt .

Die preisbilöong öer Kartelle .

Bekanntlich hat da » Reichswirtfchaftsministerium sich fest langem
nachdrücklich für die Beseitigung de » Borbehalt » frei¬
bleibender Preise ( die Berechnung erfolgt zu den am Tage der

Lieferung geltenden Lerbandspreisen ) aus den Lieferung », und

Zahlungsbedingungen eingesetzt . Dies « Bemühungen haben , wie

jetzt amtlich mitgeteilt wird , den Erfolg gehabt , daß eine große Zahl
von Verbänden in Erkenntnis der wirtschaftlichen Notwendigkeit , daß
sich der Warenverkehr auf einer festen Grundlage vollzieht , die Frei -

bleibend - Klausel ausgegeben hat und dazu übergegangen ist . zu den

am Tage der Auftragsbestätigung geltenden Preisen zu verkaufen
und zu liefern . Es dürften mehr als zirka 150 Verbände
in den letzten Monaten auf diese Weife zu Festpreisen übergegangen
sein und damit Rückstände der Inflationszeit aus ihren Lieferung » -
und Zahlungsbedingungen ausgemerzt haben .

Gegen eine Reihe von Verbänden , die den Anregungen des

Reichswirtschaftsministeriums keine Folge gegeben haben , ist beim

Kartellgericht Klage auf Beseitigung des Vorbehalts freibleibender
Preise aus den verbandsmäßigen Lieferungs - und Zahlungsbedin -
gungen und auf Gewährung des Rücktrittsrechts aus Verträgen , die
unter diesen Bedingungen abgeschlossen sind , unter Erteilung des

Rücktrittsrechts nach Z 10 KartDO . erhoben worden . Die Klagen
richteten sich zunächst tzegen 15 Verbände , die vorwiegend der Glas -
wduftrie , der Ziegeleiindustri «, der keramischen Industrie , der Textil¬
industrie , der Eisen - und eisenverarbeitenden Industrie angehören .
Unter ihnen befindet sich die Vereinigung Mitteldeutscher Hohl -
glasfabriken , Dresden , die Vereinigung Deutscher Stein -
autfabriken , Neuhaldensleben , die Vertaufsgefellschaft Deut -
scher Steinzeugwerk « , Berlin , die Vertriebsgesellschaft
Deutscher Baumwollnähfäden - Fabriken , München , die Ver -
einigung Deutscher Fabrikanten von Baumwoll - , Strick - und
Handarbeitsgarn ( Striga ) , Engelskirchen , der Verein Deut -
scher Farbindustrieller , Berlin , und der Venzolfabrik
dn » Ostens , Berlin . Wenn es angesichts der Totfach «, daß der Reichs -

Preisabbau unö Konsumgenojsenschasten .
Erfolge i « der Preissenkung . — Selbsthilfe der Berbraucher .

Wie zur sestgen oder besser unselige « Jnflationszett des

Jahres 1923 erhebt sich auch zetzt wieder iu den entgegengefetzteu
Lagern politischer und wirtschaftlicher Organisationen die Frage :
Wo bleiben die Konsumvereine ? Es wäre ja auch
ganz unverständlich , wenn angesichts der vorhandenen 2500 Ver¬

brauchergenossenschaften mit über 4 Millionen Familien diese Frage
nicht auftauchen würde . Sie entspricht also der wirtschastsorgani -
satorischen Bedeutung der Konsumgenossenschaften , denen mau ohne
weiteres einen entsprechenden Einfluß auf die Preisbildung zu -
schreibt . Und mit Recht , wenn auch zunächst tu negativem Sinne ,
d. h. wenn eine positive Preisminderung zur gegebenen Zeit
und für bestimmte Waren auch u i ch t zu verzeichnen ist . Denn es

läßt sich mit Bestimmtheit sagem Wenn die genosseuschaftllcheu Der »

braucherorganisationen mit ihren auf Massenumsatz eingerichteten
Verteilungsstellen und Zentrallagern nicht vorhanden wöreu , dann
würde das Preisniveau der von den Konsumgenossenschaften
gemeinnützltch bewirtschafteten Waren da noch viel höherer
sein , als es zurzeit festzustellen ist .

Beweis : Ueberall da . wo sich M« Preisbildung der War «

ohne den Einfluß der Konsumgenossenschaften vollzieht — sei es ,
weil sie von ihnen überhaupt nicht geführt wird , oder die Preis -
diktawr von Industrie » und Handelskartellen ( siehe Kohlenoer -

sorgung ) den Einfluß der Konsumgenossenschaften anszuschakten in
der Lage ist —, fft die Epanunngsdifferenz zwffche »
Erzeuger - und Kleinverkaufspreis wesentlich größer al » bei
den auch von den Konsumgenossenschaften geführten Waren .

In diesem Zusammenhang muß wohl daran «rilluert werden ,
daß die wirffchastlich « Leistung der Konsumgenoss enschasten w der

Vorkriegszeit weniger nach der Höh « der von ihnen ausgeschütteten
Rückvergütung an ihre Mitglieder , als nach der von allen ernsthasten
Nationalökonomen anerkannten Taffache eingeschätzt wurde , daß
ohne Konsumgenossenschaften die Presse immer und überall

höhere waren , als wo solche bestanden . So konnte sich die finan -
zielle Rückvergütung der deutschen Konsumgenossenschaften an ihre

Mitglieder in einem Jahre auf 50 bis 60 Millionen Mark belaufen ,
während die preisregullerend « Wirkung für die Gesamtheit
der Bevölkerung auf mindesten » da » Zehnfache angenommen weiden

konnte .
Von diesem Gesichtspunkte aus muh deshalb dl « gestellte Frage

behandelt und beurteilt werden , wenn man zu richtigen Schlüssen

gelangen will . Und die Unterredung , die der Reichskanzler
Dr . Luther am 30. September mit den Vertretern der Zentruloer -
bände der deutschen Konsumgenoss enschosten hatte , bildete nur eine

Bestätigung der vorerwähnten Tatsache . Den » wenn nach einem

Bericht der an der Unterredung bdeillgten Vertreter de » Hamburger
Zentralverbonde » deuffcher Konsumvereine der Rdchskauzler de -

merkte , daß noch « wer ihm vom Privathandel ( l ) gewordenen

Mitteilung . die Konsumverdtte zurzdt in der Preisstellung nicht in

dem Maße wie vor dem Kriege voran schritten . * so ist hierin —

dneriei ob dt « Mitteilimg richtig fft oder nicht — die autoritatwste

Bestättgung von der absolut p reis regali « r « u b en W i rk u u g
der Konsumgenossenschaften vorhanden . Aber diese Wirkung hat
eben dann «in Ende , wenn ihr möglichstes Ziel erreicht , oder an

den Quellen der Preisbildung — Industrie - und Handelskartelle
— unabhängig und willkürlich die Prdse festgesetzt werde » und neue

Zölle und Steuern einen Teil der Preisteuerung bilde ».

Es ist im übrigen von ewigem Interesse , wen » dl « Genossen -

schaftsoertreter feststellen konnten , . baß aus Grund der amtlichen

Ermittlung des Statistisch «, Amts w Hamburg der dort maßgebend «

Konsumverein . Produktion * im Monat Lull im Durchschnitt

um 6 Proz . billigerals der sonstige Handel gewesen sei *. Eine

Feststellung , die die Regierung sofort mit der Ergänzung erwiderte ,

. es fei festgestellt worden , daß die Konsitmoerdne im Durchschnitt
5 Proz . billiger seien als der Handel * .

Nimmt man zu diesem von der Regierung anerkannten Bit -

ltgerverkaufspreis der Konsumgenossenschaften im allge -
meinen die Taffache , daß schon dne große Anzahl derselben ihren

Mitgliedern wieder dne Rückvergütung von 3 bis 5 Proz . auf den

Warenumsatz geben können — die aber den Geschäftsanteilen zu¬

geschrieben , also zur notwendigen Neubildung des Betriebs -
kapital - verwendet werden — . so ergibt sich, daß die Genossen .
schastspreise insgesamt 8 bis 10 Proz . billiger sind , daß aber aller -
Vings die Differenz zunächst nicht der Allgemeinheit der Bevölkerung ,
sondern eben nur den Mitgliedern der konsumgenossenschoftlichen
Organisationen zugute kommen , wobei aber die automatische
Auswirkung zugunsten der Allgemeinheit der Bevölkerung nicht zu
unterschätzen fft , wie dngangs gezeigt wurde .

Da mm die Reichsregierung mit dieser Leistung der Konsum -
genossenschasten noch nicht zufrieden gewesen zu sew schdnt , obwohl
die G «Nossens chastsvertreter die bündigsten Erklärungen über die
sparsamst « Kaltulatiou der Konsumgeuossenschaften ab¬
geben konnten , so erscheint es immerhin angezdgt , die Mittel auf -
zuzdgen , wie der Preisabbau sowohl im allgemeinen wie bd
den Sonsumgenossettschafte » wirksam und praktisch gefördert ,
werden könnt «. Als solch « Mittel erscheinen :

1. Di « gänzlich « Befreiung der Konsumgenosseuschasten
der U msa tz st » n « r , dt « sie doppelt bezahle » müssen . Den »

die von de » Mitgliedern der Konsumgenossenschaften zu dezahlend «
Umsatzsteuer ab 1. Oktober beträgt nicht 1, sondern 2 Proz . ,
da sie für die gleicbe Ware von den gldchen Kunden ( Mitgliedern )
zweimal bezahlt werden muß .

2. Di « Befreiung der Sonsumaenossenschatteu von de »
» Bgerechte » S ewerdesteu « r » der Länder , und zwar
durch die Rdchsgesetzgebung ; wenn nötig durch dne �Verordnung
über den Preisabbau * . Ein rechtlicher Hinderungsgrund kann
nicht bestehen , nachdem durch di « Reichssteuergesetzgebung ( Körper -
schastssteuer 6 4) sowie durch richterliche und höchstrichterlich «
( Reichssinanzhof ) Urteile festgestellt ist , daß die Konsumgenossen¬
schaften gar keine Gewerbebetriebe darstellen .

3. Die eventuelle Gewährung von Staatstredit an
Konsumgenossenschaften zu den gleichen billigen Sätzen wie er
der Landwirtschast und dem Handwerk ( und wohl auch bald der
Industrie ? ! ) zur Verfügung gestellt wird . Denn nach der Ver -
nichtung ihres genossenschaftlichen Betriebskapitals durch die Infla -
tion sind die Konsumgenossenschaften fast allgemein gezwungen .
kurzen Ba n k k r « d i t in Anspruch zu nehmen , was vor dem
Krieg und der Inflation unnötig war .

Diese drei Mittel , deren Anwendung von dem guten Willen
der Regierung abhängig ist , würden ein « wesentliche Entlastung
derkonsumgeuossenschastlichenPreiskolkulation
und ohne weitere » Preisabbau bedeuten : denn mau braucht
nur zu bedenken , daß infolge neuer Steuer » und erhöhter Frachten .
Rollgelder , Zinssteigernng die Wareukalkulatto « bd de » Konsum -
genossenschasten um 10 Proz . gestieg «« Ist . ( Woraus fich übrigen »
ergibt , daß die ganz « übrig « Preisdifferenz zwffche » Vorkriegs .
and Heuligen Preisen in Höh « von etwa 60 Proz . durchschnittlich an
der Quell « und auf dem Wege zum Detailhandel oder den Kmcho »
genossenschasten hängen bleibt . )

Aber es bleibt noch ein Mittel für de » Preisabbau übrig ,
bd welchem die Mitglieder der Konsumgenossenschaft « » selbst und
im Verlaufe der wetteren Entwicklung die Allgemeinheit der

Bevölkerung Eudjev sei » kann , während beide seither in starkem
Maße nur da » Objekt ihrer eigenen kurzsichtigen Handlungen sind .
Es ergibt sich nämlich aus den Feststellungen , daß der Waren -
u m f a tz in den Konsumgenossenschaften auf das Jahr und Mitglied
( Familie ) berechnet , kaum 200 M. beträgt , gegen etwa 300 M.
der Vorkriegszeit . Da mm di « Warenpreffe um durchschnittlich
75 Proz . höher stehen al » vor dem Kriege , müßte mindestens ein

Durchschnitt von 450 M. erzielt werden . Aber auch dieser Durch -
schnitt ist noch viel zu gering , denn er könnte mindestens doppelt
so hoch fein , wenn die genossenschaftlich orgonistert « Verbraucher -
schaft die Einsicht besäße , daß steigender Umsatz sinkende
Unkosten bedeuten . Daß mithin die Berbraucher selbst
in den Konsumgenossenschaften am Prdsabbau in wirksamster
Welse tdlnehmeu können durch grundsätzlich « und praktische D er -

wendungihrerKaufkraftindeuKonsumgenossen -
s ch a f t e n.

Und die » Mittel bedarf glücklicherweff « keiner Gesetzgebung .
Dafür aber um so mehr der Einsicht und der steten Willensenergie .

Franz Feuerstein .

verband der Deutschen Industrie in mehrfachen Entschließungen und

daß auch die Vereinigung der Arbeitgeberverbände nachdrücklich be >
tont haben , daß die Gesundung unserer Wirtschaft wesentlich von der

Rückkehr zu Festprdfen abhängt , und daß daher im Interesse der

Gesamtwlrtschaft der Verkauf zu festen Preisen oerlangt werden

müsse , noch dner besonderen Begründung bedürfte , daß die An -

Wendung dieser Klauseln die Gesamtwirtschaft gefährdet ,
so genügt es wohl , auf folgendes hinzuweisen :

Für eine gesunde Entwicklung der Wirtschast ist die Schaffung
einheitlicher und fester K a l k u l a t i o n s g r u n d l a g en

von ausschlaggebender Bedeutung . Das System des Verkaufs zu
festen Preisen sichert diese und beruhigt die Preisbildung dnmal

durch dne grundsätzlich psychologische Einstellung der an der Preis -
bildung bdeiligten Kreise und ferner durch die Auslösung der

preisausgleichenden Tätigkeit de » Handels . Da

der Verkäufer , der zu Festpreisen verkauft , da » Hausserisiko ins -

besondere für die Entwicklung der von ihm aufzuwendenden Einzel -

kosten läuft , dagegen Vorteil aus einer Senkung zieht , fft er an einer

Preissteigerung für die oerkauften Mengen nicht interessiert . Bei

der Anwendung des Vorbehalts freibldbender Preise ist die Ein -

stellung des Verkäufers die u m g e k e b r t «. Er zieht einen Vorteil

au » jeder Preissteigerung und kann bet einer Preissenkung nur ver -
lieren .

Die Bedeutung , die der Handel w der Vorkriegszeit für den

zdtlichen Mengen - und Preisausgleich gehabt hat , ist bekannt . Die

Möglichkeit , in der früheren Weife preisausgleichend zu wirken , ist

ihm unter der Herrschaft freibldbender Preise genommen . Wenn

ihm jede Lieferung , die an ihn ersolgt , zu den gegebenenfalls er -

höhten Preisen im Zeitpunkt der Lieferung berechnet wird , so ist er
a u ß e rst a n d e. wie früher aus lausenden , zu günstigen Festpreisen
getätiaten Abschlüssen und unter Verzicht auf die volle Ausschöpfung
des Markt - und Verbandspreises im Zeitpunkt der Lieferung den

Verbrauch zu beliefern und damit auf die Markttendenz und auf die

Preispolitik eines Verbandes mäßigend zu wirken . � Die

Klausel freibleibender Preise wirkt noch aus weiteren Gründen

preissteigernd . In erster Linie ist die säion erwähnte grundsätzliche
Einstellung der an der Preisbildung beteiligten Kreise a la Hausse
von Bedeutung . Dazu kommt , daß die Haussseinstellung des zu

freibleibenden Preisen abschließenden Verkäufers das Streben

nach Rationalisierung und Kostensenkung er -

fahrungsgemäß einschläfert , weil er mit der Abwälzung

auch unwirtschaftlicher Kosten aus den Käufer rechnen kann , während
ein Verkäufer zu Festpreisen in Wahrnehmung der Baissechance

seine ganze Tatkraft darauf verwenden wird , seinen Betrieb voll

auszunutzen und ihn technisch und organisatorisch zu rattonolistcren .

Diese verschiedene Einstellung wirkt über den Einzelstand hinaus

auf di « Preispolitik der Verb äuck »«. Pretsstdgerud wtrtt auch di «

Taffach «, daß als Folge der Anwendung dieser Klausel dne stärkere
Festlegung von Kapital zu unwirtschaftlichen Zwecken erfolgt . Dies
ist beim Handel insofern der Fall , als die Ungewißheit über die Höhe
des dgenen Einkaufspreises einen Weiterverkauf nach erfolgter Liefe -
rtmg sehr erschwert und daher der Warenumschlag verlangsamt
wird . Bei der Industrie wird dagegen vielfach , um einen höheren
Preis zu erzielen , die Lieferung in der Hoffnung auf Preis -
crhöhungen über Gebühr hinausgezogen . Das hat zur Folge ,
daß der Handel , wenn er vor erfolgter Lieferung an ihn Ware
weiterverkauft , das Risiko dner späteren Preiserhöhung läuft , was
er wieder durch entsprechende Risikozuschläge ausgleichen muß .

Diese Gedankengänge des amtlichen Kommuniguts verdienen
allgemeine Beachtung .

_ _

vom Reichsverbanö lanöwirtsthastlicherkleinbetriebe .
Der Reichsverband landwirtschaftlicher Klein -

betriebe tagte am 6. und 7. Oktober in Berlin . Der Verlaus
dieser Veranstaltung beweist erneut , daß der Verband in den letzten
Jahren eine angesehene Stellung als fortschrittliche Spitzen -
organisation der bäuerlichen Familienbetrieb «
errungen hat Zahlreiche Neugründungen von klein - und mittelbäuer -
lichen Organisationen sowie der Zustrom neuer Gruppen , insbeson -
der « auch aus Kreisen mittelbäuerlicher Betriebe , machten eine

Namensänderung erforderlich . Der Verband nennt sich in Zukunft :

. Reichsverbond landwlrlsckzafllicher klein - und Millelbetriebe *.

um dadurch allen Außenstehenden gegenüber seinen Charakter als

Berufsvertretung der bäuerlichen Familienbetriebe klarer hervor -
treten zu lassen .

Die Beratungen erstreckten sich im wesentlichen auf Organ i -

fations - und Genossenschafts fragen sowie aus die

zur Förderung der landwirtschaftlichen Siedlung in näcksser Zeit
erforderlichen Maßnahmen . Es wurde beschlossen , bei der Beratung
der preußischen Verwaltungsresorm dahin zu wirken , daß die

Siedlungsaufgaben in Zukunft den Organen der Selbst -
Verwaltung in den Kreisen übertragen werden .

Die Ufa in Zlaliea . Die Verwaltung der llniversum ,

Film - Altie . ngesellschaft teilt mit , daß sie die Majorität
der Aktien der West i « Film - S o c i e t d - A n o n i m a Jtatiana
in Rom erworben hat , um diese Gesellschaft unter dem Namen

Uta - Film S. - A. - J . fortzuführen . Außer der römischen Hauptnieder -

lassung gelangen damit die Filialen in Genua , Neapel und Palermo
in den Besitz der Ufa , denen sich in nächster Zeit weitere Zweig -
stellen und auch Theater i » verschiedenen großen Städten Italiens

« mrriheu solle ».



Stanö öer Sozialversicherung .
Was die Versicherten wisse « müssen .

Von Fr . K l e « i s.

Unsere Sozialversicherung ist das Schmerzenskind der Ge -

fetzgebung . Auf keinem anderen Gebiete werden stets derartig
viel Aenderungen durch Gesetze , Erlasse usw . bekanntgegeben
wie auf diesem . Die Gesetzmaschine kommt hier überhaupt
nicht zur Ruhe . Es ist selbstverständlich , daß es dem Fachmann
schwer fällt , und dem Laien und dem Versicherten schier un -

möglich ist , sich auf diesem doch so überaus wichtigen Gebiete

auf dem laufenden zu halten . Es kann trotzdem dem Ver -

sicherten nur immer wieder ans Herz gelegt werden , sich mit
der Materie etwas vertraut zu machen , um sich und seine
Familie vor Nachteilen zu bewahren . Die einzelnen Gebiete

unserer Sozialversicherung , die so richtig ein Kind der
modernen Arbeiterbewegung ist, wurden nach vieler Mühe
erstmalig in der Reichsversicherungsordnung einheitlich zu¬
sammengefaßt und geregelt . Die einzelnen Abschnitte « Bücher )
dieses Gesetzes traten nicht gleichzeitig in Kraft , sondern nach -
einander . Durch die Bestimmung über die Schließung aller

bestehenden Eemnndekrankenkassen , welche am 3l . Dezember
1913 in Kraft trat , waren nunmehr alle Bestimmungen über

sämtliche Zweige unserer Sozialoersicherung in der Reichs -
Versicherungsordnung zusammengefaßt . Fachleute und Ber -

sicherte waren erfreut hierüber , ' wurde doch durch das neue

Gesetz Gelegenheit geboten , die Versicherungen leistugnsfähiger
zu gestalten . Aber der Krieg und die nachfolgenden Jnflaiions -
zahre machten diesem Zustand ein Ende� Notverordnungen und

Erlasse überstürzten sich, so daß sich bald kein Mensch mehr
aus den jeweils gültigen Bestimmungen herausfand . Dieser
Zustand wurde immer unerträglicher und unhaltbarer . Die

Regierung konnte sich den berechtigten Wünschen der Versicher¬
ten auf Abänderung nicht verschließen . Am 22 . Dezember
1924 veröffentlichte der Reichsarbeitsminister „ die Reichs -
Versicherungsordnung in neuer Fassung vom 15 . Dezember
1924 " . Wir hatten also wieder ein einheitliches , einziges
Gesetz , welches alle in Frage kommenden Bestimmungen ent -

hielt . Diese Freude war aber auch nicht von allzulanger
Dauer . Schon kurz nach Veröffentlichung des neuen Gesetzes
kamen wieder Aenderungen und Verbesserungen . Diese haben
bereits einen derartigen Umfang angenommen , daß die neue

Reichsversicherungsordnung wieder illusorisch ist . Es ist not -

wendig , einmal kurz die seit Einführung der neuen Reichs -
versicherungsordnung erlassenen wichtigsten Verordnungen und

Nachträge zu streifen .
Die Krankenversicherung ist seit der Veröffent -

lichung der Reichsversicherungsordnung in neuer Fassung von

großen und entscheidenden Aenderungen verschont geblieben .
Man kann dies nur mit Freude begrüßen . Die steten Asnde -

rungen und neuen Verordnungen tragen selten dazu bei , ein

ersprießliches Arbeiten zu ermöglichen . Die Einkommens¬

grenze , bis zu der kaufmännische Angestellte , Werkmeister und

Angestellte in ähnlich gehobener Stellung krankenversicherungs -
pflichtig find , ist durch die Verordnung des Reichsarbeits -
Ministers über die Dienst - und Einkommensgrenze in der

Krankenversicherung vom 19 . Januar 1925 von 2499 auf jähr -
lich 2799 Mark herausgeschraubt worden . Alle Versuche der

Gewerkschaften , diese Grenze höher hinaufzuschieben , schlugen
fehl . Ueber die Leistung und Zahlung der reichsgesetzlichen
Wochenhilfe , die ja auch den Krankenkassen angegliedert ist ,
ist ein neuer Gesetzentwurf in Beratung , der noch nicht verab -

schiedet worden ist . . Clin früherer neuer Gesetzentwurf auf

diesem - Gebiete stieß auf großen Widerstand sowohl bei den

Versicherten , als auch den Versicherungspraktikern . Durch das

zweite Gesetz über Aenderungen in der Unfallversicherung
sind Aenderungen der Leistungen der Krankenkassen bei

Betriebsunfällen eingetreten .
Die größten und grundsätzlichsten Aenderungen haben wir

In der Unfallversicherung zu verzeichnen . Und das

mit Recht , denn gerade die Unfallversicherung ist der Zweig
unserer Sozialversicherung , der noch am meisten und gründ -
lichsten einer Organisation und einer Verbesserung bedarf .
Durch die Verordnung des Reichsarbeitsministers vom
12 . Mai 1925 find ab 1. Juli 1925 die Berufskrankheiten mit
in die Unfallversicherung einbezogen worden . Die über die

Entschädigung bei Betriebsunfällen bestehenden Vovschriften
werden sinngemäß auf die Berufskrankheiten angewendet .

Et « der Verordnung Mgegedene vusstekklmg Mv Me ht Be¬

tracht kommenden Krankheiten einzeln auf . Durch diese Der -

ordnung ist ein längst ersehnter und auch vollkommen berech -
tigter Wunsch der Versicherten erfüllt . Nach langen Beratun -

gen , in denen die verschiedenen Meinungen oft hart anein -

anderplatzten , wurde das „ zweite Gesetz über Aenderungen
in der Unfallversicherung vom 14 . Juli 1925 " veröffentlicht .
Dieses umfangreiche Gesetz bringt weitgehende Aenderungen ,
die in vielen Fällen nicht immer den Versicherten von Vorteil

sind . Die Versicherung gegen Betriebsunfall ist ausgedehnt
auf den Weg von und zur Arbeitsstätte , sowie Beförderung ,
Verwahrung und Instandhaltung , Reinigung usw . von

Arbeitsgeräten . Als vollkommen neue Leistung ist die Verufs -
fürforge eingeführt worden . Diese Berufsfürsorge umfaßt die

berufliche Ausbildung der Verunfallten zur Wiedergewinnung
oder Erhöhung der Erwerbsfähigkeit , insoweit der Verletzte
durch den Unfall in der Ausübung seines oder eines ähnlichen
Berufes wesentlich beeinträchtigt ist . Nötigenfalls wird Ge -
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legenheit zur Erlernung eines neuen Berufes gegeben . An
Stelle der bisherigen „hilfslofenrente " ist die „ Pflege " ge -
treten . Die Pflege besteht in Hilfe und Wartung durch

Krankenpfleger usw . oder in der Gewährung einer Bar -

entschädigung für diesen Zweck in höhe von 29 bis 75 Mark

monatlich . Als Kinderzulagen werden für jedes eheliche oder

diesen gleichgestelltes Kind bis zur Vollendung des 15 . Lebens -

jahres 19 Proz . der Rente gezahlt , solange der Verletzte eine
oder mehrere Renten von mindestens 59 Proz . der Vollrente

bezieht . Die Witwenrente beträgt ein Fünftel , solange jedoch
die Witwe mindestens die Hälfte ihrer Erwerbstätigkeit durch
Krankheit usw . verloren hat , zwei Fünftel des Jahresarbeits -
Verdienstes , wenn die Beschränkung der Erwerbsfähigkeit
länger als drei Monate bestanden hat . Der höchstbetrag der

Hinterbliebenenrenten ist von drei Fünftel auf vier Fünftel
des Jahresarbeitsverdienstes erhöht worden .

Von besonderer Bedeutung sind die neuen Vorschriften
über die Rentenberechnung . Die bisherige „ Drittelungsgrenze "
von 1899 M. ist aufgehoben . Die Zulagen und Sonder -

zulagen kommen in Wegfall . Die alten Renten , die bisher in

Papiermark zu berechnen waren , werden nunmehr in Reichs -
mark umgewertet , hat sich der Unfall vor dem 1. Juli 1914

ereignet , so gilt als Reichsmarkbetrag des Jahresarbeitsver -

dienstes der nach den bisherigen Vorschriften in Markwährung
berechnete Betrag des Jahresarbeitsverdienstes , vervielfältigt

ml ! Sefllrmnken Zahlen , die sich zwsschen 1,05 und 1 bewegen .
je nachdem der Unfall in den Jahren 1885 bis 1914 eingetreten
ist . Bei Unfällen , die sich nach dem 39 . Juni 1914 , aber vor
dem 1. Juli 1924 ereignet haben , wird der Jahresarbeits -
verdienst nach Durchschnittssätzen berechnet , die von einem für
jede Berufsgenossenschaft bzw . Sektion zu bildenden Ausschuß
festzusetzen sind . Durch diese Regelung gelangen nunmehr
auch wieder die Empfänger von 19 - und löprozentigen Renten .
die bisher 1 M. vierteljährlich erhielten , zu ihrem Rechte .

Fast ebenso einschneidende Aenderungen wie in der Unfall -
Versicherung haben wir in der Jnvalidenversiche -
r u n g zu verzeichnen . Nach langen Beratungen wurde am
31 . Juli 1925 ein Gesetz über Aenderungen in der Invaliden -

Versicherung im Reichsgesetzblatt veröffentlicht . Dieses Gesetz
sieht sowohl Erhöhungen der Leistungen als auch der Beiträge
vor . Die Beiträge der fünf Lohnstufen erhöhen sich auf 25 ,

59 , 79 , 199 und 129 Pf . hierzu kommt noch eine Lohnklasse 6

mit einem Bestrag von 1,49 M. wöchentlich . Diese Beitrogs -
erhöhung tritt mit dem 28 . September 1925 in Kraft . Alle

nun folgenden Aenderungen , die im Gesetz vom 28 . Juli ent -

hallen sind , traten bereits mit dem 1. Juli 1925 in Kraft . Der

Grundbetrag der Invalidenrente ist von 129 auf 168 M.

heraufgesetzt . Der Steigerungssatz für alle nach dem 31 . Ja -

nuar 1923 verwendeten Beiträge beträgt 29 Proz . ( vorher
19 Proz . ) . Der Kinderzuschuß ist von jährlich 36 auf 99 M.

heraufgesetzt worden . Völlig neu ist auch eine Bestimmung .
daß bei Versicherten , deren wöchentliches Entgelt die Summe

von 6 M. nicht übersteigt und bei Lehrlingen der Arbeit -

geber die vollen Beiträge allein zu ent -

richten hat . Es ist durch diese Bestimmung den gering
entlohnten Versicherten ein schon lange gefordertes Entgegen -
kommen nun endlich gezeigt worden . Im Gegensatz hierzu

sind die Selbstversicherten und die Weiterversicherten in ihren
bisherigen Rechten etwas beschränkt worden . Der Z 1449 er¬

hielt im Absatz 1 folgende Fassung : „ Bei der Selbstversicherung
und Weiterversicherung sind Beiträge in der dem jeweiligen
Einkommen entsprechenden Lohnklasse , mindestens aber

in der Lohnklaffe 2 zu entrichten . " Es dürfen
also von den „ Selbstklebern " in keinem Falle mehr Beitrags -
marken nach der ersten Lohnklasse verwendet werden . Der

Reichszuschuß für jede Invaliden - , Witwen - und Witwerrente

beträgt nach dem Gesetz über Aenderung in der Berechnung
der Renten aus der Invalidenversicherung vom 23 . März 1925

ab 1. Zlpril 1925 jährlich 72 M. Ebenso ist der Zuschuß des

Reiches zu den Waisenrenten vom gleichen Tage ab auf je
36 M. erhöht worden .

In den BeziehungenderverschiedenenVer -
sicherungsträger untereinander sind ebenfalls Aende -

rungen eingetreten , die durch die eben geschilderten neuen Ge -

setze bedingt sind . Bei den Betriebsunfällen übernimmt die

Berufsgenossenschaft nicht mehr wie bisher vom Beginn der

14 . Woche der Erwerbsunfähigkeit die Leistungen der Kranken -

kasse , sondern vom Beginn der neunten Woche . Die Be »

stimmungen über das Zusammenarbeiten zwischen Kranken -

lassen und Berufsgenossenschaften sind überhaupt in vielen

Beziehungen geändert . Da diese Fragen mehr rein fach -

technischer Nawr sind , brauchen wir hier nicht näher auf die -

selben einzugehen .
Mehr und mehr wird bei der gesamten Sozialversicherung

darauf Wert gelegt , vorbeugende Maßnahmen zu ergreifen ,
um ein Ausbreiten und Verschlimmern einer bestehenden
Krankheit ? u verhindern . Die Landesversicherunosanstalten
haben als Träger der Invalidenversicherung die während der

Kriegs - und Jnflaiionsiahre fast einaestblafene Gewährung
vost Heilverfahren in ausgedehnterem Maße als bisher über -

nommsn . Auch die Bemühungen der Berufsgenossenschasten
mr Verhütung von Betriebsunfällen können nicht unerwähnt
bleiben . Viel Gutes kann eine Vorschrift über . . Gesundbeits -

fürsorge in der Rei�sversicherung " , die am 28 . Juli 1925 er -

lassen ist , schaffen . Diese Vorschrift bezweckt die leichtere und

vermehrte Gewährung von Heilverfahren bei allen Dersiche -

rungsträgern . Die Reichsregierung kann nach Anhörung der

Versicherungsträaer und der Aerzte besondere Richtlinien be -

treffend das Heilverfahren in der Reicksversicherung erlassen .

Auch soll das Zusammenwirken der Versickerungsträger unter -

einander und mit den Einrichtungen der öffentlicken und freien

Wohlfahrtspflege auf dem Gebiete des Heilverfahrens und der

sozialen hyaiene durch Richtlinien der Reichsregierung neu

geregelt werden .
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10 . Gktoberl92S Unterhaltung unö ÄNissen Settage
des vorwärts

hohenzollern im Nachtgewanö .
Bon Hermann Schützinger .

Die „ S i e g e s a l l e e� wird renoviert . Bretterzöim « wachsen
an den Denkmälern empor , um die . schadhaften " Herren des Hohen -
�ollernhauses zu . reparieren " und die vielen abgebrochenen Krönlein ,
Adlerschnäbel und - schwingen wieder anzupappen . Der deutsche
Spießer stößt sich nicht daran , dgß in der belebtesten Ecke des . Tier -
gartens " immer noch die Kitschware des . Wilhelminischen Zeit -
geistcs " , die schlechteste Durchschnittsware der Berliner Ateliers um
die Jahrhundertwende sich breit macht . Er hält es für vollkommen
richtig , daß die Republik in den kommenden Jahren Unsummen in
die Reparatur dieser „ Denkmäler " steckt , deren Marmorblöcke west
auseinanderklaffen und deren Fundamente nach rechts und links
in den Sandboden . absacken " .

E i n Gutes hat die Verschleuderung der Gelder an das monu -
mentalfte Denkmal von Wilhelms Geschmacklosigkeit aber doch ! Die

Erinnerung an diese eigenartige Familie , die dort in Marmor ver -
ewigt ist , und zwar an alle zusammen , nicht an besonders ausge -
wähste Musterexemplare , bleibt ! Seit ich das Buch von Dr . Graß -
hoff „ Das wahre Gesicht der Hohenzollern " ( Verlag
Gustav Ziemsen , Berlin ) gelesen habe , sage ich sogar : Steckt den

legten Pfennig der Republik in die Siegesalle « !
Kümmert euch um den allerletzten dieser Steinklötze neben der
Friedrich - Ebert - Straße , damit gar nichts kaputt geht an diesem Man -
slrum der Hohenzolleln - Dynasti . e ! Denn jeder davon ist sein Geld
wert — in seiner Art — für die Republik !

Mehring und Maurenbrecher haben ja die politischen Unter - und
Hintergründe der „ Hohenzollernlegende " schon gründlich aufgedeckt
und den permanenten Verrat der Hohenzollern am Kaiser und am
Reich und letzten Endes auch am eigenen Volk gebührend in den

Vordergrund gerückt . Graßhoff aber hat sich die Mühe genommen .
die Menschen dieser spaßig - ttagischen Dynastie so zu zeichnen .
daß sie uns von jetzt an als liebe und freundliche , gute , aste Bekannte
von ihre » Sockeln heruntergrüßen , mit einem Augenzwinkern , das
uns bedeuten fall : Heda , wir kennen uns , aller Freund !

Da steht der erste brandenburgische Hohenzoller , der Burg -
gras Friedrich , wie ein Gralsritter auf seinem Postament !
Wie er in die Mark Brandenburg gekommen ist , verschweigt der

Zollernhisioriograph : Der Adel verweigert ihm die Huldigung : die
Städte , vor allem Berlin , hauen ihm die Tore vor der Nase zu —

und am . Kremmer Damm " bezieht er im Jahre des Heils 1412

zunächst einmal tüchtige Prügel und die Hälfte semer fränkischen
Ritterschaft beißt ins Gras .

Markgraf Kasimir . Ein feiner Herr ! „ Ein Scheusal
in Menschengestalt : durch und durch feige , grausam , heuchlerisch und

verlogen . " Seine erste Tat war der . Dolchstoß " gegen den Vater !
Mit feinen beiden Brüdern fiel er über den Alten her raubte ihm
den Markgrafensessel , sperrte ihn zwölf Jahre in die . Plasienburg " ,
bis er elend verkam ! Im übrigen pflegte er sein Mütchen an den

Bauern zu kühlen . „ Markgraf Kasimir " , berichtet nach Graßhoss
der . Ehrliche Heller " in seiner . Bayreuther Chronik " , „lieh etlich

tausend Bauern durch sein Kriegsvolk hin und wieder im Land um -

bringen , zog danach gen Culmbach , da ließ er in zwei Tag 14 Mannen
von Bayreuth , Pegnitz und Culmbach die Köpfe abschlagen : ferner

zu Kissingen ließ er 32 Bürgern und Bauern die Augen ausstechen .
Mindestens 50l1 Personen überlieferte dieser grausamste Bauern -

und Lürgerschinder dem Scharfrichter und zog über 100 000 Gulden

Strafgelder ein . " Ein reizender Landesvater , wirklich ein seiner
Herr !

Ein guter . Geschäftsmann " war Markgraf Albrecht !
Er ließ sich zum Hochmeister des Deutschen Ordens wählen und legte
mit einem widerwärtigen Kuhhandel das Fundament zum
Preußen st aat . Seine Hochmeisterwürde benutzte er nämlich

lediglich dazu , um durch Eid - und Wortbruch den Lrdcnsstaat als

weltliches Herzogtum in die Tasche zu stecken . Schließlich begab er

sich als „teutscher und protestantischer " Mann zur Sicherung des

schweren Kicchenraubes unter die Oberhoheit des katholischen Polen -

königs . Um eine Ausrede ist ein Hohenzoller natürlich nie verlegen :

„ Solche Mummerei kann mit gutem Gewissen geschehen zur Beförde -

rung der göttlichen Lehre . "
Ja , die Hohenzollern und der üeb « Gott — die stehe ?! , wie man

sieht , schon seit fünfhundert Iahren in engstem Kompaniegeschäft !

Markgraf Albrecht Friedrich war ein Schwächling

übelster Sorte . Bald verfiel er in Blödsinn . Damit sich die

„ Dementis präcpx " im Hause Hohenzollern nicht zu rasch wieder

verflüchtige , zwang ihn der märkische Adel zur Heirat mit einer

ebenfalls blödsinnigen Prinzessin v. Cleve . Als der hohe Herr den

Vollzug der Trauungszeremonie verweigert « , sagte ein Herr o. Wam -

bach zu seinem „ angestammten Fürsten " : . Wollen Euer Gnaden

nicht folgen so wird man nicht sagen , gnädiger Herr , sondern du

Lecker ! — Und über den Tisch gezogen und ein Gut ' s abgestrichen ! "
Wirklich eine rührende Anhänglichkeit an das Hohenzollernhaus !

Unter Kurfür st Joachim steigerte sich die Liebe des bran -

denburgischen Adels zum angestammten Fürstenhaus zu schwindeln -
der Höhe . Ein Herr v. Otterstedt schrieb mit Kreide an die Tür des

Herzogs die sinnigen Worte : „ Jochimke , Jochimke , hüte dich — wo

wir dich krygen , hangen wy dich ! " Er wurde hingerichtet und ge -
vierteilt . In kurzer Zeit sielen mehr wie 70 altadelige gut branden -

burgische Köpfe .
Im übrigen hat sich Joachim durch seine stumpfsinnigen und

grausamen Judenverfolgungen und durch seinen Streit mit Martin

Luther einen Namen gemacht . Joachims Frau war , angeekelt von

ihres Mannes sexuellen Exzessen , zu dem Wittenberger Reformator

geflüchtet . Luther aber hat den Markgrafen durch sein « offenen

Briefe und durch einjge moralische Ohrfeigen zum Gespött des da -

maligcn Deutschlands gemacht .
Bekannt ist Joachims plötzliche Flucht vor der dem Rurfürsten

im Jahr » 1525 . unter dem Siegel der Verschwiegenheit " prophezeiten

„ Sintflut " aus dem Berliner Schloß auf den Kreuzberg . Die

Berliner konnten seinetwegen mit Mann und Maus versaufen !
Wenn nur er selber in Sicherheit war ! Ein echter Hohen -

zoller ! Der Mann verdient seinen Stein !

Kurfürst Joachim II . zeichnete sich vor allem durch seine

negativen Feldherrnqualitäten aus . In der Schlacht bei Ofen . zog
er ab mit Spott , der ganzen Christenheit zum Nachteil , über 15 000

Mann der guten Streiter gingen verloren . Nie ist so große Schmach
und Unehre im Reiche geschehen ! " Man sieht , lauter Fridericus -
Nexe sind ' s nicht gewesen !

I o h a n n G e o r g ist ein prächtiger Ahnherr , wie ihn Wilhelm
der Letzte sich nicht schöner denken kann . Aberglaube und Mystizis -

mus , „ Klingclrennen , Turniere und Mummenschanz " mischen sich mit

lärmenden Gesten und prahlerischen Reden . Er starb hochbetagt

pnd ließ uns 23 junge Hohenzollern zurück .

S ! e brauchen neue Tricks .

tz

Vu August , schaff mir eine neue Hammer .

Wir find mit unfern Kühlern sehr in Äöten .

Wenn vir nicht veiter ihr Gehirn verlöten ,

Geht noch das ganze publilum uns fiöten . . .

Schon schmeckt dem hergt nicht Mmpe mehr noch Sommer .

Su August , schaff mir einen neuen Schvindel ,
Saß wieder in Segeiffrung fie geraten .
Avfvettvng , Patt , deotschnationale Taten ,
Wie stinlen unsre allerbesten Braten . . .

Such neues Schwein mit schvarzweißroter Windel .

Georg Wilhelm ist zweifellos der Traurigste aller Hohe ? »-

zollern . Boll viehischer Genußsucht u?tt > Geldgier , besessen von Aus -

schweifungen und Saufereien , verlaust er sich in der traurigen Zeit
des Dreißigjährigen Krieges heute dem Kaiser , morgen dem König
von Frankreich : . Was geht mich die gemeinsame Sache an , wenn

ich alle meine Reputation und zeitliche Wohlfahrt verlieren soll ?"

Höchstens der . Große Kurfürst " kommt ihm an Skrupel -

losigkeit und Virtuosität im Reichsverrat gleich . Ihm ist bekanntlich
die Preisgabe des Elsaß und der linksrheinischen Gebiete in erster

Linie zu danken !
Ueber den ersten Preußenkönig Friedrich schreibt

Friedrich II . , sein Enkel : „ Groß in Kleinigkeiten und klein in großen

Sachen war er eine falsche Größe , die nur in eitlem Gepränge und

prunkvoller Schaustellung leerer Zeremonien bestand . "
Und so rollt dann die Hohenzollerntragödie über den „ rohen

Schinder und Pferdeknecht " Friedrich Wilhelm I . ( wie ihn

seine leibliche Tochter bezeichnet ) , über den skrupellosen ur ?d ehr -

geizigen Friedrich II „ über die beiden Schrvächlinge und Nullen

FriedrichWilhelm II . und III . in die „herrliche " «aiserjett

hinein .
Trotz alledem — den kläglichen Abschluß mit Wilhelm IL haben

die Hohenzollern nicht verdient . Es waren auch ein paar ganze
Kerle dabei ! So erbärmlich braucht « die Dynastte nicht gerade zu
enden .

Wilhelm » de » Letzten Steingalerie Im Tiergarten aber wollen

wir stehen lassen ! Die nach uns kommen , sollen auch daraus lernen

und sie richtig betrachten dürfen — die Hohenzollern im Nacht -

gewandl .

Heilige Vögel .
In der Bedeutung , die aller Volksglaube heute noch vielen

Tieren und Pflanzen , Tagen und Monaten zulegt , in der Ausdeu¬

tung , die er manchen Naturereignissen gibt , in alten Sprüchen zu

sympathetischen Kuren , kurz in allem , was man gewöhnlich als

Aberglauben zu bezeichnen pflegt , hat die Wisienschaft ein wichtiges
Quellenmaterial erkannt für die älteste deutsche Vorzeit , für das

germanische Heidentum und seinen Mythus . Dieser Aberglaube hat ,

ebenso wie manche Kinderspiele , ein Stück alter deutscher Kultur und

Religion bewahrt .
Unter den Tieren sind es besonders die Vögel , denen oft eine

besondere Bedeutung zugeschrieben wird . In vielen Gegenden

Deutschlands gilt die Schwalbe als Beschützerin des Hause « gegen

Blitzcinschlag und Feuersnot . Das findet seine Erklärung darin ,

daß bei den alten Deutschen die Schwalbe wegen ihrer roten Brust

und ihres blitzschnellen Dahinschießens dem rotbärtigen Donar ge -

weiht war , dem Beherrscher des Blitzes und des Feuers . Wer eine

Schwalbe fing oder gar tötete , erregte den Zorn des Donar , der

beim nächsten Unwetter den Blitz in das Anwesen des Uebeltäters

einschlagen ließ oder , wie es auch in manchen Gegenden hieß und

noch heißt , die Milch seiner Kühe rot färbte , daß sie unbrauchbar
wurde . In manchen Teilen Deutschlands gelten die Schwalben auch
als Verkünder eines bevorstehenden Sterbefalls , die das Haus ver -

lassen , in dem bald ein Toter stehen wird . Aus ihrem GezwiHcher
hört man überall menschliches Sprechen heraus . Sie kummern sich
um die Wirtschaft und lieben , vor allem an der Hausfrau , Sauber -

keit und Ordnung . In einem Harzer Spruch lobt eine Kirchen -

schwalbe das Aussehen und die Kleider einer jungen Frau . Aber

die Küchenschwalbe , mit der sie sich unterhält , antwortet daraus :
„ Wenn du se sehst , wenn ick se seh — wenn je Middags in ehr
Köken steht , süt se ut as de Düwel in de Hölle ! "

Die Störche waren ebenfalls Donar und außerdem noch der

mütterlichen und ehelreundlichen Frau Holle geweiht . Daher ist
der weitverbreitete Kinderglaubc vom Storch als Kinderbringer

ebensowenig ein Zufall wie seine in Norddeuischland vorkommenden

Namen Adebar , Attebar , Hadebar tt . a. , die alle soviel wie Kinder -
oder Seelenträger bedeuten . Denn nach altem heidnischen Glauben
behütete Frau Holle die Seelen der Ungeborenen in einer Höhle ,
in einem hohlen Baume oder einem See . In vielen Städten des
Mittelalters gab es Storchenbrunnen . Der Dresdener „Queck -
brunnen " — Lebensbrunnen — entstand aus solchem alten Brunnen ,
der mit einer Kapelle überbaut wurde , weil man seinem Wasser die
Kraft zuschrieb , kinderlosen Frauen zur Nachkommenschaft zu ver -
helfen . Auf Rügen glaubt man , daß in einem Hause , auf dem
Störche nisten , aber keine Eier legen , auch keine Kinder geboren
werden . Zluf dieser Insel darf man auch keinen Storch schießen ,
zveil er dann Tränen weint , von denen jede ein Vorbote eines
großen Unglücks ist . Auf die Beziehung des Storches zur Ehe deutet
auch der westfälische Glaube , nach dem Störche das Dach verlassen .
unter dem zwischen den Eheleuten Zank und Streit herrscht , ebenso
wie die schwäbische Ueberlieferung , daß die Störche vor ihrer Abreise
im Herbst einen „ Ungraden " töten , d. h. ein überzähliges Männchen
oder Weibchen , die keinen Ehegefährten finden werden .

Sett rvann benutzt mm » die Sohle ? Die Kohl « ist zwar schon
seit aller Zeit bekannt , aber ihre technische Ausnutzung setzte doch
erst viel später ein . Allerdings wurde , wie in der Leipziger „ Illu -
ftrierten Zeitung " ausgeführt wird , die Kohle von den Schmieden
und Erzgießern des Altertums bereits benutzt , und auch China besaß
die Kenntnis der Kohlen schon lange , aber in Europa wurde ihr
Nutzen während langer Zeit vollkommen vergessen . Erst im
Jahre 1113 wird hier in Urkunden der bis jetzt als der älteste be-
kannte Berghau auf Kohlen erwähnt . Das Augustiner - Klosier
Klosterode bei Aachen betrieb Koblenberabau . In der Zwickauer
Gegend reicht der Kohlenbergbau wahrscheinlich bexeits in das
10. Jahrhundert zurück , in Urkunden wird er hier jedoch eist im
Jahre 1348 angeführt . In England baute man schon im Jahre 1183
in Sheffield Kohlen ab . Belgiens Kohlenbergbau geht bis auf das
Jahr 1300 zurück . Der schlesischs Kohlenbergbau begann erst iii ?
16. Jahrhundert . Was damals an Kohle gewonnen wurde , benutzte
man zum Schmieden , als Heizunzsmaterial kamen die Kohlen nicht
in Frag « , da man in den Wäldern noch ungeheure Holzvorräte hatte .
Erst um das Jahr 1750 herum wurden die Holzbestände knapper und
man begann mit Kohle zu heizen , aber die Entwicklung ging zunächst
nur langsam vor sich. Noch um die Mitte des vorigen Jahrhunderts
ist die Förderung von Stein - und Braunkohlen recht gering In >

Jahre 1860 gewann man in 1000 Tonnen an Steinkohlen 12 347,8 ,
an Braunkohlen 4362,7 : im Jahre 1921 hatte sich die Gewinnung
von Steinkohlen etwa auf das elffache , von Braunkohlen auf das

mehr als das fünfundzwanzigfachc gesteigert .

Vermehrung der Unterseekabel . Man könnte versucht sein an -

zunehmen , infolg « der Entwicklung des Funkverkehrs müßte der
weitere Ausbau der Unterseekabellinien unterbleiben . Das ist aber

keineswegs der Fall , denn Ende 1923 gab es auf der ganzen Welt
3621 Linien mit 610 731 Kilometer Länge gegenüber 3566 Linien
mit 590181 Kilometer im Oktober 1922 . Das bedeutet eine monat -

liche Zunahme von 1400 Kilometer . Im Juni 1925 zählte man schon
3650 Linien mit 637 741 Kilometer . Die monatliche Zunahme betrug
also schon 1600 Kilometer . Den Löwenanteil an den Kabellinien

haben natürlich England und die Dereinigten Staaten .

Gauriscmkar und Mount Everesl . In dem Beitrag „ Die Tier -
welt des Mount Everest " ( in Nr . 469 ) ist nach dem alten populären
Gebrauch der Mount Everest mit dem Gaurisankar gleichgesetzt .
Tatsächlich sind es nach dem heutigen Stande der Forschung ganz

verschiedene Gipfel . Der Gaurisankar ist „ nur " 7144 Meter , der

etwa 60 Kilometer davon entfernte Mount Everest dagegen 8880

Meter hoch . Letzterer allein verdient den Titel des höchsten Berge »

der Erde . Der Gaurisankar wird von einer ganzen Reih « von

Bergen ganz erheblich an Höhe übertroffen und zwar vom

Tschomalhari ( 7346 Meter ) , Gosaitham ( 8011 Meter ) . Hokaln

( 8473 Meter ) und Kantschindschinga ( 8557 Meter ) .
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Infolge vielerlei Anregangen . die
wie ans Freundes - und Int ere - ssenten -
Kfeis < eti von unseren

DR . SCHRÖDERS

AUFBAUSALZ
in gröileror Zahl sugingen , haben wir
uns entschlossen , neben unserer groAen
Packung » u Ji 2 . 50 eine kleinere Pak -

ktmg mit der Bezeichnung

„ KLCIM - KDB Jl 1 _ _-

ab 26 . Oktober fortan in den Handel » u
bringen .

Dadurch ermöglichen wir allen noch
abseits stehenden Interessenten eine
billige Versuohskur . Alle diejenigen ,
die sich bisher , bedingt durchdie der¬
zeitige Geldknappheit , mit billigen ,
einseitig wirkenden Fabrikaten be -
helfen mußten , können nunmehr statt¬
dessen unsere f1Kleln - KurM zum [ Preise
▼on * 41, - In den einschlägigen Ge¬
schäften erhalten .

Die Herausbringung dieser Klein - Kur
ist eine Folge der oben angeführten
Anregungen . Wir können jedoch nicht
jedem Einzelnen unseren Dank schrift¬
lich aussprechen und verbinden des¬
halb mit der vorstehenden Mitteilung
an Alle die öffentliche Bitte , unseren
besten Dank für die Anregungen und
bewiesenen freund 1 . Interessen unter
unsere « Motto :

2x1 Aofdoo »
Sähe 1

JogoiMfl

entgegennehmen an wollen .

VITAMIN - NÄHRSALZ - GESBLLSCH .

Hamburg SS , Im Oktober 1925
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«er leih von Gesellschaft « nzflgen .
Brunnenstcate 4. Norden »77 . _ _ •

Leibtet »»
heitskSufe :
m iiniel . Bei . .
enorm dilligl Spottbillige Angebote
Anzüge . Ulfler . Palclot ». Kosen , in
bester Berarbetttr »«. _ _ •

fl IT ' - - V-i i O, KE«eöiTTa�Tritroe « «i ,
eine Trepp ». Zd>senthslrrol »tz . Bon
Millionlrrn . Aerzten . BitmUlrn kurze
/seit getragen « Aavaliergarbrrob «. sadel -
Haft billig « Preis «. Anzüge , Taillen »
tnänlel , Paletots , ssrack, Smoking ,
Sehroikanzüge , Kosen , elegant « Sport -
Gebpelze . Kein Kausznxing . Weitester
Weg lohnend . Bitte geaa » Hau » .
nnmnier 58 beachten .

Slegante Monalsgatberod «. »nch neu«.
staffettanzstg «, Gesellschafts - , Smokinq »
anzüg «, Palewt », für jede Figur pas -
fenb . zu den billigsten Preisen . Oranien -

158 1, am KeinrichsrBak . '

Monafogarderob «. Anzflge . Paletots .
ssrackanzllge , Smokinganzllg «. von sei ».
sten Kertschafte » wenig getragen . Koch.
elegante neue Garderobe eigener An-
fertignng , best « Maflstnsse , seinster
Matersafl . Spochp«l,m , Sehpelze .
Vrachlex - uiplai «. SDal- nflntrl . Zocken,
Füchse aller Art «nfsehenerregenb bim «.
Leihhans Lemkomik . Bruttnenstrate
Nu ? Vorderhan ».
achten .
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Teilzohlnng . Gardinen . Swres . Bett -
decken. Tischdecken . Steppdecken . Diwan -
decken. Teppich « Bettwäsche . Geringi
Anzahlung , begnem « Abzahlung . MSdel -
haus Luisenfladt . KSpenickerstrahe 77/78.
Ecke Brückenstrate . _

Betten serkaafl Stet " Bette » 1730 !
2230 ! 27. 501 Prachtvoll « 30 . —I 37. 30!
42 . —I Einzelflücke ! Kein « Lombard -
war «. BettwSsch «! Gardine »! Tüll -
decken! spottbillig . Leihhaus Brunnen -
ftrate 47. _ _ _ _

•

Keihhaus , ZtetNickendorserstrate 106,
Relielbeckplak . verlauft spottbillig
Manatsgarderoden . Pelzwaren , Damen -
mstntel . Federbetten , Bettsedern . Kein »
Lombardware .

_ _ _ _ _

•

Ausziehtisch «, S-dechttchl », Rohrstühle .
Schreibtisch «. Eehreibsessel , Bücher »
schränke , «nglksch « Keilsteücu , Spiegel -
waschiomodeu , Rachttlsche , Avatdeten ,
Trumen ur , Pfeilrrsvieqel , Etagereu ,
Bauerntische . Büsten stfludec , «lavier .
keflel, Rachtiffte . KorbenM- es . billig .
Möbelhau » Kamerling . Kastanien -
all « 58. _

»

Änkleideschränt - lfd . —, engflrsch« Bett -
stellen 48— , Plüschscio ». Einzelmodel .
ilahlungsarleichterung . Stein , nur An»
klamersttafl « Z3. _

•

Möbel wirklich aussaZeu » dillig aus
allerbeguemst » Teilzahlung nur im
Möbelhaus Kumboldt , An her Jan » ».
wistdrück « 3/4 und Putdsser Strohe 14.
Straßenbahn : Brunnens ! rohe . Ecke Rü-
«euer Strafle . Z Minuten vom Bahnhof
Gesundbrnitneit .

_ _ _ _ _ _

•

MZdelsorgrn ! Bei Sechnsr borgen !
Möbel - Lechner , Brunnen strahe 7. Liese -
rant der Berliner Boanrtrnvereinizung .

F4u8ihiN8leun, « nLe

Kla»ier «, tadellos « Berardeitunq , lang -
jährig « Garantie . Teilzahlung gestattet .
Serer n. Co. , Brunnen strate 1L1.
1. Etage , am Rosentholer Plast . _

*

KlaviermacherPiano » preiswert .
Linl . Brnnnc nstrah « 35

Minaisgarderobe ». Pelzwaren . Leib -
Haus Rosentholer Tor , Limes strafe
208 304, Eck« Rosenthaler Strohe .
Riesenauswahl . Zstolfsziegen 12. —,
Prachteiemplai «. Füchse 15 —, Skunks .
kragen , SilberwSlf «, Pelz sacken 75. —,
Pelzmäntel , Manatsgarderoden . Reue
Kerrengarderoben . Sportpelze staunend
billig . »

Msnatsanit » , so » Kapaller «», Geh-
rockanzüg «. Fpackanzüg « sauch leihweise ) .
neu « Jockettanzüg «, Winterpalrtot » rxr -
kauft spsttdillig Alexanderftrahe 28».
Hochparterre . »

«t - nueneeieaend ! Sifderw - lf - ! Drei -
Sül . « renzMsel Fünfzehn ! Zabel -
Nichte l Stunksfragen ! Monatsqarde -
robel Prochtteppich « 24�1 Betten ,
Stand 88, - 1 Gardinenlager ! /Keine
Bersatware . ) Beauemste Teilzahlung !
Pfandleihhau » Schönhauser All « 115
kRordrinai . _

*

Bochstrta . , «Istlchne ».
Piano », Flügel und and « *
instrument «, neu und «edoaucht . oer .
kauft sehr veelswert Pianohaus . Kllnig -
aräderstrate 81. Kulante Kahlnug ?-
dedingunge ». '

Dürk - ppfahrri »«». Berkauf , stelle :
«noch . Gneltenanstrast » Nl . SllnMgste
Bedingungen . _

*

Motorräder mit Getriebe , stenerfrei ,
nagel neu, 375, gebnauchie 175. E kirnt-
Itch « Ersah - nnd Fndehörteil «. Ein Be-
such lohnt stch wirklich . Wetst . G- oh «
Fnankfurterstrate 25/28. _ _ •

Fahrräder 50, —, FrrflanftBder 36, —,
60, —, Luzunräder . Farbe nernaillierunq ,
78�- , 85. —. Teilzahlungen ! Branden -
dutustrate 4, Lochhachnshtion Prinzen -
strafl «. »

Ksufgesucke
Fahrrad « kauft Linienstrot » IS

1

Mauatsauzüge , Frackanzüg «, Smoking .
anzstqe , Oöehrockanzüg «, stackettanzllge ,
Rockpaletots , Cutowavanzüae . Taillen -
mäntel . wr i «d« Figur poflend , Spe¬
zialität ; Bauchanzüg «, fpottbiMg . Hai - !
Veen. Ro! sNthalerstrohe 4�e- - Ns Etug «. �» [

BeÄesh von Gesellschaft s- Anzilgrn .
Rcscnihelerstcate 4. »j

VerzcHiectenes

Säle für Bereine , nur Lichtgeld , vev-
gibt Keller » Festsäl «. «oppenstrate 20. »

velunden / Vcrlcsn

Aktentasche am Mittwoch morgeu
Bahnfahrt van Srrschqarteu bis Her -
mannstrate vertauscht : bittr Adresse zu
senden an Peterrnann , Köpenick , Kirsch -
gartenstpate 4. part . Sst «

Arbeitsmar

wrfrrwv .

Geübt « So tiererinnen für alt « uns
neue Stoffabfölle in Akkord - und Tage¬
lohn stellt ein Alfred Schwarz , Dst-
schinerstrate 48. »

Ali

Unser Ms
macht l » Jahre
älter ! „chlaoloe - -
' ärdt echt u. » awr -
!!ch. garanttert un-
lchädlich, in allen
Zarben . Fl. M. 2,50
u. 8,75. Ii Dnniia um

et Otto Rclclicl .
neriin 4. ) SO,

Glsendahnstrahe . 4.

FL an.
Ora- H«

ReicJ
4.5 SO

WmstratzW

Verkäufe

Rcistzenge sRicht «- ?riz ! ston ) , Sicher -
deits - Goldwllfed erkalter . Bureaubedarfs -
hau » Lindner , Neukölln . Kaiser -
Friedrich - Ltraste 38/87. *

R - » wann . Nähmaschine » .
brauch und Gewerbe . Teilzahlung .
parowr - Wer ! statt wr alle
Emil Kalbarth ff. m. b. L.
strahe 55». Merkur 8288.

für Kausge -

Sosteme
Friedrich -

Teppich «, Diwanbecken , Tischdecken .
Bettvorleger . Läuferstoss «. prachtvoll «
Aldawahl . ertra dillig « Gelegenheiten .
Fischer . Petehaeetsts *« m .

Teppich - Schrager - erk - nst argen h«.
auemsts Tellzahlung Teppiche . Brücken . !
Diwandecken , Madrasgardinen . Store »,
Bettdecken , Steppdecken . Bettvorlagen .
Läuscrftofft . Elsässer Strate sechs, am
Rosenthaler Platz . »

S«kl »iiiü0st85lllelle . » Zsedi llSA . {

. Marfilinsstrate 2, «in « Trepp », an
der Grohen Franks " ' -»«. kaufe »
Sie Wintee - Bekleidung für Damen und
Lerrenemf Teilzahlung Monter » preis -
wert . �Mößige Anzahlung , kleine Raten .

ffetragen « Kerrengarderob «, tadellos
erhalten . Selegenheitskäuf « ia Pelz -
waren , gr «te Auswahl , billig « Preise ." ' '

L *1e*ett ,

Geschäffftsverkäufe

Geschäfte aller Branchen verlauft vor »
schunlo » Guwdlach . Blumensttahe ÜL
Alexander 2242.

MÖbetl

Rrtallbetten . Auflegematratzen . Pa -
tentmatratzen , Ehaiselonques . Tave -
»ier «�Walter,�Stargarderkr . achtzehn . '

Teilzahlung . Möbel jeder Art . ffe .
ring « Anzahlung , beauem « Abzahlung .
Möbelhau » Luisenstadt . Kövueicker .
strotz » 77/78. Ecke Brückenstrotze . _ _ __ _

RI - Ma- Möbel flnd bekannt . Itberall
in Stadt und Land . Mödel - Mogazin
Berlin . Invalidcnstrotze ITl . Kok. amn strotze 131.

TPltzthImff

Wir suchen einen

2 , Seäaüleur
dem vor allem d! « Bearbeitung der
Ihür . nger LouCospolilik nvd
der Kommunatpolllit odttezr und
der auch in der Loa « sein mutz, den
1 pslilischen Redakteur gelegentlich
zu vertreten . 171/13

Geeignete Bewerber wollen untre
Angade ihrer bisherigen Tätig
und ihrer Gehaltsaniprüche
fchriitliches »«such einreichen «tt

der

BD. Thürwaen » )

Bi�ände » de » . Herrn De. Paul s
desorgan— " ' udr . . . .

Jena , Spitzweiden weg 7
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